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Neue Schwierigkeiten bei der Einweisung
Re neue Antwort Moskaus — Garantien sür Holland und die Schweiz?
Paris , 8. Juli.

Wie Havas berichtet , ist die sowjctrussi -
s » e Antwort auf die französisch -britischen
Vorschläge , die in Moskau dem französischen
und britischen Botschafter überreicht worden
seien , am Dienstag im Quai d'Orsay ringe-
tr offen. Sie werde am Quai d 'Orsay von
den zuständigen Stellen im Einvernehmen mit
AußenministerBonnet geprüft. Molotow scheine,
so meint Havas weiter, um neue Präzi¬
sionen zu gewissen Punkten des französisch-
britischen Projektes ersucht zu haben. Unter die¬
sen Bedingungen glaube man, daß die Ver¬
handlungen noch eine gewisse Zeit in
Anspruch nehmen würden. Die Regierungen
von London und Paris blieben in dieser Frage
jedoch in engem Kontakt.

Ueber neue Schwierigkeiten, die sich in Mos¬
kau ergeben haben, berichtet „Kurser War-
zawski " . Der Kreml soll neue Vorbehalte u. a.
gegen die „Garantie" gemacht haben, die von
den Demokratien für die Grenzen der
Schweiz und Holland gefordert werden,
da Moskau mit diesen Staaten diplomatische
Beziehungen nicht unterhalt . . Außerdem werde
von Moskau gefordert, daß der gesamte Eng-
lisch-Französisch -Spwjetische Pakt zur Kennt¬
nis der Oefsentlichkeit gegeben wird.

Angst vor Veröffentlichung
Moskau hat heute im französischen Blätter¬

wald nicht gerade das , was man eine „gute
Presse " nennt. In fast keiner einzigen Zeitung
finden sich noch irgend welche Versuche , die
Enttäuschung zu verhehlen. Daß man in
eine solche Lage kommt , nimmt bei den irren
Versionen in Paris und Moskau nicht Wun¬
den Der „Petit Parisiert" bezeichnet es
als unzulässig , daß London und Paris sich
verpflichten , wegen Estland oder Finnland in
die Schranken zu treten, während Sowjet-
ruhland abseits bleiben könnte , falls
Holland oder die Schweiz angegrif¬
fen werden würden . Zu der Forderung Mos¬
kaus , daß der völlige Vertragswort¬
laut des Dreierpaktes einschließlich des Zu¬
satzprotokolls über die garantierten dritten
Staaten veröffentlicht werden soll , betont
das Blatt , in London und Paris sei man der
Ansicht, daß eine derartige Veröffentlichung
nicht wünschenswert sei , denn sie könnte Pro¬
teste von seiten der „garantierten" Länder ans¬
lösen , und andererseits könnte die deutsche
Propaganda darin Nahrung für ihren Feld¬
zug gegen die Einkreisung finden!

Neue Fragen aufgeworfen
London, 5 . Juli.

Man teilt offen mit, daß die Sowjets Fragen
aufgeworfen haben, die in den ursprünglichen
Verhandlungen überhaupt nicht berührt werden,
und daß damit die gesamtenPaktverhandlungen
erneut in einen Schwebezustand gebracht
worden sind . Den Kommentaren der Blätter
läßt sich entnehmen, daß die Regierung in dieser
neuen Lage der Gefahr eines Zusammenbruches
der Verhandlungen nur dadurch entkommen zu
können glaubt, daß sie den - Sowjets nunmehr
die sofortige Unterzeichnung' eines Dreier¬
beistandspaktesfür den Fall eines direkten An¬
griffes auf eine der drei Vertragsmächte vor¬
schlägt, um dann zu versuchen , zusammen mit
Frankreich die kleineren Staaten , die sich gegen
eine sowjetrussische Garantie ausgesprochen
haben , in ihrer ablehnenden Haltung zu er¬
schüttern.

„Times" teilt mit , der Auswärtige Aus¬
schuß des britischen Kabinetts habe sich gestern
mit verschiedenen , von den Sowjets auf¬
geworfenen Punkten befassen müssen , die die
baldige Entsendung neuer Instruktionen an
dm britischen Botschafter notwendig machen,
Amtlicherseits behandele man die von den
Sowjets angeschnittenen neuen Fragen —
unter denen es sich unzweifelhaft in erster Linie
um die Fernost frage handelt — streng
vertraulich. Die Schwierigkeit bestehe darin,
daß einige Staaten bereitwillig die britisch-
französischen Garantien angenommen, andere
sie durch ihr Schweigen ( !) angenommen hätten,
andere in Mittel- und Nordwest-Europa jedoch
an einer Garantie keinen Geschmack finden
könnten , Holland und die Schweiz wollten nichtm die Einkreisung hineingebracht werden. Die
baltischen Staaten , insbesondere Finnland , er¬
klärten, daß sie unter keinen Umständen von
Moskau garantiert werden wollten.

Die richtige Prozedur scheine darin zu be¬
stehen , daß die drei großen Einkreisungsländer
schleunigst den gegenseitigen Beistandspakt
Unterzeichneten , Inzwischen könne sich die
französische und britische Diplomatie hauptsäch¬
lich damit befassen , die baltischen Staaten zu
überzeugen, daß ihre „ wirklichen " Interessen«nt einem Bündnis mit den drei Ein-
krerserstaaten verknüpft seien.

Sie Vollen fragen : Wozu Garantien?
Finnland . Eftland und Lettland lehnen ad

Von unserem eigenen Mitarbeiter Percy Meyer

Riga , 5 . Juli.
Diesmal handelt es sich nicht um Estland,

Lettland und Litauen, sondern um Finn¬
land , Estland und Lettland, denen
Moskau unerbetenen Schutz angedeihen lasten
will. Alle drei Länder wehren sich dagegen.

Besonders ist das in Estland der Fall . Der
„Postimees" weist ironisierend auf das russische
Sprichwort hin, der Wolf solle satt werden,
während die Schafe heil blieben. Nein, die
baltischen Staaten wollen nicht gegen
ihren eigenen Willen garantiert
werden. Das estnische „ Päewaleht " erklärt:
„ Das einzige , was wir wollen, ist die Achtung
unserer vollkommenen Neutralität. Bei
dieser Lebensmöglichkeit , sür die wir uns längst
entschieden haben, bleiben wir und werden sie
mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln
und Kräften verteidigen. " Auch in Riga besteht
kein Zweifel darüber, daß die lettische Politik,
wiewohl die Presse sich in den letzten Wochen
mit keinem Wort zu dieser Frage geäußert hat,
keinen anderen Weg geht und auch in Zukunft
nicht gehen will.

Was will der Kreml eigentlich ? Das ist die
Fragender man in politischen Gesprächen immer
wieder begegnet. Auf der anderen Seite wird

die Einstellung weiterblickenderKreise gegen¬
über Deutschland, zumal nach dem kürzlich zu¬
standegekommenen Nichtangriffspakt Lettlands
und Estlands mit dem Reiche , anders als
früher. Unbestätigten Gerüchten zufolge soll
Deutschland angeblich für Bürgschaften
eintreten, die von den mittel- und west¬
europäischen Staaten gleichzeitig und gemein¬
sam zugunsten Finnlands , Estlands und Lett¬
lands zu gewähren seien . Nach sinnnischer Auf¬
fassung wäre das ein realpolitischer Gedanke,
nach estnischer sollte die Angelegenheit zu¬
sammen mit den Baltenstaaten erörtert werden.
Wie Lettland dazu steht , da die Presse sich
hierzu noch nicht geäußert hat, ist schwer zu
sagen.

Vermutlich würden die baltischen Staaten
gemeinsamen Beratungen nicht aus dem Wege
gehen . Am liebsten wäre ihnen natürlich, wenn
alle Garantiepläne ins Wasser sielen.

Das lettische halbamtliche Blatt „Briva
Zeme"

, das dem lettischen Staats - und
Ministerpräsidenten Ulmania nahesteht, nimmt
am Dienstag erneut in eindeutiger Form
gegen die sowjetruffisch - englischen Garantie-
Pläne in einem längeren bemerkenswertenAuf¬
satz Stellung.

Sen Vulgaren
znm Grntz

(Von unserer Berliner Schristleitung)
Mit dem Ministerpräsidenten Kjossei-

wanoff kommt der Vertreter eines Volkes
nach Deutschland, das uns seit Jahrzehnten in
aufrichtiger Freundschaft verbunden ist. Im
Weltkrieg hat Bulgarien mit großer
Tapferkeit an der Seite der Mittelmächte ge¬
jochten , und hernach hat das gemeinsame
Schicksal der Entmachtung und Unterdrückung,
das Bulgarien in Neuilly auferlegt wurde wie
uns in Versailles, die ehemaligen Verbündeten

Geht Vulgarien ins AAfenlager ?"
Sofia Mt fich nicht von den ..Demokratien" Lauschen

Von unserem ständigen Mitarbeiter inGenf

sr Gens, 4 . Juli.
Die „Demokratien" beschäftigen sich zwar

neuerdings wieder , mit den „bularischen Wün¬
schen"

, aber nicht etwa aus Gerechtigkeitsemp-
sinden, sondern ausschließlich aus der Befürch¬
tung heraus , daß Bulgarien durch die
„ Konkurrenz" , d . h. durch die Achsenmächte
zu seinem Recht gelangen könnte . Selbst die
Furcht Lavor, daß Bulgarien in das Achsen¬
lager „abgleiten" könnte , hat es jedoch — jeden¬
falls bis jetzt — nicht vermocht , die Demo¬
kratien zur Ueberwindung ihrer „Bedenken"
und somit zu einer vernünftigeren Haltung
Bulgarien gegenüber zu bewegen. So z . B.
„ befurchten " sie, daß es der „Präzedenzfall"
einer etwaigen Rückgabe der 1913 an Rumänien
verlorenen und heute noch mit Bulgaren be¬
siedelten südlichen Dobrudscha den Ru¬
mänen noch schwerer machen könnte als bis¬
her, die Rückgabe der 1919 angegliederten, aber
heute noch mehrheitlichvon Ungarn bewohnten
rumänischen Gebiete abzulehnen. Und sie kön¬
nen sich nicht einmal dazu ausrasfen, Grie¬
chenland zu veranlassen, einen bulgarischen
Zugang zum Aegäischen Meere zu ermöglichen,
obwohl dadurch kaum ein „Präzedenzfall" ge¬
schaffen wurde und obwohl dies eigentlich

schon versprochen war. Sie jammern bloß dar¬
über, daß es Deutschland gelungen sei , in Bul¬
garien eine wirtschaftliche Vormachtstellung zu
erreichen , zeigen aber nicht einmal- jetzt die ge¬
ringste Bereitschaft, auch nur aus finanziellem
oder wirtschaftlichem Gebiet sür Bulgarien
etwas zu tun , und von der mazedonischen Frage
ist überhaupt nicht die Rede!

Sofia , 4. Juli.
Der Besuch des bulgarischen Ministerpräsi¬

denten Kjoffeiwanoff in Berlin steht im Vor¬
dergrund der Betrachtungen der Tagespreise.
Vor allem heben die Blätter die ehrliche
Freundschaft zwischen dem Reich und Bul¬
garien hervor, die auch ohne bindende Abkom¬
men ein Element der Ordnung und Ruhe im
heutigen stürmischen Europa darstelle . Daneben,
schenkt die bulgarische Presse ihre größte Auf¬
merksamkeit dem Echo , das der Berliner Besuch
Kjoffeiwanosfsin den politischen Kreisen Bel¬
grads gefunden hat . Man ist in Sofia tief
befriedigt über die Shmpathien , mit denen
man diese Reise dort begrüßt. Das Regierungs¬
blatt „ Dnes " berichtet eingehend über die große
Bedeutung, die Jugoslawien dem bulgarischen
Staatsbesuch in Berlin entgegenbringt und hebt
die Stellen aus der jugoslawischen Presse her¬
vor, die die unverrückbareFreundschaft der bei -,
den südslawischen Völker behandle.

vr . Kjoffeiwanoff

einander nahe bleiben lassen . Die wirtschaft¬
lichen Beziehungen haben sich im Laufe der
Nachkriegszeit immer mehr ausgedehnt und
gefestigt , und heute ist es so, daß der über¬
wiegende Teil der bulgarischen Ausfuhr ins
Reich geht . Die guten Wirtschaftsbeziehungen
sind eine sichere organische Grundlage für den
freundschaftlichen Austausch auf allen Gebieten
des politischen und geistigen Lebens. Besonders
eng haben sich seit der Machtwendein Deutsch¬
land die Verbindungen zwischen dem Reichs¬
arbeitsdienst und dem bulgarischen Arbeits¬
dienst geknüpft , die für beide Seiten anregend
und wertvoll geworden sind.

Ungarn und Bulgarien waren auf dem
Balkan die Geschlagenen des großen Krieges.
Die beiden Staaten für immer niederzuhalten,
war auch in diesem Bereich Zweck und Ziel der
Ententepolitik. Die Kleine Entente wurde be¬
gründet, um Ungarn einen eisernen Ring zu
legen, der, so hoffte und wollte man in Lon¬
don und Paris , nie wieder sich zersprengen

Kjoffeiwanoff auf -eutfchem Voden
Empfang auf der Grenzstation Rotenbach

Berlin , 4 . Juli.
Am Dienstagabend trafen der königlich¬

bulgarische Ministerpräsident und Minister des
Aeutzeren und Frau Kjoffeiwanoff mit
Begleitung auf ihrer Fahrt zum Staatsbesuch
in der Reichshautpstadt an der deutschen
Grenze in Rosenbach ein, wo sie vom deut¬
schen Ehrendienst in Gegenwart des königlich¬
bulgarischen Gesandten in Berlin begrüßt
wurden. Nachdem Ministerpräsident Kjossei-
wanoff die aus dem Bahnsteig angetretene
Ehrenkompanie abgeschritten hatte, setzten die
bulgarischen Gäste im deutschen Sonderzug ihre
Fahrt fort.
Aus dem Wege nach Berlin

Das kärntnerische Rosenbäch an der
jugoslawisch -deutschen Staatsgrenze wurde zum
zweiten Male in diesem Jahre in den Blick¬
punkt der Öffentlichkeit gerückt . Nachdem der
Prinzregent vom Jugoslawien Ende Mai in
Rosenbach feierlich begrüßt und verabschiedet
worden war , trafen am Dienstag um 23 Uhp

der bulgarische Ministerpräsident und Außen¬
minister und Frau Kjoffeiwanoffin Begleitung
des Direktors der politischen Abteilung,
Alteinoss, des Legationsrates Schischmanoff,
des Direktors der Presseabteilung im Außen¬
ministerium, Saraffinofs , des Kabinettschefs
Poess und namhafter bulgarischer Journalisten
auf dem Grenzbahnhoff ein. Das Bahnhoffs-
gebäude war mit den Farben Bulgariens und
des Deutschen Reiches festlich geschmückt.

Wenige Minuten vor 23 Uhr wurde von der
jugoslawischenGrenzstation Aßling das bevor¬
stehende Eintreffen des Sonderzuges gemeldet.
Der Sonderzull lief pünktlich in Rosenbach ein.
Der Mustkzug der Schutzpolizei intonierte den
deutschen Präsentiermarsch, und als der
Ministerpräsident dem Wagen entstieg , wurde
er vom Ehrendienst herzlich begrüßt. Der stell¬
vertretende Chef des Protokolls, von Halem,
stellte darauf die anwesenden Herren dem
Ministerpräsidenten einzeln vor. Anschließend
schritten der Ministerpräsident und der deutsche
Ehrendienst die EHrenhundertschaftder Schutz¬

polizei ab. Dann verließ die Gemahlin des
Ministerpräsidenten den Wagen. Legationsrat
von Halem überreichte ihr einen herrlichen
Rosenstrauß. Auch Kärntner Mädel übergaben
ihr Blumen . Nach 20 Minumten Aufenthalt
verabschiedete sich der Ehrendienst von den
Gästen , die darauf ihre Reise nach de/ Reichs¬
hauptstadt sortsetzteQ
Reichsmilriftee Funk in Ssüand

Berlin . 5 . Juli.
Reichswirischaftsmmister und Reichsbank¬

präsident Funk hat sich gestern abend nach
Holland begeben , um den Besuch des hol¬
ländischen Wirtschaftsministers Or. Steen - ,
berghe zu erwidern. Bei dieser GeG.' genbeit
wird ReichswirtschaftsministerFunk in jeiner
Eigenschaft als Präsident der Deutschen Rcichs-
bank auch den Gouverneur der Holländischen
Nationalbank, Or. L . I . A . Trip besuchen An¬
schließend wird sich Reichsminister Funk zur
Teilnahme an der Monatsfttzung der BIZ nach
Basel begeben.



ließe . Der ungarische Revisionismus sollte im
Keime erstickt werden. Späterhin wurde der
Balkanbund ins Leben gerufen , um die gleiche
Aufgabe gegen Bulgarien zu erfüllen . Ebenso¬
wenig wie die Kleine Entente die berechtigten
Ansprüche Ungarns, die 1938 zu einem wesent¬
lichen Teil durch die Hilfe Deutschland und
Italiens verwirklicht werden konnten , zu er¬
ledigen vermochte , ebenso wenig kann der
Balkanbund die Bulgaren hindern, nach der
Rückkehr ihm einst entrissener Gebiete -und vor
allem nach dem Zugang zum Aegäischcn Meer
zu streben . Gerade in der letzten Zeit hat die
Bewegung des Revisionismus, wenn wir -sie
auch in diesem Falle so nennen wollen, in
Bulgarien an Kraft und Umfang gewonnen.

Bulgarien sucht seine Ziele durch die fried¬
liche Verständigungmit seinen Nachbarn zu er¬
reichen und legt dabei seiner Politik die Auf¬
fassung zugrunde, daß die Beseitigung von
Spannungen chnd schwer erträglichen Be¬
lastungen im wohlverstandenen Interesse der
ganzen balkanischen Staatengemeinschaftliege.
Der ewige Freundschaftsvertrag mit Jugo¬
slawien war bisher der erste entscheidende Er¬
folg solcher Bemühungen.

Kleine Entente und Balkanbund sind die
Domänen fremder machtpolitischer Einflüsse im
Südosten gewesen . Die Kleine Entente, die in
engster Gemeinschaft mit Paris arbeitete, hat
durch die Beseitigung der Tschecho-Slowaker,
die Vergrößerung Ungarns und die Neu¬
gestaltung des italienisch- und des deutsch¬
jugoslawischen Verhältnisses ihre Daseins¬
berechtigung verloren. Sie hat sich im wahren
Sinne des Wortes überlebt. Mit dem Pakt
zwischen Jugoslawien, das zum Balkanbund
gehört, und Bulgarien, gegen das der Bund
einst geschlossen wurde, hat auch dieser Balkan¬
bund seinen ursprünglichen Sinn verloren.
Neuerdings versucht England, über die Türkei
den Balkanbund zum Instrument der Ein-
kreisungspolitil zu machen , und über ihn den
Südosten gegen Deutschland und die Achse zu
Mobilisieren . Man hat in diesem Zusammen¬
hang sogar Bulgarien durch territoriale Ver¬
sprechungen zu locken gesucht.

Bulgarien hat indes unter der klugen und
weitblickenden Führung seines Ministerpräsi¬
denten die englischen Lockungen sehr richtig ein¬
geschätzt; es ist nicht aus sie eingegangen. Be¬
achtlich ist dabei, daß England durch seine An¬
erbietungendurchaus die Möglichkeit zugegeben
hat, die bulgarischen Ansprüche zu erfüllen, die
es einst abgelehnt hat. 1923 hat gerade Eng¬
land aus der Konferenz von Lausanne die
bulgarischen Vorschläge über ein besonderes
Regime für das an Griechenland gefallene
West-Thrazien und über einen Zugang zum
Meer aufs schärfste zurückgewiesen.

Bulgarien hat sich auf der Grundlage seiner
güten Beziehungen mit dem Reich der Achse
zugeneigt, deren ordnende Kraft die Entfaltung
der wahren Lebensinteressen der Balkan¬
nationen ermöglicht und fördert. Der Staats¬
besuch Kjosseiwanofss läßt von neuem die Herz¬
lichkeit der deutsch-bulgarischen Beziehungen
der Welt sichtbar werden. Der Aufenthalt in
Deutschland wird unserem hohen Gast zeigen,
welch tiefen Widerhall die Freundschaft mit
dem alten Waffengesährten des Weltkrieges
im ganzen deutschen Volk hat.

sooov Stu-evlen leisten Erntehilfe
Aaupteirisatzgebietist -er deutsche Osten

Berlin , 4. Juli.
Ueber den großzügigen Einsatz der gesamten

deutschen Studentenschaft zu Landdienst und
Erntehilfe, der in diesem Jahre rund 30 00V
Studenten erfassen wird, sprach der Beauf¬
tragte des Reichsstudentensührers für die
studentische Erntehilfe, Kracke, am Dienstag
in Berlin vor Vertretern der Presse.

Der Redner verlangte, daß die deutsche Hoch¬
schule nicht allein Stätte der Forschungund der
Lehre , sondern eine Erziehungsstatte sei, in der
die praktischen Forderungen der Lebensberufe
stärker als in der Vergangenheit in den ^ Vor¬
dergrund treten. Wer später Menschen führen
wolle , müsse die Menschen kennen ; es gelte da¬
her die Studenten zum Bauern und zum Ar¬
beiter zu führen.

„Der Landdienst ist"
, so betonte der Beauf¬

tragte des Studentenführers , „das entscheidende
und typische Erziehungsmittel der
Kameradschaft des NSD -Studentenbun-
des " . Dieser Landdienst stelle gleichzeitig eine
Auslesemöglichkeit sowohl nach charakterlichen
als auch nach völkischen Auslesemomentendar.

Der studentische Landdienst wurde als frei¬
willige Einrichtung 1934 zum ersten Male ein¬
gesetzt. Die Stärke des Einsatzes , die damals
nur 400 Mann betrug, ist auf 3000 im Sommer

1937 gestiegen . Nach der Durchgliederung der
Hochschulen in Kameradschaften hat sich der
Einsatz im Landdienst auf 5000 Mann erhöht.
Dazu kommt in diesem Jahr die Erntehilfe,
die jeden Studenten erfaßt, und die die Zahl
der zur Bekämpfung der Landarbeiternot ein¬
gesetzten deutschen Studenten über die ur¬
sprünglich als Höchstzahl des Erreichbarenvor¬
gesehenen 25000 Mann hinaus auf rund 30000
Manu erhöhen wird. Der Einsatz erfolge im
deutschen Osten , mit dessen Problemen der
deutsche Student aus eigener Anschauung und
eigenem Erleben vertraut sein mutz.

Organisatorisch geschieht der Einsatz des
Landdienstes in der Weise , daß jeder Kamerad¬
schaft einer bestimmten Hochschule ein Dorf als
„Stammdorf" zugeteilt wird. Auf diese Weise
wird eine enge menschliche und politische Ver¬
bindung zwischen Dorf und -Hochschule ge¬
schaffen.

Auf dem Landdienstbaut sich noch ein Wissen-
schaftsdienst der älteren Semester auf, der eine
ungemein bedeutungsvolle volkspolitische Ar¬
beit im deutschen Osten leiste . Endziel aller
dieser Maßnahmen sei es , daß die deutschen
Studenten nicht nur die Probleme des deut¬
schen Ostens kennenlernen, sondern hier auch
einmal ihren Beruf als Arzt und Techniker,
als Jurist oder Ingenieur ausüben.

Englands Geeichte korrupt
Einzelheiten zur ..Bestrafung" des Volizeiottiziees Goddard

(Letzte * Rundfunk)
Beirut , 5 . Juli.

Die „ lächerliche Strafe "
, die kürzlich dem

britischen Polizeiosfizier Goddard von dem
Jerusalemer Distrikt - Gericht wegen Begünsti¬
gung der illegalen jüdischen Einwanderung zu-
diktiert wurde, verursacht unter den Arabern
Palästinas anhaltend große Aufregung. Ob¬
wohl Goddard in 22 Fällen schuldig ge¬
sprochen wurde, wurde er , wie bereits früher
berichtet , nur zur Beibringung von 200 Pfun¬
den als „Kaution für gutes Betragen" wäh¬
rend zweier Jahre verurteilt.

Besonders bezeichnend für diese Gerichtsfarce
ist der an Goddard gerichtete wörtliche Aus¬
spruch des britischen RichtersShaw : „Ich trage
höchste Bedenken , wenn ich meine Pflicht tue,
Sie nicht ins Gefängnis zu werfen." Als die
Araber von dem „Urteil" hörten, meinten sie

ironisch , der Richter hätte besser getan, dem
Angeklagten Goddard, der bereits einen briti¬
schen Orden besitzt, zu eröffnen, daß er ihn
dem König zu einer weiteren Dekorierung
Vorschlägen werde. Diese Dekoration nehmen
inzwischen jedoch die Juden vor, die der Frau
Goddard Blumensträuße übersandten und - vor
dessen Wohnung eine großeFreudenkundgebung
veranstalteten.

Man fragt sich in arabischen Kreisen Mit
Recht , wo die so viel gerühmte britische Ge¬
rechtigkeit bleibt, macht doch, wie der Fall God¬
dard beweist , die Korruption nicht einmal vor
dem Gericht halt..

Wohin das übrigens führt , zeigt die Tatsache,
daß der Hauptbelastungszeuge vor Gericht , der
Polizeiosfizier Gilpin, ausgezogen ist, da
er jüdische Racheakte befürchten muß.

Schweigen
-es polnischen Vasallen

(Letzter Rundfunk)
Warschau, 5. Juli.

Gestern haben die Warschauer Blätter woA
zum achten Male berichtet, daß zwischen den
westlichen Demokratien und Moskau endlich
die Einigung erzielt sei, und daß die Unter¬
zeichnung des Dreierabkommens unmittelbar
bevorstehe.

Heute berichtet die Agentur ATE unter Be¬
rufung auf das Foreign Office, daß zum
Optimismus kein Anlaß bestehe , daßdie Londoner Kreise pessimistisch gestimmt seien

-und die für Donnerstag angekündigte Unter¬
zeichnung des Abkommens nicht zustande kom¬
men werde. Für die Auffassung Warschaus istnun bezeichnend , daß diese Meldung von der
Presse nicht übernommen worden ist. Lediglich
der exklusiv konservative „Czas" hat sich zn
ihrer Veröffentlichung entschlossen.

Churchill Soll Helsen
(Letzter Rundfunk)

London, 5 . Juli.
Je langwieriger und schwieriger sich die eng-

lisch-sowjetrussischen Verhandlungen gestalten,
um so intensiver wird die Agitation für einen
Eintritt Churchills ins Kabinett
Eines der Hauptargnmente dieser Kampagne
-ist bekanntlich die erwartete Zunahme des
Vertrauens der Sowjets im Falle der Beteili¬
gung Churchills an der Regierung.

„ Daily Expreß" meint, nachdem sich die Re¬
gierung einmal in Bündnisverhandlungen mit
Moskau eingelassenhabe, sollte sie sich auch mit
dem Mann einlassen, der sie in dieses Bündnis
Hineingetrieben habe, nämlich Churchill.
Wenn dieser Bündnispolitik irgendeinVerdienst
zukomme , so sollte man Churchill daran teilneh¬
men lassen , ihn aber auch die Verantwortung
mit tragen lassen , indem man ihn sofort in das
Kabinett einbezieht. „

Neue Kilometersteine
Berlin , S . Juli.

Auf einigen Strecken der Reichsauto-
bahnen ist versuchsweise eine neue Kilo¬
meterbezeichnung durchgeführt worden. Die
Kilometersteineauf der rechten Seite der Fahr¬
bahn sind verschwunden und durch große
Steine auf dem Grünstreifen zwischen den
Fahrbahnen ersetzt worden. Es wird noch ge-

Tschechische Augeich und Deutschland
Nicht Taktik, son-ern ausrichtige Verständigung!

„Vlajka"
, das Organ der völkischen tschechi¬

schen Jugend , besaßt sich mit dem Verhältnis
zum deutschen . Volk . Das Blatt beschuldigt
Masarok und Benesch, dem tschechischen
Volkstum- Volks fremd es Gedanken¬
gut eingeimpst zn haben. Es stellt ihnen
den Heiligen Wenzel gegenüber, der das
tschechische Volk gerettet habe, weil er im Ver¬
hältnis zum Deutschtum taktische Winkelzüge
ablehnte und aus einer wahrhaft echten Ueber-
zeugung und aus ideellen Gründen" eine An¬
näherung an das deutsche Volk anstrebte.

Das tschechische Volk werde sich niemals
durch taktische Mittel mit den Deut¬

schen verständigen können, denn politische
Winkelige seien keineswegs der Ausdruck
geistiger Stärke. Die Tschechen müßten den Mut
haben, ans den Irrwegen der Vergangenheit
zur Wahrheit zurückzufinden, und dann würden
sie wiederum stark werden und die Deutschen
wie ehedem zu Bundesgenossen haben.

Das sei die erste Aufgabe, die das tschechische
Volk lösen müsse . Die Tschechen müßten an der
NeugestaltungEuropas Mitarbeiten und könnten
diese ihnen gestellten großen Aufgaben nur in
Zusammenarbeit mit dem deutschen Volk er¬
füllen. Hierzu sei aber nicht Taktik , sondern
Idee notwendig.

Kisker gut
upcl nickt ruviek,

auck keim kaucken!
K-

5a

prüft , ob dieses Verfahren allgemein im Reich '
durchgeführt werden soll . Das gleiche gilt für
die Kilometrierung selbst . ü

ionrad Seisfert:

Tier mtt zwei VuiWaben
Eine heitere Erzählung

Mancher glaubt, die Sache mit den Kreuz¬
worträtseln gehe vorüber. Irrtum ! Es stellt
sich heraus, daß kaum etwas so beständig ist
wie das Kreuzworträtsel.

Es gibt tiefgründigeAbhandlungenüber diese
Rätselart, Verdannngsurteile und düstere
Prophezeiungen. Und es ist ja wahr : die Sache
kann zn einer Sucht werden, zu einer Krank¬
heit, zur fixen Idee.
' Als Georg Inge kennen lernte, ahnte er von
all dem nichts . Die Inge war ein nettes Mädel
mit entzückendem Stupsnäschen. Kein Mensch'
hätte ihr ansehen können , daß sie der Kreuz¬
worträtsellössucht verfallen war. Sie war es.
Sie brachte Kreuzworträtsel mit, wenn sie sich
mit Georg traf . Schön . Warum sollte er ihr
nicht helfen ! Niemand kann etwas dagegen
haben , wenn ein Mädel ab und zn mal ein
Kreuzworträtsel löst . Inge fing allerdings bald
an, die Sache zu übertreiben. Aber wenn ein
Mann in ein Mädel verliebt ist, dann steht er
über manches hinweg. Georg sah hinweg und
hals . Und alles war schön und gut.

Sie saßen in einer Konditorei. Es waren
Zeitschriften da. Zeitschriften sind mit Kreuz¬
worträtseln ansgestattet. Die Zeitschrift , nach
der Inge an diesem Tage zuerst griff , war neu,
und das Krenzworträtse? war noch nicht gelöst,
Inge nahm wie so oft schon, ihren Bleistift und
begann draufloszuschreiben. Die nordische
Göttin, der griechische Gott, der Fluß in Ir¬
land, der Berg auf Island , die orientalische
Sag-engestalt , der weibliche Vorname — alles
das machte ihr keine Schwierigkeit . Es ist ja —
unter uns gesagt — fast immer so ziemlich das
gleiche.

Georg Half tapfer mit. Es war ein sehr um¬
fangreiches Rätsel. Seine rechte untere Ecke
hatte es in sich . Da war wenig zu machen . Inge
kam nicht weiter,' weder von oben nach unten,
noch von links nach rechts.

WMer erschien mit Lisa. Sein Wagen stand
draußen. Sie wollten mit Inge und Georg ein
Stück fahren. Nun aber mußten sie sich erst
setzen und Helsen. Es stellte sich heraus , daß
ihre Hilfe nicht viel wert war.

Man entschloß sich , eine Pause eintreten zu
lasten im Rätselraten und erst einmal weg¬
zufahren. Und nun tat Inge das , was man
nicht tun soll : sie riß das Kreuzworträtsel aus
der neuen Zeitschrift heraus . Sie Pachte nicht
daran , daß sie eine geistreiche Novelle zerstörte,
als sie das Rätsel herausritz, und daß die Wut
und der Fluch anderer Menschen ihr folgen
mußte.

Sie fuhren los . Kaum saß Inge im Wagen,
da sing sie mit dem Rätsellösen an . Sie sah

nichts . Sie hörte nichts. Sie suchte die Stadt
in Afrika, Lisa und Georg suchten mit . Selbst
Walter, der am Steuer saß, und der eigentlich
auf andere Dinge als aus afrikanische Städte
hätte acht geben müssen , beteiligte sich lebhaft.
Was zur Folge hatte, daß er ein paarmal arg
ins Gedränge kam mit seinem Wagen. Als sie
das Freie erreichten , hatte Walter einen Kot¬
flügel verloren, und der Kofferraum war an
zwei Stellen eingedrückt . Aber, sie hatten dafür
die Stadt in Afrika, die sie Jbadin tauften.
Obs stimmte , stand nicht fest. Denn von oben
nach unten fehlte etwas, das sich mit der afri¬
kanischen Stadt kreuzte : ein Tier mit zwei
Buchstaben.

„Das ist Unsinn "
, sagte Georg, „es gibt kein

Tier mit zwei Buchstaben !"
Inge aber lächelte überlegen. Sie wußte ge¬

nau : „Wenn da steht : von oben nach unten
Tier , dann ist es eben ein Tier . Und wenn es
nur zwei Buchstaben haben soll , dann hat es
nur zwei Buchstaben !"

Die de« AM nicht anssezosen hatten
Im Sommer des Jahres 1816 begab sich der

Marschäll Castanos als Königlicher Statthalter
nach Katalonien. Einige Tage nach seiner An¬
kunft in Barcelona war der Namenstag der da¬
maligen, allgemein vom Volke geliebten
Königin. Er wurde festlicher begangendenn je;
die Stadt steuerte zweihundert arme Mädchenaus und speiste über sechshundertArme.

Die Garnison bestand damals aus nur einem
Infanterie - Regiment und die Offiziere des¬
selben hatten seit sechs Monaten keinen Sald
mehr bezogen . Castanos glaubte daher, das Fest
der Königin nicht entsprechender feiern zu
können , als wenn er ein Fest gab , von dem die
Leute auch etwas hatten. Das Ostizierkorpslud
er zur Tasel ein ; Unteroffiziereund Mannschaf¬
ten sangen und tanzten in den Kasernen und
brachen aus seine Kosten so mancher Flasche den
Hals.

Zufällig war an dem Tage eine tropische
Sitze , und es herrschte eine solche Schwüle in
dem Speisesaal des Generals, daß sie nur
schwer zu ertragen war. Der Sieger von Bai-len, der seine Gäste als Kameraden behandelteund in jeder Beziehung sür ihre Bequemlichkeit

und ihr Behagen sorgte , machte den Vorschlagder großen Hitze wegen die enge und deshal
lästige Uniform auszuziehen und gemütlich i
Hemdärmeltt weiterzuspeisen.Sein scharfes Auge schweifte bet diesem Vo
schlag im Kreise herum, und ihm entging nic>die peinliche Verlegenheit, die aus manchem G
sicht zu lesen war . Castanos aber verstand -mit weltmännischerDelikatesse , diese zu beseit
gen . „Meine Herren" sagte er . „ ich rate jedo
denjenigen, die an Fieber leiden, keine Ve
änderung mit ihrer Toilette vorzunehmen; shätten für diese kurze Abkühlungund Erleicht
rung jedenfalls später zu büßen."

Jetzt schwand die Verlegenheit von den G
stchtern vieler Gäste , die ans Mangel an Miteln schlecht mit ihrer Leibwäsche bestellt Ware
Castanos hatte den Nagel auf den Kopf getrc
fen , da er zu gut erraten hatte, wo seine Oft
ziere der Schuh drückte.

Am folgenden Tage ließ er alle Offiziere, d
den Rock nicht ausgezogen hatten, nacheinand
zu sich kommen und gab jedem dreiGolddukat,
Vorschuß damit sie dem Uebel abhelsenund si
srische Wäsche besorgen konnten .

'

Bis zum Ziel der Fahrt ging der Kampf um
das Tier mit zwei Buchstaben weiter. Lisa be¬
teiligte sich nicht mehr an ihm. Die Sache war p
ihr zu blöd. Georg warf ihr hin 'und wieder M
Blicke zu, Es waren bewundernde Blicke . Und ^
sein Interesse an der Jagd ans das Tier mit
zwei Buchstaben ließ nach . Werner und Elli
freuten sich , als die Gesellschaft bei ihnen er- ,
schien . Elli war grad beim Eierknchenbacke «. I -,
Inge fragte sie in der Küche nach Tieren mit
zwei Buchstaben . Elli wußte nicht eins . Es I,
dauerte nicht lange, da sahen sie alle in der
Küche beisammen und dachten nach , wie das i
Tier wohl heißen könnte : Sie bekamen es nicht

'

heraus . EM erreichte nur , daß ihr die Eier-
kuchen verbrannten . , Sie mußte mit der Backerei M .,
noch einmal von vorn anfangen. Da war noch W
Richard, der dicke Richard. Ellis Vetter. Der - V
lag in der Hängematte und döste . Er nahm
nicht den geringsten Anteil an der Krenzwori-
räts-ellöserei. Er wartete ans seinen Eierkuchen,

Als dann,alle die Küche verließen, ging Inge
mit dem Rätsel zu ihm. Und an der Seit«
seiner Hängematte wiederholte sich die gemein¬
same Suche nach dem Tier mtt zwei Buch- '
staben. Es wurde allerhand Lärm dabei ge- ,
macht , der aber den Richard nicht aus der Ruhe p,
brachte und ihn nicht bewog , an der Lösung M
des Rätsels teilzunehmen. -M

„Wenn es stimmt" , schrie Inge , „von rechts
nach links Jbadin und darunter Trinidad,
dann kann das Tier doch Ji heißen!"

„Aber es stimmt nicht ! " meinte Georg. Und
er sah dabei zu Lisa hin, die sich ganz zurück¬
gezogen hatte.

Pichard sagte: „Wenn ich meinen Eierkuchen
gegessen habe, dann werde ich Euch Helsen,
eher nicht!"

Er bekam einen Eierkuchen , den größten. N
atz ihn, ohne sich groß anzustrengen dabet- : I,
Inge war nervös geworden. So etwas hattr -
sie noch nicht erlebt; ein Kreuzworträtsel, das
unlösbar war ! Sie kam sich blamiert , klein und
häßlich vor. Und sie war wütend auf Georg, s
der gänzlich versagte. Wenn nun der dicke
Richard auch nicht helfen konnte, dann Mls :



Re Wegbereiter -er Armee zeigen ihr Können
von BeauÄitsch beim Eisenbahn-Lehr- und VeriuchSbataillon in Fürstenwalde

Berlin , 4. Juli.
Im Diktat von Versailles wurden zusammen

mit der Lust- und der Panzerwasfe und der
schweren Artillerie auch die Etsenbahn-
reaimenter verboten . Mit diesem Verbot
bewies die Entente nur zu deutlich , wie sehr sie
vom Wert dieser Truppe überzeugt war , die
als Wegbereiter der Armee die Ausgabe hat,
die zerstörten Verkehrswege , Straßen - und,
Eisenbahnbrücken wiederherzustellen und damit
das gesamte Nachschub- und Transportwesen
zu sichern Nachdem im November vergangenen
Jahres die nach der Wehrhoheit wiederaufge-
stellten Eisenbahnkompanien und Bataillone
zum Eisenbahnregiment Nr . 68 zu¬
sammengefaßt worden waren , und seitdem der
weitere Ausbau der Eisenbahntruppe tatkräftig
vorangetrieben wurde , fand am Montag aus
dem Truppenübungsplatz des Eisenbahn -Lehr-
und Versuchsbataillons in Fürstenwalde
an der Spree zum erstenmal eine Besichtigung
der neuerstandenen Truppe durch den Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generalooerst von
Brauchitsch, statt.

Die Besichtigung aller Bauten vermittelte ein
außerordentlicheindrucksvolles Bild von den
großen Aufgaben und der hervorragenden Aus¬
bildung der Truppe. Ganz gleich , ob es sich um
den Bau einer leichten Straßenbrücke oder um
die Wiederherstellungeiner gesprengten Eisen-
bahnbrücke für schwerste Lasten handelte, der
Eindruck war überall derselbe. Hier war eine
Truppe mit bewundernswerter Präzision tätig,
hier schafften vortrefflich ausgebildete Männer,
die vollkommen mit ihrer Aufgabe verwachsen
waren. Neben deutschem Material sah man auch
übernommene tschechische Bestände wie
z. B. Roth - Waagner - Brücken usw. , die nun
wieder in die richtigen Hände gelangt sind.
Während Generaloberst von Brauchitsch ein¬

gehend den Bau einer schweren Eisenbahn¬
brücke inspizierte, wurde das neugebaute Mit-
telstttck einer zerstörten Straßenbrücke ein-
gesahren. Die sofort vorgenommeneBelastungs¬
probe mit Personenkraftwagenund Omnibussen
bewies, daß nur eine ebenso vorzügliche wie
schnelle Arbeit geleistet worden war.

Eine andere Kompanie führte mit bewun¬
dernswerter Exaktheit den Ban einer Feld¬
bahn vor, deren Schienenstrang schon nach
wenigen Minuten eine Länge von fast 100 m
erreicht hatte. Immer wieder merkte man es
den Männern des Eisenbahn-Lehr- und Ver¬
suchsbataillons an , wie stolz sie darauf waren,
vor den Augen des Oberbefehlshabers des
Heeres Proben ihres Könnens ablegen zu
können.

Auch die weiteren Besichtigungen des großen
Kraftwagenparks, der kaum zu überblickenden
Lagerbestände und Werkzeuge , vom modernen

Rammgerät bis zu den Elektromaschinen für
Holz - und Eisenarbeit und der Bvückenbau-
materialien , angefangen von den Holzbohlen
für die leichten Brücken bis zu den Stahl¬
trägern für schwerste Lasten , zeigten, daß es für
die neuerstandene Truppe in der Praxis kein
Hindernis gibt, das nicht zu überwältigen
wäre.

Alle Uebungen der Eisenbahn-Pioniere , die
im Kriege dem Chef des Transportwesens
unterstellt sind , bewiesen eindeutig, daß die
Jahre des Verbotes dieser Truppe nicht ver¬
mocht haben, die ruhmreicheTradition der alten
Eisenbahn - Regimenter des Krieges auszu¬
löschen . In einer verhältnismäßig kurzen Auf-
bauzsit wurde aus der ganzen Linie Hervor¬
ragendes geleistet und eine aus das modernste
ausgerüstete, vollkommen >notorisierte Truppe
geschaffen , die jederzeit auch für die schwersten
Aufgaben einsatzbereit ist.

Man Wicht sich gegenteilig Mut zu
Hore -Velisha und Vonnet
Paris , 4. Juli.

Der britische Kriegsminister Hore - Belisha
und der französische Außenminister Bonnet
hielten am Dienstagabend auf einem Bankett
der Französisch-EnglischenGesellschaft in Paris
Reden, die offensichtlich zur Beruhigung der
Gemüter der durch die ständige hysterische
Kriegshetze beunruhigten Volksmassen in den
westlichen Demokratien bestimmt wären . Die
inhaltlich wenig bemerkenswerten Aus¬
führungen , die voneinander höchstens in
Nuancen unterschieden waren , verherr¬
lichten in der üblichen Weise die englisch¬

Mau im Angriff . . .

französischeZusammenarbeit und ver¬
suchten , in bombastischen Superlativen die an¬
gebliche Macht und Stärke der beiden
Demokratien zum Ausdruck zu bringen.
Besonders Hore-Belisha bemühte sich redlich^
dem französischen Bundesgenossen gegenüber
die Bedeutung der britischen Wehrpflichtmatz¬
nahmen an Hand von Zahlen zu erläutern und
schmackhaft zu machen.

Zu den Pariser Besprechungendes englischen
Kriegsministers bemerkt der Londoner Ver¬
treter der „Bremen"

, daß dabei die Frage der
Zusammenarbeit der englischen und franzö¬
sischen Armee für den Fall eines Scheiterns
oer Verhandlungen mit den Sowjets überprüft
würde.

Ungewöhnliche Anforderungen an die Nachrichtenten- ve
Bad Wildungen, 4. Juli.

Nachdem am gestrigen Tage der Vormarsch
der Blauen Partei in dem gesamten riesigen
Manöverraum begonnen hatte, wurden die
Angriffsoperationen der linken Blauen Armee
nach bedeutender Verstärkung der vorderen
Korps am 4 . Juli fortgesetzt . Der Angriff hatte
Ersolg. Er wurde mit solcher Schnelligkeit in
das Gebiet von Rot vorwärts getragen, daß sich
schon am Dienstagvormittag die Notwendigkeit
ergab , die Gefechtsstände von Blau um viele
Kilometer nach vorn vorzuverlegen. Um einen
Begriff von der Anforderung an die Truppe zu
geben , möge es genügen, zu sagen, daß eines
der Armeeoberkommandosseinen Gefechtsstand
um etwa 80 Kilometer von Eschwege nach Hün-
feld vorverlegte.

- Solche taktische Maßnähmen stellten natur¬
gemäß die Nachrichtentruppe vor besonders
schwierige Ausgaben. Es mag nicht leicht sein,
zu ermessen , was es für die Nachrichtenver-bände heißt, einmal das alte, vielverzweigte
Nachrichtennetz aufrecht zu erhalten, zumindest
so lange, bis die Uebersiedlung des gesamten
Befehlsstabesin den vorderen Gesechtsstand er¬
folgt ist, und zweitens alle , notwendigen Ver¬
bindungen vom neuen Gefechtsstand hsrzu-
stelle«, und zwar in der kürzesten Frist, bevordas Armeeoberkommandoeingetroffen ist . Mit
diesem Vorrücken der höheren Befehlsstäbe

gehen selbstverständlich auch alle anderen Stäbe,
die der Korps und Divisionen, um eine gleiche
Entfernung nach vorn. Alles erfordert von der
Nachrichtentruppe eine ungeheure Lei¬
stung. Im einzelnen werden die Vorberei¬
tungen um so größer sein , je höher der Einsatz
ist . Es handelt sich ja nicht nur darum , für die
Nachrichtentruppendie Fernsprechverbindungen
allein herzustellen , sondern sie so aufzubauen,
daß sie für den Stab , für alle seine taktischen
Maßnahmen und Befehle losort voll verwen¬
dungsfähig sind . Dazu kommt noch , daß das
Fernsprechnetz auch allen Anforderungen ge¬
wachsen sein mutz , die Nachschub und Versor¬
gung der modernen Truppe stellen . Das sind
Ausgaben so großen Ausmaßes , wie sie bisher
noch nie eine Nachrichtentruppezu lösen hatte.

Ans einer weiten Fahrt durch das Manöver-
. geländekonnteman immer wieder hier Und dorr,

oft völlig auf sich selbst gestellte kleinere Trupps
der Nachrichtenverbändebei ihrer schwierigen
Tätigkeit beobachten . In der glühenden Hitze
waren die Soldaten mit restloser Hingabe an
der Arbeit. Nur auf ihren Befehl gestellt , sich
selbst überlassen, viele Kilometer wert entfernt
von ihren Vorgesetzten , so verlegten sie hier ei»
Felddauerkabel, dort ein Feldfernsprechkäbel,
immer im Bewußtsein daran daß von der Zu¬
verlässigkeit ihrer Arbeit im Ernstfall sehr wohl
der Ausgang der „Schlacht " abhängen kann.

Lügen am laufenden Van-
Prag , 4. Juli.

Der französische Rundfunk verbrei¬
tete am 3 . Juli abends eine Meldung der
Havas-Agentnr, derznsolge die von den Slo¬
waken in Berlin geführten finanziellen Ver¬
handlungen mit einem vollständigen Mißerfolg
für die Slowaken geendet hätten. Minister
Durcansky sei gezwungen gewsen , deshalb im
geheimen nach Berlin zu reisen. Hierzu er¬
fahren wir von autorisierter Stelle aus Pretz-
burg. daß an dieser Meldung der französischen
HavaH -Agentur auch nicht ein Wort wahr
ist. Ganz im Gegenteil heben alle an diesen
Berliner Besprechungenbeteiligten slowakischen
Persönlichkeiten hervor, daß sie in Berlin die
beste Aufnahme und volles Verständnis für alle
vorgebrachten berechtigten Forderungen der
Slowakei gefunden haben. Die Nachricht von
einer „heimlichen Abreise" . Minister Duranskys
nach Berlin ist ebenfalls frei erfunden.

Dieses Beispiel zeigt wieder einmal, daß die
deutschfeindliche Agitation vor keiner Ent¬
stellung und vor keiner Unwahrheit zurück¬
schreckt, und daß derartige Meldungen in bös¬
williger Absicht von unverantwortlichen Ele¬
menten frei erfunden werden.

Politik i« kurzen Worten
Der Führer empfing am Dienstag den

spanischen Botschafter, der ihm als persönliches
Geschenk des Staatschefs Franco drei Bilder
des spanischen Malers Zuloaga überbrachte.

Aus seiner Besichtigungsfahrt durch den Gau
Tirol -Vorarlberg sprach Reichsjugendführer
Baldur von Schirach auf einer Kund¬
gebung in Fuegen im Zillertal , zu der trotz
der ungünstigen Witterung zahlreiche Schützen¬
formationen und Trachtengruppen mit den
Männern der Partei erschienen waren.

Die dem polnischen Landwirtschafts-
Minister nahestehende Wochenschrift „Zespol"

'fordert die verstärkte „Parzellierung "
, das heißt

richtiger Enteignung des deutschen Grund¬
besitzes in Posen und dem ehemaligen West¬
preußen.

Vor dem Untersuchungsausschußzur Klärung
der U -Bootkatastrophe der „Thetis" erklärte
Kapitän Oram , daß die ganze Besatzung hätte
gerettet werden können , wenn die Hilss-
schisse rechtzeitig zur Stelle gewesen wären.

In Ostgalizien wurde erneut ein polnischer
Polizeibeamter im Kampfe mit einem Ukrainer
erschossen.

Das Palästina - arabische Komitee
hat in einem Telegramm nach London Pro¬
test erhoben gegen die Darstellung Minister
MacDonalds vor dem Unterhause, der die
britischen Greueltaten in Palästina abzustreiten
versucht hatte. Das Komitee verlangt die Ein¬
setzung eines Untersuchungsausschussesund er¬
bietet sich , eine Reihe von Opfern der britischen
Gewaltherrschaftnach London zu entsenden , da¬
mit sie dem Unterhause ihre Erlebnisse selbst,
schildern könnten.

Ein Flutz wied verlegt
Duisburg , 4 . Juli.

Dieser Tage haben die Arbeiten zu dem
großen Projekt einer nochmaligen Ver¬
legung des Unterlaufs der Emscher
um einige Kilometer nordwärts eingesetzt . Mit
den umfangreichenErdbewegungs- undB'rücken-
bauarbeiten auf Oberhausener und Dinslakener
Gebiet zeichnet sich bereits die künftige Entwick¬
lung dieses für den neuen Jndustrieraum am
Niederrhein wichtigen Projektes ab . Bei
Biefang stößt das neue Bett der Emscher , nach¬
dem es auf einer Fläche von zwei Quadrat¬
kilometer drei Eisenbahnlinien und ein Wohn¬
viertel durchschnitten hat, auf den Damm der
Reichsautobahn. In diesem Raum , der rings¬
um von den gewaltigen Bauten der Industrie
durchsetzt und von Fördertürmen , Gas¬
behältern und riesigen Schloten gekennzeichnet
ist, wird das zukünftige Antlitz der Landschaft
durch zahlreiche Brückenbauten bestimmt. In
fast gerader Linie führt hier der dritte Emscher-
lauf bis zu seiner neuen Mündung bei Dins¬
laken . Man rechnet mit einer mehrjährigen
Bauzeit.

Das Hochwasser des Peixo-Flusses (Staat
Santa Catharina ) verursachtfeit einigenTagen
hauptsächlich in der Gegend von Cruzeiro
beträchtliche Sachschäden . Mehrere Perionen
sind ertrunken und der Zugverkehr ist auf der
Bahnstrecke Sao Paulo —Rio Grande unter¬
brochen . Da das Hochwasser bereits nachläßt,
hofft man die Bahnverbindung innerhalb we¬
niger Tage wiederherzustellen.

Verdauung funktioniert nirtH?
also : LpuKlNgLNtrinken!

aus ! Inge zitterte, und ihre Augen werden
i feucht.
>i »Zeig mal her !" sagte Richard, als er ge-
/ gefsen hatte. Inge gab ihm das Rätsel. Er

stierte mit feinen Kulleraugen auf die Qua¬
drate, grunzte, lächelte blöd und meinte dann
so von oben herab : „Das heißt nicht Jbadin,

- sondern Jbadan , das hättet ihr wissen müssen !"
s „Ja , aber das Tier ! Das Tier mit zwei
/ Buchstaben !"
! „Steht schon da ! Ai !"

„Ai? "
»Ja . Ai. Stimmt !"
Nun wurde allgemein bezweifelt, daß es ein

solches Tier gab . Werner holte sein Wörterbuch,
: und da stand es : Ai, Faultier . Inge sah be¬

wundernd zum Dicken auf.
Nicht viel später konnte man beobachten , daß

Georg und Lisa eng beieinander saßen. „Und
du wirst nie ein Kreuzworträtsel lösen? " fragte
er . „ Nie !" beteuerte sie und legte ihre Arme
um seinen Hals.

Es war selbstverständlich , daß man den dicken
Richard mit nach Haus nahm. Er hatte An¬
spruch aus einen anständigen. Platz im Wagen.
Jage saß an seiner Seite . Walter fuhr schlecht.
Er war in ekelhafter Stimmung . Wenn ich mich
nicht sehr täusche , sagte er sich , bin ich der ein¬
zige Leidtragende bei dieser Rätselraterei ! Der
Wagen mrch repariert werden. Und die Lisa
scheint sich — ach was!

Er täuschte sich nicht . Aber die Inge täuschte
sich . Richard war viel zu bequem, um sich später
am Kreuzworträtselraten zu beteiligen. Die
Sache mit dem Faultier war nur ein Zufalls¬
treffer.

Alfred Uhlmann:

Rangordnung der SosenmStze
Ans dem Kinderspielplatz studiert

Die allerjüngsten Besucher des Kinderspiel¬
platzes , die erst vor wenigen Wochen das Licht

( der Welt erblickt haben, das so ärgerlich in die
->/ : Augen kneift , lassen sich in weitzlackierten , hoch¬

überwölbten Equipagen heranfahren. Ihre
kleinen Insassen halten ihr Nachmittags¬
schläfchen. Sie nehmen noch wenig Notiz von
dem geschäftigen Leben jenseits der Weißen
Spitzenvorhänge; sie ! wollen zunächst nur vor

^ ^ stüichkeit demonstrieren, daß sie nun
auch da sind und daß man fortan mit ihnen
zu rechnen haben wird . -

Die nächste Kategorie bilden die Herrschaften,
aufrecht sitzen können und sich darauf

nicht wenrg einznbilden scheinen . Sie sehen
' schon nicht mehr wie alte Leute aus ; jedoch

schauen sie so gelangweilt drein, als ob sie
wollten: ach, wie ist das alles so unsäg-

llch fade , — es gibt tatsächlich nichts Neues
mehr in der Welt. Unseren Versuchen , sie ein
wenig aufzuheitern, fetzen sie ihren unerschüt¬
terlichen Ernst entgegen ; und als ich,einem der

kleinen Pessimisten lächelnd zuwinke und opti¬
mistisch mit der Zunge schnalze , sieht er mich
mit derart überlegenem Hohn an , daß ich be¬
schämt den Blick senken muß. So alt und noch
so kindisch , scheint er verachtungsvoll zu
denken . . .

In der Rangordnung folgen nun die Wagen¬
besitzer, die zur Stärkung ihrer Beinmuskeln
ihr Gefährt verlassen und, sich mit beiden
Händen an ihm festklammernd , hinterher mar¬
schieren und es schieben dürfen. Ihre dicken
Beine machen ihnen Freude wie ein Spielzeug,
mit dem man sehr lustige Dinge vollführen
kann. Sie lassen dabei allerlei jubelnde Töne
hören und trompeten mit den Lippen, wobei
sie ihr ganzes Gesicht mit Speichel bespritzen.

Die nächste Abteilung, das sind die Leutchen,
die schon offiziell zum Laufen berechtigt sind.
Sie machen davon denn auch weidlich Gebrauch.
Sie können mitten im Lauf, einer plötzlichen
Eingebung folgend, umkehren , und das soll
ihnen erst mal ein Großer nachmachen . Sie
traben auch ein Stück in die Welt hinaus,

geradeaus, als gäbe es überhaupt nichts mehr
hinter ihnen. Sie sind aber ein Stück weit
marschiert/ganz versunken in ihr Tun , entdecken
sie plötzlich die Einsimkeit und fangen aus
voller Kehle an zu brüllen, grenzenlos unglück¬
lich in ihrer Verlassenheit. . . Kaum hat die
Mama sie beruhigt, so stürmen sie wieder ge¬
rade drauflos . Ist etwas da, worauf sie treten
können , so tst's ein Glück ; ansonsten fallen sie
eben hin. Aber sie werden dabei offenbar von
jenen Schutzengeln beraten und behütet, wie
wir sie aus alten Oeldrucken aus Großmutters
Zeiten sahen , denn sie fahren immer nur mit
Händen und Knien in die Pfützen, nie mit dem
Gesicht , das guckt stets in den Himmel.

Viel sicherer sind da schon die um vier
Wochen Aelteren, die bereits im Sandkasten
backe-backe-Kuchen machen dürfen. Zwar unter¬
liegen auch sie immer mal wieder den Gravi¬
tationsgesetzen, die es fortwährend auf sie ab¬
gesehen haben; wenn aber ihre Babykrast beim
Herumwatscheln im Sand allzu stark ins
Schwanken gerät, dann lassen sie sich einfach
niederplumpsen. Hemmungslos geben sie sich
der Erde hin, dem Stofs, zu dem uns alle ein
Urinstinkt treibt ; beglückt wühlen sie in der
herrlichen Sache , die man mit beiden Fäusten
packen, fühlen, drücken , besitzen , die man streuen
und häufen, mindern und mehren, formen und
kneten kann.

Ueber die Kuchenbäcker erhebt sich eine
Gruppe von Kleinen, die schon bewußt eine
gewisse Selbständigkeit zur Schau tragen.
Unseren schönsten Ratschlägen begegnen sie mit
kühler Nichtachtung . Sie betreten den Sand¬
kasten würdevoll und gemessenen Schrittes — :

hier kann ihnen nichts passieren, das ist ihre
Welt, in die kein Großer dreinzureden hat.
Umsichtig sondieren sie das Terrain , dann
hocken sie an einem Platz nieder, der ihnen
für ihre Zwecke allein geeignet erscheint . Emsig
wühlen sie mit der Schaufel im Sand ; denn
wozu ist ein Sandhaufen anders da, als um
und um geschaufelt zu werden?

Da steht so ein Knirps strahlenden Gesichts
vor seiner Sandpyramide . Er ist mächtig stolz
auf sein Werk , denn er hat den Bau allein
erdacht und mit Geduld zu Ende geführt. Aber
nur Sekunden lang bewundert er, dann gau¬
kelt ihm seine Phantasie schon ein kühneres
Gebilde vor : einen ganz spitzen Turm will er
noch aufsetzen . Und unermüdlich häuft und
klopft und glättet er — — bis der babylonische
Turm lautlos und tückisch in sich zusammrn-
rutscht . . . Aber das macht nichts; — jetzt sollt
ihr erst mal sehen , was er nun machen wird!
Der Kleine sieht sich für eine Sekunde nach
seiner Mutter um, mit Augen, die so rein und
blau wie der Himmel selber sind . Und die
Mutter strahlt und lächelt glücklich, und wenn,
ich ihr nicht so ganz fremd wäre, so würde sie
mich sicherlich ««sprechen und brennend gerne
fragen : „Haben Sie schon einmal ein so kluges
und hübsches Kind gesehen ? "

Und obgleich ich weit in der Welt herum¬
gekommen bin und viele Kinder gesehen habe,,
und ob es auch wahr ist, daß er viele Mil¬
lionen von ihnen gibt und in jeder Sekunde
ein neues geboren wird , so . würde ich doch
ernhaft nicken und ihr überzeugend antworten:
„Nein, wahrhaftig : ein so kluges und hübsches
Kind habe ich noch niemals gesehen ! "

Bescheidener Wunsch
Ein bekanntes Berliner Original war der

Kommissionsrat Engel, der viele Jahre das
Krollsche Theater leitete und wegen seines
schlagfertigen Witzes bekannt war . Ms bei ihm
die berühmten Sänger Franz Nachbauer und
Theodor Reichmann abwechselnd austraten und
volle Häuser machten , wünschte Engel, dem
Publikum die beiden beliebten Künstler einmal

an demselben Abend vorzustellen und besprach
mit ihnen die Honorarfrage : „Nun, Herr Nach¬
bauer, was fordern Sie ? "

„Die Hälfte der Ein¬
nahme!" „So "

, Engel wiegte bedenklich den
Kops , „und Sie , Hekr Reichmann? " wandte er
sich an den anderen Sänger . „Die Halste ver
Einnahme !" „Dayn sind Sie hoffentlich so giu",
meinte da Engel resigniert, „und schenken mir
für den Abend — ein Freibillett !"
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wostnungsmavtt
Möbliertes
Zimmer zu vermieten,
stratze 26.

Georg-

Möbliertes
Zimmer zu vermieten . Donner-
schweer Stratze 38 ll . _

Junges
Mädchen , zweites , oder Stütze
(evtl . Pflichtjahr ) für kinder¬
reiches Pfarrhaus gesucht. Er¬
lernung der Küche. Voller Fa¬
milienanschluß und Gehalt
Waschfrau vorhanden . Pastor
Hinrichs , Hude.

Möbliertes
sauberes Zimmer zum 1 . Aug.
oder früher Haarentorviertel
von berufstätiger Dame gesucht.
Angebote unter M K 970 Ol¬
denburger Nachrichten.

Gesucht
sofort , evtl , später , ein wirklich
tüchtiges , erfahrenes Mädchen
ür Zimmer und Bedienen der

Gäste . Pension „Helene "
, Nord¬

seebad Baltrum.

Zunges
Lhepaar sucht kleine Wohnung,
Stadtgrenze , Angebote unter L
!48 Annahmestll . Lange Str . SO

Lehrfraulein
zur Erlernung des Putzmacher-
handwerks gesucht. Gründliche
Ausbildung . Antritt beliebig,
I . H. Eilers , Achternstr . 44/45.

Offene Stetten
Gehilfin
die melken kann , für meinen ge¬
schäftlichen Haushalt gesucht. Fr
Bornhorst , Schmiedemeister,
Großenmeer.

Jüngerer
zuverlässiger Fahrer für Brot¬
lieferauto auf sofort gesucht. H
Menke , Bäckermeister , Alexan¬
derstraße 33, Fernruf 4925.

Hausgehilfin zum 15. Juli oder
t, August gesucht. Bäckerei
>loop , Ziegelhosstraße 7.

Hausgehilfin
für Haushalt und Garten auf
sofort gesucht. Votz, Nadorster
Straße 84.

Morgenhilfe
evtl . Dreivierteltaghilfe gesucht,
Alexanderstrabe 124.

Vormittagshilfe
die auch Wäsche übernimmt , für
ruhigen Haushalt (zwei Perso¬
nen ) gesucht. Meldung ab 8 Uhr
abends . Alexanderstraße 106.

Stundenfrau
für einige Vormittage gesücht,
Sedanstraße 8._
Halbtagsmätzchen
gesucht. Sedanstrabe 8.

Junger
Friseurgehilfe sucht zum 15. oder
0 . Juli Stellung im Olden¬

burger Lande , wo er sich im
Damensach ausbild . kann . Vor-
kenntnisse vorhanden . Gehalt
Nebensache . Angebote unter M
E 965 erbeten Oldenburger
Nachrichten. _ , -

Bäckergehilfe
auf sofort gesucht. H . Menke,
Bäckermeister , Alexanderstr . 33,
Fernruf 4925.

Junger
kräftiger Mann , möglichst mit
Motorrad , als Lieferbote und
Kassierer für mein Unternehmen
für sofort gesucht. Firma Otto
Halbenz , Oldenburg i . Oldbg,
Damm 39.

Bäckergeselle
mit Kondiloreikenntuissen auf
sofort oder zum 15. Juli gesucht.
Eduard Behrens , Brake an der
Weser , Am Bahnhof , Ruf 654.

StettengesuMe -laufe
ständig Ziegen zum Schlachten
Bitte um Angebote . Komme so¬
fort . Weihmann , Oldenburg,
Stedinger Stratze 23.

Mr Wohnungund Suushatt
Porree-
und Kohlpflanzen zu verkaufenAm Schützenplatz 50, GEG.

Elektrischer
Warmwasserspeicher und elek¬
trischer Herb zu verkaufen.
Goethestraße 37 l.

Fahrräder
neu und gebraucht , preiswertvon Grimm , Alexanderstr. 107.

ZCnhvunas-
und Genustmtttoi

Traubenfaft' /l Flasche ohne Glas 88 Pf.
Willy Mönnina. _
Rum
für Rumtopf . Rezept im Laden
Theodor Wille . Lange 42.

Süuser
GoundstUtko

Zweifamilienhaus
mit schönem Obst- und Ge¬
müsegarten an Hauptstraße , nur
drei Kilometer vom Stadtin-
nern (auch für Geschäftszwecke ) ,
zu verkaufen . Heinrich Hillje,
Grundstücksmakler , Nadorster
Straße 168.

Herrenfriseur
sofort gesucht. Haarpflegehaus
Lübben , Varel i . Old ., Lange
Stratze 44.

Bauplatz
am Warnswege zu verkaufen.
Heinr . Hillje , Grundstücksmakler,
Nadorster Straße 168.

Beachten
Sie bitte wett . Stellenangebote
an anderer Stell « der deutigen
Ausgabe!

Twomaott
Dreijähriger
schwarzer Oldenburger Wallach
zugfest und fromm , ju verkauf
G . Künnemann , Sandhatten.

La«-wlvtt»hatt
und Gsottm

sahorougo

Verloren
Gefunden

Drahthaarterrier
entlaufen . D . Hohenböken , Alex-
anderstrake 43.
Berloren
Mittwoch Abendtasche mit
Schlüsseln und Taschentüchern.
Ratsherr -Schulze - Stratze . Bitte
abzugeben Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

VerfNttedenes
Uhren-Reparaturen
preiswert und au » bet

Kühling am Damm

Gelegenheitskauf
Schwere goldene Taschenuhr mit
Sprungdeckel , gebraucht . Deters,
Helligengeiststraße 9.

Anfertigung
sämtlicher Polstermöbel . Wilh
Mönnich , Ziegelhosstraße 36.

Tennisschläger
zu verkaufen . Kriegerstratze 12.
Sonnenbrillen
von Drogen - Willers , am Frie¬
densplatz.

VoidNTSigv!

Sonnabend und Sonntag , den 8. und 9. duli , gastiert

^ der bsstdslranlltö kundkunklromilrsr

in » SÜN5 Konrortgsckon oäsr „ kulsn5pisgs >"

karten im Vorvsrü . erkalten Sie in den k .-kabn-Lstrisdon

Somttton - UaUfVlütte«

Statt Karten
Ibrs Verlobung geben bekannt

vkets l.sngmssck
» sinr Wsn6»

Oldenburg (Oldb)
2u Hause am 9. duli 1939 (Kaarsnuksr 19)

ldre am 5. duli 1939 in Oldenburg i. O. sikolgtsVermählung
reigen an

Lissnbabndirvlrtor

kcivcu 'c! Zekamkoksf
kciitk Zckai ' niioi ' st

ged . Strenge
Wernigerode (karr)

Oldenburg , den 1. Juli 1939.
Wir erhielten heute die erschütternde Nachricht,

daß unser geliebter , guter , unvergeßlicher Bruder.
Schwager und Onkel , der

Fk . -Ogefr . der Marine

ms p Wic^i mcmn
bei Stralsund tödlich verunglückt ist. Er starb im
blühenden Alter von 22 Jahren.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Joh . Engelbart und Frau Alma geb . Wichmann
August Wichmann und Frau
Ernst Wichmann und Frau
Aug . Kaiser und Frau Erna geb . Wichmann
Joh . Peterdamm und Frau Herta geb . Wichmann
Heinrich Wichmann , Ogefr . b . d . Luftwaffe

Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Jaderberg , den 4. Juli 1939.
Infolge Altersschwäche verschied heute nach einem

rastlos tätigen Leben unser lieber Vater . Groß - und
Urgroßvater , der

ksntnsn

^ klton lö ^ Skl
im 84 . Lebenswahr . Nach kaum 3 Wochen folgte er
unserer lieben Mutter in die Ewigkeit.

Namens aller Angehörigen
die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag , den 7. Juli,
nachmittags 2.30 Uhr , auf dem Friedhof in Rastede
statt . Traueranvacht im Hause 11.30 Uhr.

Statt Karten!
Nach langer , schwerer Krankheit gi

lieber Mann , mein herzensguter Vate
ing heute mein
r

ksicton i . k.

Tlsinncli I'lsi'kog
im 75. Lebensjahre von uns.

In stiller Trauer
» Anne Marie Herzog geb . Köhler.

Friedr . Wilhelm Herzog.
Bremen , 4. Juli 1939, Dobben 126.
Düsseldorf , Uerdingerstr . 87.

Die Aufbahrung er
von C . Bock, Albrechtstr.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag . IM Uhr,
im Krematorium statt.

erfolgte im Beerdigungsinstitut
-tstr . 34. Bremen.

Für die uns beim Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir unseren

iisnrliciisn Oonlc

Oldenburg , Juli 1939.

Frau Elise Harnisch
und Angehörige.



1. Beklage zu Nummer 178 der „Oldenburger Nachrichten- Oldenburg . Mittwoch , den 5 IHlt 1939

Europas geöhteS Kottümlagev
Von unserem st ändigen Mitarbeiter

sä München, 3. Juli
Im Westen der Stadt befindet sich das vier¬

stöckige , inhaltsreiche Heim des Festzuges
für den Tag der Deutschen Kunst und aller Aus¬
schmückungen, das Europas größtes
Kostümlager darstellt, und einen Wert von
über einer Million Reichsmark besitzt. Weit
über 7000 Kostüme sind in diesem Lager¬
haus untergebracht, dazu die Kopfbedeckungen,
die Schuhe , vielfach auch die Strümpfe , und fast
durchweg auch die Unterwäsche . Da hängen die
Königsgewänder aus . Samt und Brokat, die
seidenen Kleider der Frauen in allen Stilen
der zwei Jahrtausende , da hängen die Wamse
der Krieger und Standartenreiter , die
Schabracken für ein halbes Tausend Pferde ; da
lagern rund 12 000 Festbehänge, der Baldachin
für die Führertribüne , die beiden Riesenfahncn
sür den Königlichen Platz, von denen jede bei
einer Länge von 24 Meter und einer Breite von
4 Meter 8 Zentner ( !) wiegt und einer beson¬
deren Lagerweisebedarf; da sind aber auch die
Fahnen sämtlicher Gaustädte Großdeutschlands.
Hakenkreuzfahnen in unvorstellbaren Mengen,
italienische Fahnen und Fahnentuchhüllen für
jeden anderen Bedarf. Eine eigene Näherei,
dazu Schneidereiund Schuhmeistereisorgenfür
Ausbesserungen. Neuanfertigung und die ge¬
wissenhafte Erfüllung aller Wünsche , die an ein
solches Lager gerichtet werden. Das ganze Jahr
über ist hierzu tun . Drei Stunden etwa dauert
der Vorbeimarsch des großen Festzuges. Ueber
sechs Wochen aber benötigt man an Zeih um
alles wieder im Lagerhaus an Ort und Stelle
zu bringen. Und dann beginnt erst die schwerste
Arbeit: die der Säuberung und Ausbesserung
des Materials.

Der vierte Türkendampser
Rostock, 2. Juli.

Am Sonnabendmittag lief auf der Neptun-
Werft das für die türkische Staatsreederei
erbaute Fracht- und Fahrgastschiff „Salon"
vom Stapel. Das 2800 To. große Schiff ist
das letzte der vier Schisse , die von der türki¬
schen Staatsreederei bei der Neptun-Werft in
Auftrag gegeben waren. Direktor Schmitz von
der Neptun-Werft wünschte dem Schiff gute
und erfolgreiche Fahrt und verband mit der
Stapellauffeier die Ehrung von zehn Jubilaren
der Arbeit, die der Werst 40 bzw . 28 Jahre
lang in guten und bösen Zeiten die Treue ge¬
halten haben.

Zugunglüü am Brenner
DreiTote — s e ch z i g V e r l e tz t e

Boze « , 4. Juli.
HAei einem Zusammenstotz zwischen zwei

Zügen am Brennerpatz wurden drei unbetei¬
ligte italienischeAutofahrer getötet. Der
aus Deutschland kommende Brennerexpretz
stietz bei Lambrete mit einem aus der entgegen¬
gesetzten Richtung kommenden Güterzug
zusammen, wobei 60 Paffagiere mehr oder
weniger schwer verletzt wurden. Einer der
Waggons wurde durch die Gewalt des Zu¬
sammenstoßes hochgedruckt , schlug um und zer¬
schmetterte ein am Straßenrand parkendes Auto
mit drei Insassen.

Fünfzehnjähriger
ersticht feinen Vater

Hamburg, 4. Juli.
In den Abendstunden des Sonntags hat in

der Msterdorserstratze ein Fünfzehnjähriger
seinen 54 Jahre Men Vater durch mehrere
Stiche mit einem Dolch getötet und seinen
24 Jahre alten Stiefbruder durch einen Stichin den Rücken schwer verletzt. Etwa eine halbeStunde vor der Tat war der Täter von dem
Vater und dem Stiefbruder ins Gesicht ge¬
schlagen worden. Hierauf verließ der Sohn die
Wohnung und kehrte bald darauf mit der
Mutter zurück . Als diese dem Stiefbruder MsTäters wegen seines Verhaltens VorhaltmWn
machte ) ging der Vater auf den Sohn zu, ver
nun nach einem Dolch griff und damit dem
Vater mehrere Stichverletzungenbeibrachte , die
den sofortigen Tod zur Folge hatten.

Drei Jahre Zuchthaus
Bielefeld, 4. Juli.

Das Schwurgericht verurteilte den vr . msä.
Arthur So pp aus Bielefeld wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung in sechs Fällen zu drei
wahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlustund Untersagung der Berussausübung aus die
Dauer von fünf Jahren . Or. Sopp war ge¬
ständig , in der Zeit von 1933 bis 1937 verbotene
Angriffe vorgenommen zu habep. Er hat da-
Mr Krankenkassengebühren bezogen , in einigenFallen aber auch von den Patientinnen direkt
Geld bekommen . .

Die ..Thetis' -Katastrophe
London, 4 . Juli.

r,.2 " ^° ttdon trat zum ersten Male der Untc
lUchungsausschuß zusammen, der die Grünt
7,55, U - Boot - Katastrophe der „Theti
MstEn sog Die bisherigen Vernehmung

^ E ^ e'we " haben die schon bekanr
Eiache bestätigt , daß die U-Boot-Katastrop

Versagen des Verschlusses eines d
wesê ist

^ ^ zurückzuführen k
Die die Oeffent -lichkeit so stark bewegenFrage, warum nicht auch der Rest der L

Wtzung pch durch die Davis-Rettungsapparchabe retten können , wurde nicht geklä:Die geretteten Zeugen gaben der Vermutu
" ach ihrem Entkommen eineue Katastrophe im U-Boot weitere Rettungarbeiten unmöglich gemacht haben müsse.

Das Kolosseum ist nichts im vergleich
Das Deutsche Stadion in Nürnberg — Größte Baustelle der Welt

Von unserem ständigen Nürnberger Mitarbeiter Otto Fischer

Nürnberg , 3 . Juli.
Zu den Großbaustellen auf dem Reichspartei*.

tagsgelände ist im Vorjahre eine neue hinzu-
gekommen . Am 15. Juli 1938 waren die vom
Zweckverband geleiteten Vorbereitungen soweit
gediehen , daß die Baustelle eingerichtet weiden
konnte , auf die es noch ganz besonders an¬
kommt : Für den Bau des Deutschen
Stadion!

Die Baustelle liegt an der Westseite der
„Großen Straße "

, die sich von der werdenden
neuen Kongreßhalle in 2 Kilometer Länge und
imponierender Paradebreite (etwa 90 Meter)
bis zum Märzseld hinzieht. Länge und Breite
der Baustelle dürsten je 1000 Meter betragen.
Die Achse des Stadions vom Eingangan der Straße bis zur Scheitelhöhe des Huf¬
eisenbogens mißt genau 817 Meter. Am
Westende der Riesenbaustelle ist das Baubüro.
errichtet , das u. a . einen Modellsaal umschließt.
Aus dem Parkettboden dieses Saales ist der
Grundriß des Stadions im Matzstab 1 :100 ge¬
zeichnet . Ein Reißbrett, das solchen Dimensionen
gerecht werden könnte , gibt es eben noch nich :.
Vergleichsweisesind in die Grundrißzeichnung
die Grötzenverhältnisseanderer berühmter Bau¬
werke aus verschiedenen Jahrhunderten ein¬
gezeichnet . Dabei ergibt sich : Im Vorhos des
Deutschen Stadions würden als „Eckenfüller"
unterzubringen sein der Nürnberger Adols-
Hitler-Platz und die Würzburger Residenz . In
den oberen Teil des Spielfeldes^ dort, wo es
den Hufeisenbogen schwingt , Uetze sich das
Kolosseum , das mächtige Freitheater des an¬
tiken Rom, reibungslos placieren. Man mutz
wissen , daß die Spielfeldbreite 150 Meter be¬
trägt ; das entspricht etwa der dreifachen Breite
eines normalgroßen Fußballfeldes. Um beim
Vergleich zu bleiben: In das Spielfeld könnte
man 24 der üblichen Fußballplätze einreihenI

Fünf Ränge st eigen amphitralisch
um das Spielfeld empor, um bei etwa
77 Meter Höhe den letzten Sitzplatz
aufzuweisen. Etwa beim zweiten „ Ring " wird
die Bauhöhe des Olympischen Stadions zu

Berlin erreicht , über das man sich mit vervier¬
fachtem Fassungsvermögen dann drei weitere
„Ringe" erbaut denken mutz . An die letzte Sitz¬
platzreihe schließt sich ein 15 Meter breiter Um¬
gang an , hinter dem dann eine acht Meter hohe
Abschlußmauer aufsteigt, die wieder überragtwird von 62 turmartigen Pfeilern , die dem
Stadion mit ihren 96 Metern Höhe den äußeren
Abschluß geben . Die Pfeiler messen in der
Grundfläche achtmal 5,80 Meter. Am Abschlußdes HuseisensMleichsam als Wahrzeichen des
Gesamtbauwerws, und als Bindeglied zwischen
Vorhof, Ehren- und Fahnenhalle sowie Spiel¬
feld , werden aber zwei Türme aufstreben, deren
Spitze bei 130 Metern liegt. Inmitten der künf¬
tigen Spielfeld-Scheitelhöheerhebt sich im Bau¬
gelände ein Treppenturm , der „Meßturm" der
Baustelle. Auf seiner obersten Kanzel ist aufeinem Tisch unter Glas die Planskizzedes Bau¬
geländes eingelassen ; von hier ans kann man
sektorenweise das ganze Gelände mit den Augen
abtasten. Es ist für den Laien und auch für den
Fachmann ein überwältigender Anblick von da
oben ! „Die größe Baugrube der Welt" nennen
sie die Ingenieure , die Werkmänner vom Tief-und Hochbau.
Des Führers Name im Goldenen
Buch Nürnbergs

Die Reichsparteitagsstadt ist — schon durch
ihr vom Führer verliehene besondere Bestim¬
mung — eine der deutschen Städte , in denen
Adolf Hitler öfter, als davon die Rede ist, zu
Gaste weilt. So seltsam es klingt: Es hatte sich
dennoch bisher keine Gelegenheit gegeben , den
Führer zu bitten, sich im Goldenen Buch der
Stadt zu verewigen. Erst kürzlich ,ist es gelungen,
den Führer um seine Eintragung in
dieses Buch zu bitten, als er im Rathaus
der Stadt neue Pläne und Baumodellskizzen
besichtigte . Nun ist der Namenszug „Adolf
Hitler" als das schönste und wertvollste Blatt
des Goldenen Buches verankert! Oberbürger¬
meister Liebel hat von Künstlerhand die
Führerstandarte aus das Blatt malen lassen und
so die Bedeutung dieses Blattes unterstrichen.

Auf schiefer Bahn . . .
Bodenloser Leichtsinn und seine Folgen

Berlin , 4. Juli.
Vor der 14. Strafkammer beim Berliner

Landgericht mußte sich der 34jährige Dietrich
von Roeder wegen Rücksallbetruges und
Rückfalldiebstahlsverantworten.

Der Angeklagte stammt aus einer hochange¬
sehenen Familie und hat die beste Erziehung
genossen . Während der Inflationszeit war das
bedeutende Vermögen seiner Eltern zum
größten Teil vernichtet worden, und der ver¬
wöhnte junge Mann versagte, als er sein
Leben aus eigener Kraft meistern sollte . Er
beging als 24jähriger eine Unterschlagung,
wurde verurteilt und rutschte danach immer
tiefer ab . Die letzten zehn Jahre hat er zum
größten Teil in Gefängnissen und Zucht¬
häusern verbracht. Bezeichnend für ihn war
die Tatsache , daß er von seinen insgesamt
zwölf Vor st rasen nicht weniger als neun
wegen Zechbetruges erhalten hat.

Seine Grotzmannsuchtwar ihm immer wie¬
der zum Verhängnis geworden. Kaum aus
freiem Fuß , pflegte er teure Lokale zu besuchen,dort alle Gäste einzuladen und eine Riesenzeche
zu machen . Wenn es dann ans Bezahlen ging,erklärte er jedesmal seelenruhig, daß er kein
Geld bei sich habe. Bei den jetzt zur Aburtei¬

lung stehenden Fällen wurden dem Angeklag¬
ten hauptsächlich Diebstähle zur Last
gelegt . Einmal hatte er aus einer Geburtstags¬
feier, zu der er geladen war, ans einer Hand¬
tasche 90 RM entwendet und mit diesem Gelde
in derselben Nacht seine Bekannten traktiert.
Schwerer noch fiel die andere Tat ins Gewicht,
die ihm borgeworfen wurde. R. war mit der
Tochter eines Berliner Gastwirts verlobt, dessen
Angehörigen er vorgespiegelt hatte, er beziehe
700 RM Monatsgehalt und ihm stehe ein
eigenes Dienstauto zur Verfügung. Als er
einen größeren Betrag , den er seiner Braut
abgepumpt hatte, zurückzahlen sollte , bestahl er
die Ladenkasse seines eigenen Schwiegervaters.
Dieser hatte aber den Diebstahl bemerkt und
dem Angeklagten auf den Köpf zugesagt. R.
leugnete zunächst , verschwand aber eiligst tm
Waschraumdes schwiegerväterlichen Lokals , als
die Polizei herbetgerusen wurde. Dort fanden
dann spätör die Beamten das gestohlene Geld,
das R . hier verborgen hatte.

Das Urteil lautete auf dreieinhalb Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.
Außerdem wurde die Sicherungsver¬
wahrung gegen den unverbesserlichen Ge¬
wohnheitsverbrecher angeordnet.

König Boris im Kataflrophen-Gebiet
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Am Nordabhang des Balkangebirges kam es , wie berichtet , in diesen Tagen in der Folge
schwerer Gewitter zu furchtbaren Ueberschwemmungen . Allein in der Stadt Sevlievowurden sämtliche Brücken und 200 Gebäude zerstört , während über 50 Personen ums Leben
kamen . König Boris begab sich in das Unglücksgebiet , um persönlich Hilfsmaßnahmen an-

anzuordnen. (Scherl-Bilderd .-A)

GnmvoldskirKenAeWsweiimut

Der Rehenhügel des Deutschen Ritterordens
Gumpoldskirchen, südlich von Wien, wurde zum
Reichsweingut erklärt. Damit wurde Gum¬
poldskirchen den mehr als 100jährigen Wein¬
bau-Domänen am Rhein gleichgestellt , die
ReichsmtnisterDarre im Jahre 1937 unt-er dem
Namen Staatsweingnter znsammensafsen ließ.

(Pveffe-Bild-Zentrale -A)

Rühmann - Ehemann
Berlin , 4. Juli.

Der „Filmkurier" meldet: Heinz Rüh-
mann hat sich mit Hertha Feiler ver¬
mählt. Obwohl er stilltiesstes Schweigen dar¬
über wahrte, haben wir es doch herausbekom¬
men und gratulieren den beiden nun allerherz-
lichst. Bei der Arbeit zu „Lauter Lügen"

, den
Rühmann inszenierte, haben sie sich kennen¬
gelernt. Was damals „ lauter Lügen" waren,
ist nun „lauter Liebe " geworden, aber nicht nur
in der jungen Ehe, sondern auch im nächsten
Terra -Film , den Heinz Rühmann mit seiner
Gattin in der Hauptrolle inszeniert, und der
diesen Titel tragen wird.

Unwetter in Franken
Nürnberg , 4. Juli.

Ueber ganz Franken ging ein schweresUnwetter nieder, das leider auch ein
Menschenleben forderte. Allenthalben wurde
beträchtlicher Schaden an Gebäuden, Baum¬
beständen und Fluren angerichtet. In Düren¬
buch bei Wilhermsdors stürzte eine neu¬
erbaute große Scheune zusammen, wobei der
aus Baden stammende 19jährige Alfred
Kraft getötet wurde. Eine Feldscheune in
Wilhermsdors wurde umgerissen. Besonders
stark wütete der Sturm in Erlanaen. Von
den schönen Baumbeständen des Schloßgartensblieb fast kein Baum unbeschädigt. Im Vorort
Alterlangen stürzte ein fast fertiggestellterNeu¬
bau zusammen. Das ganze Dachgebälk und
beide Giebel fielen dem Sturm zum Opfer.Mit knapper Not konnten sich dre auf dem Bau
befindlichen Arbeiter in eine Bauhütte retten,
die aber gleichfalls zusammenstürzte. In einem
Keller warteten die Arbeiter dann das Ab¬
flauen des Unwetters ab.

Neue SüiiffsjungeMümle
Hamburg, 4. Juli.

Am Dienstag wurde die dritte Schiffs¬
junge n s ch u l e der Reichsverkehrsgruppe
Seeschisfahrt, der Fünfmastschoner „ Kapitän
Hilgendorf" , in Dienst gestellt . Am Montag
hatte die Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt
zahlreiche Vertreter aus Partei , Staat , Wehr¬
macht und Wirtschaft zur Einweihung und
Besichtigung an Bord geladen. Das Schiff
hatte in allen Toppen geflaggt und machte mit
seiner modernen und zweckentsprechenden In¬
neneinrichtung, die 150 Jungen aufneh¬
men kann , einen vorzüglichen Eindruck.

Automatenmarder verhaftet
Berlin 4. Juli.Der Kriminalpolizei gelang es , einen gesähr

lichen Schaukasteneinbrecher und Automaten¬
marder hinter Schloß und Riegel zu setzen. Ein
Schutzpolizeibeamter beobachtete im Zentrumder Stadt einen auffällig herumlungerndeu
Burschen Als nun der .Beamte die Personalien
feststellen wollte, flüchtete der Bursche , doch
konnte er nach einer kurzen Verfolgungsjagd
festgenommen werden. Es handelt sich um den
24 Jahre alten Maxmilian Schlawig, der sich
wohnungslos in Berlin mnhertrieb. Man fand
bei ihm ein Bund mit 36- Sicherheiisschlüsscln.
die für Automaten und Motors Verwendung
finden. Man konnte dem Burschen acht Ein¬
brüche in Schaukästen und Diebstähle aus par¬
kenden Autos Nachweisen . Seine Beute ver¬
kaufte er sofort unter der Hand.
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Dev tägliche Nachrichten-Sport
/ oor ?^
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Ein „stimmgewaltiger" Vereinsführer

Vsreinsführer müssen eine gute Stimme
haben, wenn diese auch nicht immer schon zu
sein braucht . In dieser Hinsicht ,

bildet zedoch
der Vereinsführer von Rapid Wien eine Aus¬
nahme, wie sie im deutschen Sport Wohl Acht
zum zweiten Male anzutreffen ist. Der Ver¬
einsführer der Wiener ist nämlich der Kammer¬
sänger Kalenberg, der schon oft seine Vereins
gaste durch seinen Gesang erfreut hat, so daß
er mit Beifall überschüttet wurde. So kommt
bei Rapid Wien Fußballkunst und Gesangs¬
kunst in einer ganz seltenen Weise zusammen,
hat KammersängerKalenberg doch besonders
auch auf den Reisen von Rapid Wien ms Wt-
reich großen Anklang mit seinen Lieder-
vorträgen gesunden . Wenn der deutsche Pokal-

Fußballsckretär als Sportminister
Das Beispiel des unter einheitlicher Führung

flehenden deutschen Sports wird im Ausland
mehr und mehr als richtunggebend angesehen,
denn mehrere Maßnahmen in verschiedenen
Ländern zeigen , daß eine Anlehnung an
deutsche Verhältnisse und Erfahrungen unver¬
kennbar ist. So ist in England nach den
Olympischen Spielen 1936 in Berlin dre
„Keepefit "-Bewegung ins Leben gerufen, dre
mit der Unterstützung der Regierung die plan¬
mäßige Erfassung aller Engländer für die Lei¬
besübungen zum Ziel hat. Nunmehr geht man
in England noch einen Schritt weiter, soll doch
ein Ministerium für Sport und Körper¬
erziehung gebildet werden. Als Kandidat für
diesen „Sportminister" ist auch Mr. S . F . Rous,
der Sekretär des englischen Kußballverbandes,
in Aussicht genommen , der besonders auch eine
reiche Erfahrung über die sportlichen Ver¬
hältnisse aus dem Kontinent besitzt.

Olympia-Segelflugzeug wird erprobt
Der Rhön-Segelwettbewerbvom 23. Juli bis

10. August kann in diesem Jahre auf sein
Mjähriges Bestehen zurückblicken. In den
beiden Klaffen für Ein- und Mehrsitzer werden
in diesem Jahre insgesamt 60 Segelflugzeuge
eingesetzt , darunter zahlreiche Neukonstruktionen
sowie Flugzeuge der Luftwaffe. Besonders ge- .
spannt ist man auf das Abschneiden des neuen
Typs „ Meise "

, der bei den Prüfungsflügen
in Rom zum Olympia-Segelflugzeug für 1940
auserkoren wurde.

Jadeboxer nach Ungarn eingeladen
Die Kampfstasfel des Jadeboxringes 35

Wilhelmshaven, die vor einiger Zeit die unga¬
rische Meistermannschaft bei sich zu Gast hatte,
ist jetzt von den Ungarn zu einem Kamps nach
dort eingeladen worden. Die Jadeboxer be¬
absichtigen , im September dieses Jahres der
Einladung zu folgen und wollen in drei
Städten Ungarns kämpfen.

Australien siegte 5 : 0
Der Davispokalkampf Australien—Mexiko , der

in Mexiko ausgetragen wurde, endete auch in
den beiden letzten Einzelspielenmit Siegen der
Australier, die damit durch einen 5 :0 -Erfolg in
die Vorschlußrunde der Amerika -Jone ge¬
langten. Ihre .Gegner sind die Philippinen.
Quist besiegte Hermandez 11 :9, 6 :3, 6 :2, und
Bromwich schlug Tapia 6 :1 , 6 :3 , 6 :1.

Ab IS . August wieder Fußball
Fm Gegensatz zu dem ursprünglichen Plan

wird die Sommersperre für unsere Fußballer
bereits mit dem 12 . August und nicht erst am
15. August enden . Dadurch beginnt die neue
Spielzeit schon am Sonntag, 13. August , der
ausnahmslos für Freundschaftskämpfe frei
bleibt. Eine Woche später wird dann der Kampf
um den Tschammerpokal mit 32 Paarungen
fortgesetzt.

Silbe Sperling unter de»
..letzten Vier"

Bei herrlichem Wetter wurden am Dienstag
bei den Wimbledon- Meisterschaften im Frauen¬
einzel die „letzten Vier" ermittelt. In der
oberen 'Hälste schlug die Engländerin Stammers
überraschend leicht die Siegerin von 1936,
Helen Jacobs -USA, 6 :2 , 6 : 2. und trifft in der
Vorschlußrundeauf die Amerikanerin Fabyan,
die Frau Aiathieu-Frankreich 6 : 4 , 6 :2 besiegt
hatte. Unten kämpfen Frau Sperling-Dänemark
und Alice Marble-USA um den Eintritt in
die Schlußrunde. Die Dänin besiegte durch ihr
sicheres Spiel die Engländerin Hartwig 6:4,
6 : 0, während Marble härter kämpfen muhte,
ehe die Polin Jedrzejowska 6 :1 , 6 :4 ge¬
schlagen war,

Deutschland zieht gleich
Gleichgezogen haben Deutschlands Wehr¬

machtsoffiziere im Länd .erkamps gegen Schwe¬
den , so daß nach zwei Hebungen im Modernen
Fünfkampf bei 53 :53 Punkten der Vorsprung
der Schweden vom ersten Tage aufgeholt
wurde. Im Fechten war Oblt. Frhri v . Schlot-
Heim mit 40 Siegen von insgesamt 53 Ge¬
fechten bester Teilnehmer der Einzelwertung,
während Feldwebel Garvs mit Platzziffer 4
(2 und 2) nach dem Geländeritt und dem
Degenfechten in der Gesamtwertung klar die
Führung behauptete. In der Klasse D kamen
vier Teilnehmer mit je 17 Siegen im Fechten
gemeinsam auf den ersten Platz. Nach zwei
Uebungen liegt Oblt. Kempa mit Platzziffer 4
(3 und 1 ) an der Spitze.

Adols Heuser wieder im Hing
Am 11 . August Titelkampf gegen Merlo

Daß der deutsche Europameister Adolf
Heuser sein Selbstvertrauen ourch die über¬
raschend schnelle K. o .-Niederlage gegen Max
Schmeling nicht verloren hat, will er bereits
am 11 . August beweisen , wenn er im Berliner
Sportpalast seinenHalbschwergewichtstitelgegen
Preciso Merlo verteidigt. Der Italiener wurde
von der JBU als offiziellerHerausforderer an¬
erkannt und ist einer der weniaen europäischen
Halbschwergewichtler , die von Wirser nicht durch

K. o besiegt wurden. Merlo trifft bereits zum
vierten Male auf Heuser . Den ersten Kampf
gewann er am 12. April 1935, da Heuser in
der ersten Runde wegen Tiefschlags dis¬
qualifiziert wurde. Fünf Wochen später gelang
es dem schlagharten Bonner, nach Punkten zu
gewinnen. Mit dem gleichen Ergebnis endete
am 9 . September 1938 in der Deutschlandhalle
der EuropameisterschaftskampfHeuser—Merlo.
Man kann gespannt sein , ob der Italiener auch
diesmal wieder über die Runden kommt.

Erfolgreiche Schütze« des Ammerlandes
Vom Unterkreis-Meisterschaftskampf1939 — Rastede und Edewecht stellten Meister¬

mannschaften

Rastede stand wieder einmal ganz im Zeichen
des edlen Schießsports. Schon am frühen
Morgen trafen die ersten Schützen ans dem
ganzen Ammerlande ein , und von da ab
herrschte den ganzen Tag über Hochbetrieb auf
allen Schießständen , die von dem Rasteder
Schützenverein für den Unterkreis- Meister¬
schaftskampf bereitgestellt waren. Bis in die
Abendstundenwurde,von einer kurzen Mtttags-
rast abgesehen , ununterbrochenauf meist allen
Ständen geschossen. Die Vereine waren zahl¬
reich vertreten, mehrere sogar mit etlichen
Mannschaften, ein Beweis, daß der Schießsport
im Ammerland unter der tatkräftigen Führung
seines Unterkreisführers Fritz Gehrels,
Edewecht , eine gute Pflegestätte hat. Groß¬
artige, selten erreichte Schießleistungenwurden
erreicht.

Außer den zahlreichen Gästen , die im Ver¬
laufe des Tages mit großem Interesse das Er¬
gebnis des Wettstreites verfolgten, erschienen
zur Eröffnung des Meisterschaftskampfes auch
Ortsgruppenleiter und Kreisamtsleiter Pg.Willi Schriefer und Bürgermeister Pg.Damke. Mit einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache leitete der Unterkreis-Schützensührer
den Wettstreit ein . Anschließend sprachen noch
Ortsgruppenleiter Pg . Schrieser und Bürger¬
meister Damke . Mit der Siegerverkündigung

fand das diesjährige Meisterschaftsschieben am
Abend sein Ende.

Nachstehend die Ergebnisse:
Scheibengcwehr

Unterkretsmststerschaft: Schützenverein Rastede 837
Ringe ; Bestmannschaft Klasse C : Schützenverein
Rastede 837 ; Bestmannschaft Klasse D : Schützende« !»
Edewecht 731.

Unterkreismetster: Heinrich Kramer , Edewecht, 232;
Bestmann Klaffe C : Heinrich Kramer , Edewecht, 232;
Bestmann Klaffe D : H . Dierks, Rastede, 215.

Wehrmann
Unterlretsmeisterschast: Schiitzenverein Edewecht 821

Ringe ; Bestmannschaft Klasse B : Schützenverein Ede¬
wecht 821 ; Bestmannschast Klasse D : Schützenverein
Rastede 751.

Unterkreismetster: Johann Jantzenharms , Edewecht,
220 ; Bestmann Klaffe C : Johann Jantzenharms,
Edewecht, 220 ; Bestmann Klasse D : E . Grajetzke,
Rastede, 204 ; Bestmann Klasse B : W. Meyer, Ede¬
wecht , 217.

Kleinkaliber, mir. Anschlag
Unterkreismeisterschaft: Schjltzenverein Edewecht, 563

Ringe ; Bestmannschaft Klasse C : Schtttzenveretn Ede¬
wecht 563 ; Bestmannschaft Klasse D : KKS Moll¬
berg 487.

Unterkreismetster: Fritz Harms , Garnholt , 158;
Beftmann Klasse A: Frttz Gehrels , Edewecht, 146;
Bestmann Klasse B : Johann Brandes , Garnholt , 155;
Bestmann Klasse C : Fritz Harms , Garnholt , 158;
Bestmann Klasse D : E . Rastede, Gristede, 143.

Kleinkaliver, vel. Anschlag x
Unierkrcismeistermannschaft: Schittzenverein Rastede s

559 Ringe ; Bestmannschast Klasse B : Schützenverej»»Edewecht 554 ; Bestmannschaft Klasse C : Schützen¬verein Rastede 559 ; BestmannschaftKlasse D ; Schützen¬verein Hahn 548.
Unterkreismetster : Johann Brandes , Garnholl , 157-Bestmann Klasse A: Heinrich Kramer , Edewecht, 124;Bestmann Klasse B : Johann Brandes , Garnholt , 1g?-

Bestmann Klasse C : H . Sieling , Westerstede, 14g! ,
Bestmann Klasse D : G. Heinmann , Hahn , 150.

Weitere Ergebnisse des Schießens
Scheibengewehr: Schützenverein Westerstede 680 RKletnkaliber, mil . : Linswege 535 , Garnholt 527

Gristede 523 , Apen I. Mannschaft 506 , WesterstedeMAven II. 450, Apen III. 402.
Kleinkaliber, bel. : Westerstede 546 , Linswege 537Apen I . 526 , Garnholt 514 , Rastede 502 , Wiesel

stede 500 , Bokel 491 , Godensholt 487 , Apen II . 4SL
Scheps 449 , Aschyausen443 , Apen III 440 , Ekern 430
Mollberg 429.

Saalschießen
Unterkreismeistcrmannschast: Saalschietzverein Hanl¬

hausen 453 Ringe.
Unterkreismetster : Diedrich Lehners , Hankhausen128 Ringe.

Marine -Schwimmer siegten
in Wilhelmshaven

Am Sonntag fand im WilhelmshavenerMarinebad ein groß ausgezogenes Schwimm¬
fest statt, an dem neben der starken Wett-
kampfaruppe Schwimmer der Kriegsmarine,die Arbeitsgemeinschaft der Schwimmvereine
Uerdingen-Krefeld und die Kernmannschaftdes
NSRL -Kreises Oldenburg-Ostfriesland teil-
nahmen. Die Kriegsmarine siegte auf Grund
ihres ausgeglichenen Materials in allen
Schwimmlagen mit 75 Punkten über Uerdingenmit 46 und der Kreis-kernmannschaft mit
38 Punkten. Bei den Frauen gab es den er¬
warteten Sieg des Bremischen Schwimm¬
verbandes über Uerdingen und die Kreiskern¬
mannschaft. Daß trotz der ungünstigen Witte¬
rung recht beachtliche Zeiten erzielt wurden,
geht am besten daraus hervor, daß die Kriegs¬marine in der 10X50- Meter-Kranlstassel mit
5 :00,0 Min . eine deutsche Sommerbestzeit 193S
ausgestellt hat, die bisher der HannoverscheSV
mit 5 :03,4 Min . hielt, und die Bremerinnen
gleich zwei Bestzeiten schwammen , und zwarüber 5 mal 50 Meter Brust und 3 mal 100 Meter
Lagen. Die Kreiskernmannschaft, in der auch
mehrere Oldenburger Schwimmerinnen und
Schwimmer an den Start gingen, hat sich gut
geschlagen.

Mllkll VWvumciiLri SsiMelsleU üer
„VMeiivurger ktselMklitev"

DerMÄlarrd rührend als Abnehmer
und Lieferant Griechenlands

Das griechische Statistische Amt hat die
Zahlen für die griechische Ein- und Ausfuhr
Während der Monate Januar —April bekannt¬
gegeben.

Unser ständiger Athener xw - Ver-
treter berichtet darüber:

Deutschland nimmt sowohl als Lieferant
wie als Abnehmer die erste Stelle ein mit
1497,2 Mill. Drachmen als Lieferant und mit
1314,6 Mill. Drachmen als Abnehmer. Die An¬
teilnahme der übrigen wichtigsten Staaten am
griechischen Außenhandel verteilt sich wie folgt:
Lieferanten: Großbritannien 541,9, Rumänien
411,5, Vereinigte Staaten 299,1, Italien 231,9,URSS 189,4 und die frühere Tschechoslowakei
120,7: Abnehmer: Vereinigte Staaten 474,3,
Großbritannien 199,4, Italien 181,2, Schweden
160,9, Frankreich 106,8 und die frühere Tschecho-Slowakei 100,3.

Aus dem Danziger Safen
Der gesamte Warenverkehr des Danziger

Hafens, der im Monat Mai 1939 698 096 To.
erreichte , würbe, durch Schiffe 19 verschie¬dener Länder bedient . Von den 13 an der
Einfuhr (88273,6 To.) beteiligten Flaggen standdie deutsche Flagge mit 19569,1 To. an ersterStelle, an zweiter die schwedische mit 14330,1To„ an dritter die griechische mit 12373,2 To.,es folgte die englische mit 9805,5 To ., italie¬
nische Mit 7772,4To „ polnische mit 6728,3 To.,
dänische mit 5153,2 To., finnische mit 5121,1 To.,
estnische mit 2499,3 To., norwegische mit 1941,0To. , Danziger mit 1550 To. , holländische mit
1440,1 To., sowie französische Flagge mit 0,3To. Hinsichtlich der Bedienung der Ausfuhr
(609 823,3 To.) stand die deutsche Flagge mit
145616 .7 To. an erster Stelle, an zweiter die
dänische mit 114688,4 To., an dritter dieschwe¬
dische mit 90 919,3 To. , ferner die englische mit
53573 .7 To., italienische mit 43 964,7 To. , fin¬
nische mit 29 584,4,1 To., estnische mit 28 556 To.,
norwegische mit 24184,5 To. , holländische mit
17598,3 To., griechische mit 17523,5 To., pol¬
nische mit 13921,3 To., französische mit 7399To. sowie die litauische , lettische , Danziger,
panamische , jugoslawische , rumänische und
irische Flagge mit kleineren Mengen.

Berliner Börse
Ter Aktienmarkt eröffnet« gestern in fast 1

heitltcher fester Haltung . Während auf der ; etSeite Angebot fast kaum zu verzeichnen war , erstten andererseits Käufe einer Großbank, so daßinfolge bestehenden Materialmangels zum Teil sv
Kurssesttgungen ergaben, tzo setzten Bemberg2-a , Feldmühle um 2V> und Wintershall um 2 -./ t
höher ein. Kursgewinne von je 2 Pzt . verzeichn,AEG , Bubiag und Holzmann, Buderus und Wo
Gelsenkirchen , gewannen je 1»/., HEW und ^
Gummi IV- PN . Erdöl und Hoesch stellten sich1 Pzt ., Rhslnstahl und Stöhr um je ?/, Pzr . ^Farben nannte man mit 144r/s um e/g Pzt beseiEin« Ausnahme von der Tendenz machten Slfahrtswerts , von denen Hamburg-Amerika LinieHansa Dampf je >/- und Norddeutscher Lloyd 1sinbützten. Mansfeld waren ebenfalls um 1
schwacher . — Am Ren ten mar kt blieben Re
altbesttz und Reichsbahnvorzüge unverändert , Stk
gutscheine I wurden tm Büroverkehr mit etwa -
nach vorgestern 99,60 genannt.

/

Märkte
Fever, 4 . Juli . Schweinemarkt. Äw Zu¬

fuhren an Ferkeln waren nur gering, trotzdem war
das Angebot noch größer als di« Nachfrage. Der
Handel gestaltete sich nur sehr schleppend . Bei Markt-
schlutz war ein Ueberstand vorhanden . Preise : Ferkel
bis 4 Wochen von 10- 12 RM , bis 6 W . alt Von 12
bis 15 RM , etwas ältere Tiere von 15—18 RiN.
Für Läuferschweine im Alter von etwa drei Mo¬
naten wurden bis zu 35 RM je Stück gefordert. Aus¬
gesucht gute Tiere etwas über , geringer« unter Notiz.
Aus dem Lande war der Markt nur schwach besucht,
da die Heuernte alle Kräfte in Anspruch nimmt . —
Am 11 . Juli nächster Schwetnemarkt.

Bremen, 4 . Juli . Landesp roduktenmarkt. Di«
ALgemeintsndenz hat sich nicht verändert . Nur am
Kartoffelmarkt machten sich Preisabgleitungen bemerk¬
bar . Die festgesetzten Höchstpreis« betragen in der
Zeit vom 3. bis 8 . Juli 1939 : Für Weiße , rote oder
blaue Sorten 5,20 RM , für runde , gelbe Sorten 5,60
RM , für lange, gelbe Sorten 6,00 RM . Ties« Preis«
verstehen sich waggonfrei Empfangsstation , ausschl.
Verpackung, und um Erzeugerpreise.

SüMSnachriüsien
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Columbus West¬indien 3. 7 . Bermuda nach Newyork — Borkum Golf/Südamerika 2. 7 . Tampa — Coburg Ostasien heimk .

'
2. 7 . Kohsichang nach Singapore — Donau WestküsteNordam ., Hk. 2. 7. Los Angeles n . Cristobal —
Dresden Westk . Südam . (PK ) Hk. 3. 7 . , n . Hamburg— Franken Ostasten Hk. 3. 7. Ouessant p . n . Ant¬
werpen — Frankfurt Gols/Australien 3 . 7 . n . Norfolk— Gneisenau Ostasten ausg . 3. 7 . Colombo n . Singa¬
pore — Iller KubaMexiko Hk. 3. 7 . Bishop Rock p . n.Bremen — Lech Kuba/Mextko ausg . 1. 7 . Havanna —
Lippe Ostasien Hk. 3. 7. Colombo n. Port Said —
Minden (CR) Hk. 3. 7. Hamburg — Mosel Ostasienausg . 4 . 7 . Soerabaha n . Shanghai — Orotava Kan.
Inseln ausg . 3 . 7 . n . Madeira — Spree Nordbras.ausg . 1. 7 . Ceara nach Tutoya.

und Kosmos-Linirn) , Nordamerika-Oftküste und Go!
Häsen ; Frankenwald 2. 7 . an Houston, Rückr.Mittelamerika. Westküste : Sssostris 3. 7 . nach VerCruz — Phrygta 3. 7. 47 Grad Nord, 30 Gr W-
p . n . Antwerpen, Rückr . — Patricia 3 7 ab jGnahra nach Rio Caribe, Rückr . — Caribia 3. 7 . >Antwerpen , Ausr . — Südamerika , Westküste : Patr3. 7. ab Balboa n . Buenaventura , Ausr . — Huacaran 8. 7. ab Callao , Ausr . — Monserrate S 7 lSalinas , Rückr . — Hermonthis 3. 7. an AntwerpeAusr . — Südafrika , Australien, Niederl.-JndieHanau 1. 7 . ab Bunbury , Rückr . — Naumburg 3ab New-Plymouth , Rückr . - Ostasten: Wasgenwo2. 7. an Jokohama , Ausr . — Scheer 3. 7. Vlisstna
p . n . Port Said , Ausr . — Ramses 3. 7 an A>werpen, Ausr . — Frtesland 2. 7. ab Manila mZamboanga — Havelland 2. 7. ab Floilo n. CebAusr . — Odenwald 1. 7. ab Dairen n. ShanghaiRheinland 3. 7. an Shanghai , Ausr . — Havenste2. 7. an Nagoha.

Antonio Delfino heimk . 4. 7 . in Sarttos — GeneOsorio ausg . 2 . 7 . von Montevideo n . Buenos Ai— General San Martin ausg . 4 . 7 . Kap Ftniste
p . — Mont« Olwia Hk. 3. 7. Ouessant p . — MoPascoal Hk. 3. 7. von Bahia — Monte Sarmieausg , 3,7 . St , Vincent p . — Cordoba ausg , 3 . 7Bahia — Ditmar Koel ausg , 3. 7 . in Rio d« Jan«— Natal ausg . 3. 7 . von Maceio — Paranagua
2, 7 . in Sao Francisco do Sul — Pernambausg . 3 . 7 , Fernando Noronha p . — Porto Aleausg , 4. 7 , in Breme» I— Rio Grande hk. 4. 7 Lvan Holland p . - Rosario Hk. 3. 7, in Ria Grand!Simon von Utrecht Hk. 3. 7. Ouessant p , — Tisausg . 3 . 7 . in Antwerpen. — Wilhelm Gnstloff (KIausg . 4 . 7 . vor Balholm.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann -Linie, Deutschs
Ost - Afrika - Linie, Hamburg - Bremer Afrika » Linie.)
Westafrika: Wam«ru heimk . 3. 7 . an Rotterdam -
Togo ausg . 3 . 7 . ab Points Noire — Lwadia -aM . s
2. 7 . M Dakar — Wahehs ausg . 30 . 6. ab Las Pal¬
mas — Jlmar Hk. 2 . 7. ab Lobitho — Süd - und
Ostafrika: Njassa Hk. 3. 7 . ab Lissabon — Adolph ^Woermann ausg . 1 . 7 . ab Malaga — Wangoni hl, !
30 . 6. ab Daressalam — Usambara ausg . 28 . 6. ab l
Daressalam — Pretoria ausg . 29 . 6. ab Las Palmas '
— Charterdienst : Usaramo heimk. 1 . 7 . ab Shanghai, -

Deutsche Dampsschifiahrts - Gef. „Hansa". Bremen,
Bärenfels 2. 7 , Rio de Janeiro — DrachsnfelsLlvon Suez — Kybfels 4. 7 . Perim p . ausg . — Lauter- (
fels 2. 7. von Malta Hk. — Liebenfels 3. 7. von !
Malta — Neidenfels 2. 7 . von Bushire ausg . — s
Soneck 3 . 7 . Lissabon — Trautenfels 3. 7 . v . Boinbah st
ausg . — Uhensels 3 . 7. von Bushire ausg . — Wacht- ft
fels 3. 7 . Suez — Wartensels 3. 7. Sasaja ausg . — :
Werdenfels 4. 7. Hamburg ausg.

Dampfschissahrts - Gesellschaft „Neptun". . Breme».
Andromeda 4. 7. Holtenau p . n . Rotterdam — Bessel ;
3. 7 . Bonanza — Egeria 4. 7 . n . Bremen — Euler -
4. 7. nach Dordrecht — Gauß 4. 7 . Antwerpen — r
Hector 4. 7. nach Riga — Hestia 4. 7 . Huelva — Juno ft
3. 7. Hamburg — Jupiter 4. 7 . «ach den Rhein - '
Kepler 3. 7 . Oporto — Kronos 3. 7. Santander — ^
Latona 3. 7. Antwerpen — Leander 3. 7 . Malaga n.
Cadiz — Luna 4. 7 . Antwerpen — Minerva 3. 1
Alicante n . Barcelona — Minos 3. 7 . Rotterdam n.
Holtenau — Najade 3. 7 , n . Rotterdam — Neptun
4. 7 . n . d . Rhein — Nixe 4. 7 . Stavanger — H . A.
Nolze 4. 7 . Holtenau p . n) Bremen — Olbers 4. 1
AMdsball n . Bremen - Pollux 3. 7 . Köln — RM
4M . Königsberg — Theseus 3. 7 . Ocrnsköldsvik -
LVton 3. 7. Lsixoes nach Antwerpen — Venus 4. 1 r.
Rotterdam n . Köln — Vesta 3 . 7. Vigo n . Lissabon—
Victoria 4. 7 . Holtenau p . n. Bremen — Vulcan3 . 1
Brunsbüttel p . n . Elbing.

Argo - Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen
Albatroß 4 . 7. Leith — Butt 4. 7. Stettin « . London
— Drossel 4. 7.- Holtenau n . .Bremen — Erpel 4. 1
Wiborg — Fink 4. 7 . Rotterdam — Flamingo 4. 1
nach Hamburg — Geier 3. 7 . Reval — Habicht 4. 1
Hull — Ibis 4. 7. n. Newcastle — Lumme 4. 7. nach
Antwerpen — Möwe 3. 7 . n . Hamburg — Oliva 4. 1n . Abo — Optima 4. 7 . Bremen — Orlanda 4. 1
Mänthluoto — Pinguin 4. 7. London — Specht 3. 1
Boston — Sperber 3. 7. Dünkirchen n . Bordeaux -
Wachtel 4. 7. Kopenhagen — Dr . Heinrich Wiegand
4. 7 . Wiborg.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — . Atlas Levante- Linie AG, Bk«-
men.) Kythera heimk. 8 . 7 . von Konstantza n . Göcec.
— Jthaka rückk. 4. 7. Hamburg — Macedonia rückt.
4. 7 . Bremen nach Hamburg.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 2. 7. in Kolk«
— Consul Horn ausg . 2 . 7 . von Antwerpen »ach
Ciudad Trujillo — Mimt Horn 1. 7. in Hamburg.

Unterwefer - Reederei AG, Bremen. Fechenheim
3. 7. von Narvik — Ginnheim 3. 7 . 1 Gr . Nord-
80 Grad Ost — Schwanheim 4. 7. Fredrikshavn P.

Oldenburg ° Portugiesische Dampsschisss- Rhcderet,
Hamburg . Santa Cruz ausg . 2 . 7. in Rotterdam ^
Leuta ausg . 2 . 7 . in Rotterdam — Oldenburg ausö-
3. 7. in Rotterdam — Telde ausg . 3 . 7 . in L« ,Palma — Rabat 3. 7. von Kopenhagen nach Danzig .
— Larache Hk. 3. 7. Dover p . — Santa Cruz 3. 7. »-
Rotterdam nach Lissabon — Tanger 3. 7. von Po«
Lyantey nach Cadiz — Casablanca ausg . 4 . 7 Mi"sterre passiert.

Schiffsverkehr in Brake. Motorschiffe. Awgekommei«
„Mtmi " 0. L . von Fedderwarden . Abgeg. : „Wimimit 10 To . Busch n . Fedderwarden . D . „Jthaka " MBrake inzwischen verlassen und ist nach Hamburg ai-
gedampft. — Pier der Fett -Raffinerie : Motortaw-
leichter. Abgeg. sind; „Ltstlotte " Mit 574 'To . Mi»fralöl nach Misburg und „Harburg " mit einer M»"
ladung nach Bremen.
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Lan «k«v«^<Fek«Fttr«Hr«^ 1L)v«F»«»rL»«irieFrt
Endlich hatte der Wettergott ein Einsehen

mit seinen Erdenkindern und bescherte ihnen
gegen Wochenende mehr oder weniger starke

Niederschläge,
- das so lange entbehrte köstliche Natz. Erfreu¬

licherweise handelt es sich diesmal nicht nur um
Gewitterschauer , sondern um einen kleinen
Landregen , so daß nun wohl alle Bezirke den

! Nutzen haben . Wenn der Regen nun auch für
den Roggen zu spät und sogar auch für den

! Hafer reichlich spät kam, so haben doch unsere
Hackfrüchte und die Wiesen und Weiden großen
Nutzen davon . Einerlei, wohin man in den

i letzte « Wochen kam, alles lechzte nach Regen
und überall herrschte die gleiche Trockenheit,

i Die Früchte auf dem Felde, aber auch Tiere
, Ed Menschen hatten darunter zu leiden,
k'

Schwarzseher wollen nun gleich wieder für den
" Rest des Sommers eine feuchte, kalte Witterung
'

prophezeien . Sicherlich regnete es gerade am
' Tage des Vollmondes, doch warum gleich so

schwarz sehen ! Einstweilen kann der Boden
' noch viel mehr Feuchtigkeit aufsaugen und ge¬

brauchen und besteht somit noch längst kein
Grund zu Befürchtungen . Alle Bauern und
Landwirte , -die noch ihre Kohl - und Steck-

ß rübettpslanzen Pflanzen müssen , freuen
( . sich bestimmt ; denn das ist eine Arbeit , die

schon längst erledigt sein müßte . So ist also
K die Arbeit damit für die kommende Woche ge-
^ geben. Die kahlen Weiden und auch die Wiesen
K müssen, wenn wir noch einen Schnitt ernten

wollen , am besten mit Nitrophoska gedüngt
t werden . Aber auch kleinere Stickstoffgaben in

Form von Salpeter wirken jetzt noch schnell
s und vermögen das Wachstum zu fördern.

Selbstverständlich dürfen die Hackfrüchtedarüber
nicht in Vergessenheit geraten , d . h . die Kopf¬
düngergabe und die Pflegearbeiten. Ist fomit

) also die Arbeit für die kommende Woche auf-
gezeichnet, dann wenden wir uns wieder dem
in der letzten Woche abgebrochenen Bericht über

die Tagung der Wirtschaftsberater

j/s.

^ '

zu . Wie schon in der letzten Nummer erwähnt,
wurden nicht nur einzelne Betriebe besichtigt,
sondern es sollte an Hand von Beispielsflächen
und mehrjährigen Unterlagen geprüft werden,
ob Möglichkeiten irgendwelcher Art bestehen,
unsere viehstarken , meist kleineren Betriebe
krisenfester zu gestalten . Aus diesem Grunde
wurden einmal die seit 10 Jahren vor allem im
Wirtschaftsberatungsbezirk Aurich angelegten
Stangenbohnenkulturen besichtigt , sowie die
Versuchsgärtnerei der Genossenschaft in Hax¬
tum bei Aurich . Die Besichtigungerfolgte unter
Führung von Gartenbauinspektor Carstensen,
Aurich , der einleitend über die Grundlage und
Entwicklung der Stangenbohnenkultur im
Auricher Gebiet sprach.

Der Aufbau begann im Jahre 1929 . Das Ziel
war und ist, den vielen Klein- und Mittel¬
betrieben die Existenzbasiszu verbreitern durch
den Gemüsebau. Ausgehend von der Tatsache,
daß im ganzen Reichsgebietkeine Grüne Bohne
von so überragender Qualität und ebenso nir¬
gends so hohe quantitative Erträge von der
Fläche erzielt werden wie in Ostsriesland,
wurde ganz bewußt alle Kraft auf die Einfüh¬
rung der Stangenbohnenkultur konzentriert.

Träger der Arbeit ist die Ostfriesische Garten¬
baugenossenschaft eGmbH, Aurich. Sie finan¬
ziert die Gesamtarbeit, indem sie jedem An¬
bauer alle benötigten Hilfsmittel (Stangen,
Pfähle, Draht Geräte, Saatgut , Verpackungs¬
material usw .) gegen Verrechnung mit der
Ernte zur Verfügung stellt . Jeden Inter¬
essenten, ob bemittelt oder unbemittelt, wird so
der Anfang ermöglicht . Die Tilgung wurde, in
den einzelnen Jahren unterschiedlich , aber füralle gleich, auf ^ wei bis fünf Jahre verteilr.
Dre Höhe dieser Vorfinanzierung schwankte
m den einzelnen Jahren zwischen 1400 und
142 500 RM.

Die Grundlagen für die Entwicklung waren
und sind auch für die Zukunft besonders erfolg¬
versprechend:

Das für die Ernährungswirtschaft und die
j?Aeug,mgsschlacht gesteckte Ziel — eine mög-
uwst vollkommene Unabhängigkeit und Stetig¬
en m der Bedarfsdeckung zu erreichen , —
MWt auch auf dem Gebiete der Gemüse - und
Obstversorgungalle Beteiligten, sich eingehendmit der Erzeugung der einzelnen Erzeuger-
gebrete und ihren Grundlagen zu beschäftigen.
. .. -v " " er Bedarfsdeckungbei Grüuen Bohnen
jvr me Konservenindustrieund den Frischmarkt
Deutschlands gewinnt Ostfriesland von Jahr
fu, >tahr an Bedeutung infolge der unüber

Qualität und der Ertragssicherhettferner Erzeugnisse.
v > / v

der vorliegenden Arbeit sollen die'EMdlagen und die Entwicklung des Anbaues
?er Bohne in Ostsriesland im allgemeinen und
Ex,Auricher Bohne" im besonderen behandelt

Der Bohnenanbau für den Eigenbedarf ist von
? ;

brs her in Ostfriesland sehr groß und hat
seine Besonderheiten. Dagegen ist der erwerbs-"!Alge Anbau erst jüngeren Datums . Man
unterscheidet in Ostfriesland im Anbau für den
Eigenbedarf nur zwischen hart - und weich-
schaligen Bohnen. Die hartschalige Bohne wird

Sur Gewinnung von Suppenbohnen an-
ang b Morgen wird die weichschalige Bohne

1 . Zur Versorgung des Haushalts mit grünen
Bohnen während des Sommers , zur Her¬
stellung von Konserven;

2. zur Versorgung des Haushalts mit Re¬
serven für die Wintermonate.

Letzteres erfolgt in der Weise , daß die weich-
schaltge Bohne im Stadium der Gelbreife ge¬
erntet wird . Die reifen Hülsen werden auf¬
gefädelt, Einzeln auf etwa 75 Zentimeter langen
Bändern ausgereiht und getrocknet . Im Winter
werden dann diese trockenen Bohnen „opdrögte
Bohnen" ) mit der Hülse gekocht! Mit einem
guten Stück Speck gehört dieses Nationalgericht
zum Küchenzettel jeder oftsriestschen Hausfrau.
Es ist eine bekannte Tatsache , daß dieses Ver¬
fahren im Binnenlande nicht möglich ist. Schon
bei einjährigem Anbau der ostfriestschen weich-
schaligen Bohne im Binnenlande wird sie hart-
fchalig.

Die Bedeutung, die die Bohne für die Er¬
nährung in Ostfriesland immer gehabt hat, hat
auch im Sprachgebrauch ihren Niederschlag ge¬
funden. Wenn man sonst z . B . von einem Men¬
schen, der mehrere Pläne gleichzeitig verfolgt,
sagt: „ Er hat mehrere Eisen im Feuer "

, sagt
man hier: „Er hat noch mehr Bohnen auf dem
Boden".

Welche Ursachen bedingen nun die Boden¬
ständigkeit und damit die hohe Qualität der
ostfriestschen Bohnen im allgemeinen?

Diese Ursachen sind:
1 . die Höhe des Grundwassers,
2 . die Höhe der Niederschläge und
3 . die hohe relative Luftfeuchtigkeit.

Infolge der sehr ebenen und tiefen Lage un¬
mittelbar an der Küste ist der Grundwasser¬
spiegel verhältnismäßig hoch. Im ganzen Re¬
gierungsbezirk Aurich gibt es nur etwa
16 Meter Höhenunterschiede, die sich zwischen
etwa 1 Meter unter UF und etwa 15 Meter
über bewegen

Das maritime Klima in Verbindung mit
den gewaltigen Wasserreservoiren der aus¬
gedehnten Moore bedingt verhältnismäßig
hohe Niederschläge und sehr hohe relative Luft¬
feuchtigkeit.

Nachstehende vergleichende Uebersicht zeigt
am besten die hervorragenden Produktionsver¬
hältnisse, die Ostsriesland für Grüne Bohnen
besitzt:

Anbaugebtete für « .-' s:

Z8

ßs

So
K

« L

Grün« Bohnen ZS
A« ZZ v sKL

1 . Ostfriesland 5 774 Aua 87
2 . Hann .-Braunschweig 60 606 Juki 75
3. Vorgebirge 65 631 Juli 70
4 . Pfalz 110 544 Juli 66
5. Oberbruch 20 570 Juli 72
6. Provinz Sachsen 105 499 Juli 72

Bemerkenswert ist noch , daß Ostfriesland die
höchsten Niederschläge im Monat August, d . h.
im Erntemonat hat. Die Bohnen leiden somit
auch während der Pflückperiodenichj an Wasser¬
mangel.

Das Ergebnis dieser überragenden Pro-
duktionsfaktoren sind:

1 . Hohe Ernte von der Flächeneinheit.
2. Zartheit und Fleischigkeit und damit erst¬

klassige Qualtität.
3. Unbedingte Ertragssicherheit auch in den

. Jahren , in denen im Binnenlands die
Bohnenernte mehr oder weniger stark aus¬
fällt.

Die Anbauflächen
Die guten Erzeugungsgrundlagen der ost¬

friesischen Anbaugebiete werden entscheidend
unterstützt durch die Bevölkerungsdichte und
die Kleinheit der Betriebe. Der Kreis Aurich
z . B . zählt über 8000 landwirtschaftliche Be¬
triebe von 0,5 Hektar aufwärts . Davon erreichen
nur etwa 1400 Betriebe Erbhofgröße. Die Ar¬
beit der Bohnenkultur und Ernte wird somit
fast ausschließlich von den Arbeitskräften der
eigenen Familie bewältigt. DieserGesichtspunkt
ist bei dem sich ständig steigernden Mangel an
Arbeitskräften im Gartenbau und in der Land¬
wirtschaft von entscheidender Bedeutung. Die
Frage der Arbeitskräfte wird neben den natür¬
lichen Produktionssaktoren für die Verlagerung
der Anbaugebiete im Gemüsebau von ent¬
scheidender Bedeutung sein.

Erntemengen und deren Verwertung
Während die meisten Ernteergebnisse im Ge¬

müsebau, die durch Schätzungen ermittelt
werden, sehr unzuverlässig und in der Regel
überschätzt sind , geben die nachstehenden Ernte¬
mengen ein tatsächliches Bild:

'Bedarf Danach
der Konserven¬ Anbaufläche Turch-

fabriken lt. schnitts-
u. Bahnversand amtlicher srnte
in Doppel-Ztr. Statistik in Dz./da

38 510 360 107
36 950 383 97

In den genannten Durchschnittsernte- Er¬
trägen (letzte Rubrik) sind noch nicht enthalten:

1 . Eigenbedarf des Erzeugers,
2 . Bedarf der ostfriestschen Städte und Nord¬

seebäder,

3. Bedarf der örtlichen NSV -Stellen für die
WHW-Einmachaktion,

4. Versand per Lastkraftwagen.
An Spitzenernte wurden erzielt: bei Busch¬
bohnen bis 180 ckri/sta, bei Stangenbohnen bis
370 äx/lia . Von der Gesamternte gehen alljähr¬
lich rund 75 Prozent an die Industrie , der
Rest an den Frischmarkt. Infolge der Ertrags¬
sicherheit kann sowohl die Industrie , als auch
der Frischmarkt sicher disponieren.

Das Auricher Anvaugeviet
Allgemeines: Im Rahmen des ost¬

friestschen Bohnenanbaues nimmt das Auricher
Gebiet eine Sonderstellung ein, die gekenn¬
zeichnet ist

1 . durch seine Organisation,
2 . durch den anders gelagerten Anbau,
3. durch den Absatz.

Während für den Anbau im sonstigen ostfriest¬
schen Anbaugebiet keinerlei Organisation be¬
steht , ist das Auricher Gebiet fest organisiert.
Sämtliche Anbauer sind zusammengeschlossen
in der „Ostfriestschen Gartenbaugenossenfchaft
eGmbH in Aurich " . Sowohl die Genossenschaft,
als auch der Anbau wurden 1929 gegründet.
Die Genossenschaft ist zugleich Träger des An¬
baues wie des Absatzes . Anbau und Absatz
wurden seit Beginn von zentraler Stelle aus
entwickelt und gesteuert . Die Zahl der Mit¬
glieder und damit Anbauer entwickelte sich von
1929 mit 28 Mann auf etwa 500 heute.

Anbau: Im Gegensatz zum übrigen Ge¬
biet, wo fast nur Buschbohnen gebaut werden,
wird im Auricher Gebiet fast ausschließlich die
Stangenbohne angebaut. Aus Gründen der
Stetigkeit des Anbaues und damit der Markt-
versorgnng wird , abgesehen von den sonstigen
Vorteilen, seit Beginn nur die Stahlstange zum
Anbau verwandt.

Im Lause der Jahre wurde eine eigene An¬
bautechnik nebst Hilfsmitteln (Klammern und
Bodenbearbeitungsgeräte) entwickelt . Sämtliche
Bedarfsartikel, wie Stahlstangen , Draht-Pfähle,
Klammern, Geräte, vor allem Saatgut , werden
zentral eingekauft und dem Anbauer zuge-
wiefen. Auch die Wirtschaftsberatung und
Schulung erfolgt einheitlich, so daß einzelne Er¬
fahrungen zentral ausgewertet werden können.

Absatz: Die gesamte Erzeugung wird seit
Beginn den deutschen Großmärkten zugeführt.
Die an sich schon gute Ware wird nach scharfen
Bestimmungen sortiert und in einheitlichen
Säcken , die das Zeichen der Genossenschaft
tragen , verpackt und plombiert. Jeder Sack trägt
Qualitätsbeschilderung mit der Kennummer
des Anbauers . 12 Prüfer überwachen täglich
die Anfuhr jeden Änbauers . Dabei ist das
Kontrollergebnis eines Sackes als Stichprobe
maßgebend für die gesamte Tagesanlieferung
jeden Erzeugers . Hierdurch ist von Anfang her
eine Gleichmäßigkeit der vielen Einzelposten
erreicht worden, wie sie größer nicht denkbar
ist. Von gesamt 38 Sammelstellen wird die
Ware marktfertig und geprüft mit 10 Last¬
kraftwagen zum Bahnhof Aurich befördert. Am
späten Nachmittag verläßt der nach Sonder¬
fahrplan lausende Bohnenzug Aurich. Im
Laufe der Nacht - und frühen Morgenstunden
stehen an den deutschen Großmärkten die Wag¬
gons entladebereit, so daß die Hausfrau zum
Mittag die Auricher Bohne auf den Tisch
bringen kann.

Das Zusammenwirken von Klima und Boden
einerseits und einer straffen Organisation an¬
dererseits, mit zentraler Leitung im Einkauf.

Saatguwersorgung , Beratung , Schulung, Sor¬
tierung , Aufmachung Transport und Absatz
hat seit Jahren die Auricher Bohne zu einem
festen Begriff für Qualität und Sortierung
gemacht.

Besonders bemerkenswert ist dabei, daß aus
den genannten Gründen die AuricherBohne sich
mit Erfolg am deutschen Markt durchsetzen
konnte auch in den Jahren der ungehemmten
Einfuhr , wo eine Marktregelung noch nicht vor¬
handen war . Die diesbezüglichen Ergebnisse
und Erfahrungen stellen in ihrer Konsequenz
folgende Forderungen auf:

Alle wirtschaftlich bedeutenden Kulturen des
Gemüse - und Obstbaues müssen da konzentriert
werden, wo sie bodenständig sind , weil sie nur
da qualitativ die höchsten Leistungenzeitigen.

Damit wird im wesentlichen dreierlei erreicht:
1 . Dem Verbraucher kann eine höchstwertige

Ware billig zur Verfügung gestellt werden.
2. Nur so wird der deutsche Gartenbau lei¬

stungsfähig für Notzeiten eines Krieges und
3. konkurrenzfähig für kommende Zeiten, wo

wir aus politischen und handelspolitischen
Notwendigkeitendie Einfuhrtore weiter auf-
rnachen , als es heute der Fall ist.

In diesem Zusammenhang ist es angebracht,
sich die Entwicklung der Bohneneinfuhr im
Rahmen der gesamten Gemüseeinsuhr verglei¬
chend zu betrachten (stehe Tabelle !) .

Zusammenfaffend ist zu sagen: Oftfriesland
ist infolge seiner natürlichen Vorbedingungen
und feiner Betriebs - uixd Arbeitsverhältnisse
ein vorzügliches Erzeugergebiet für Bohnen.
Durch Hodenständigkett und unbedingte Er-
tragssicherhei-t zeitigt es:
1 . Leistungssteigerungvon - er Fläche.
2 . Sichere Bedarfsdeckung.
3. Einsparung von Kulturland für andere Kul¬

turen.
4. Hebung des Qualitütsniveaus.
5. Erstklassige Rohware zur Hebung der Quali¬

tät der Konserven.
Im Mittel der letzten drei Jahre ist das

Auricher Anbaugebiet der Rheinprovinz im Er¬
trag um 77 Prozent überlegen!

Die Durchführung des Anbaues erfolgt in den
Klein- und Mittelbetrieben, die auch die
Erntearbeit mit familieneigenen Kräften durch¬
führen können.

Verteilung des Anbaues nach dem Stand
vom 1 . Mal 1939

Lfd . Nr. Berufsgruppe Zahl der JnV . der
Anbauer Gesamtz.

1 Betriebe unt . Erbhofgröße 243 60,0
2 Gartenbaubetriebe 22 5,5
3 Handwerkeru. sonst . Berufe 51 12,7
4 Arbeiter 27 6,8

Zahl der Kleinbetriebe 343 85,0
5 Betriebe mit Erbhosgröße - 58 15,0

Gesamt 401 100,0
Der Anbau verteilt sich zur Zeit über 68 Ort¬
schaften tm Einzugsgebiet der Bezirksabgabe¬
stelle . Der derzeitige Stand der Verteilung kann
als ein Grundgerüst betrachtet werden, das in
den kommenden Jahren ausgefüllt werden
kann.

Infolge der Arbeitsintensität der Kultur gibt
es nur verhältnismäßig kleine Anbauflächenim
Einzelbetrieb und damit keinen Risiko enthal¬
tender Konjunkturanbau, sondern Intensivie¬
rung des Gesamtbetriebes durch die Erträge,
des Bohnenbaues, wie aus der folgenden
Tabelle ersichtlich ist:

Vohtierieinftihe
Gemüse- Wertder Einfuhr In RM Herkunft

Jahr Einfuhr In V» je SO Kg . je SO Kg . der Einfuhr
in Mill. von Menge Gesamt tm Jahres - im August- tu >/° Pon

1

RM

2
Spalte 2

3

in Dz.
4

in Mill.

S

mittel
S

September
7

Spalte 4
Italien

8
Holland *

9
1913 48 004 8.4 183 479 4013 21,85 _ _ _
1926 99 300 4,5 243 434 4510 18,50 — — —
1927 102 361 4 .7 174 075 4807 27,60 — _ _
1928 138 869 4,8 207 S42 6718 32,30 _ — _
1929 142786 5,9 284 651 8409 29,50 — — —
1930 114 993 3.9 181967 4429 24,30 — —
1931 88 434 2,5 89268 2238 25,50 15,32 — —
1932 60 743 3,6 117 416 2157 18,30 15,94 42 - 53
1933 47 000 3.8 119218 1763 ' 14,87 12,41 53 46
1934 53 200 7,4 230 431 3916 16,95 16,93 44 56
1935 42 542 4 .1 109 807 1752 15,95 12,05 44 56
1936 39 608 4.5 90 915 1797 19,77 13,86 63 35

Anbauflächen und Roherträge
für Stangenbohnenanbau

Anbaufläche

Z« s M
Jahr

's8
Z
Z
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KZ

L
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K8 Z

1929 28 4,6 1,28 168,00
1930 43 11,6 4,98 314,00
1931 38 11,6 4,43 370,00
1932 50 12,0 6,00 283,00
1933 86 13,2 11,33 495,00
1934 201 14,8 29,76 613,00
1935 389 16,4 62,89 500,00
1936 472 17,0 80,68 243,00
1937 397 16,4 65,25 400,00
1938 327 14,6 47.95 616,00
1939 401 15,7 62,75 r

Bemerkungen:
1. Die größte Anbaufläche bei einem einzel¬

nen Anbauer beträgt in diesem Jahre
0,70 Hektar.

2. Infolge der in den ersten sieben Jahren
ständig hohen Erträge war eine sehr flotte,
Entwicklung gegeben . Durch verhältnis¬
mäßig schlechte Ernten in den Jahren 1936
und 1937 — bedingt durch Abbau unserer
damaligen Sorte — ging der Anbau zu¬
rück. Diese Krises konnte im vergangenen
Jahre durch Einsatz einer in den eigenen Ver¬
suchen erprobten Sorte , die durch eigene
Zuchtarbeit und Vermehrungsanbau stän¬
dig verbessert wird, überwunden werden.
Der Erfolg ist in der jetzt wieder einsetzen¬
den Aufwärtsentwicklung der Anbaufläche
zu sehen.

Die nachstehende Uebersicht gibt genauen Auf¬
schluß über die Roherträge der letzten 8 Jahre
(Zeitraum der Frischmarktlieserungen).



Fahr

1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937
1938

Rohertrags-Uebersicht
Im Durchschnitt SPitzeusriite
aller Anbauer
V. Hektar - 1 Hektar -
4000 Stg . IKMVStg.
754.00
583.00
942.00

1036.00
763.00
357.00
511.00

1056.00

3016.00
2332.00
3768.00
4144.00
3052.00
1428.00
2044.00
4224.00

^ Hektar

1404.00
854.00

1469.00
1541.00
1334.00

787.00
1508.00
2125.00

des Jahres
1 Hektar

5616.00
3416.00
5876.00
6164.00
5336.00
3148.00
6032.00
8500.00

Drittel 750,25 3001,00 1378,00 5511,00
8 Jahre

Rentabilitatsbetrachtungenje tt» Hektar
I. Einmalige Ausgaben:

4000 Stangen je 12 Ps.
2000 Klammern je 1 Ps . . . .
250 Pfähle je 35 Pf.
100 Kg . Spanndraht je 30 Pf.

480,00 RM
20,00 „
70.00 „
30.00 „

zusammen 600,00 RM
Die Tilgung der Kosten von 480 RM für
Stangen ist auf drei Jahre verteilt.
n -s>->n8vauer der Stangen ca . 30 Jahre.

H. Jährliche Ausgaben.
einer Mittelernte) :

1 . Düngung.
2. .Saatgut.
3 . Verpackungsmaterial
4 . Fuhrlohnanteil . . .
5. Sonstiges . . . . . .

(Berechnet nach

. 40,00 RM

. 72,00 „
, . 52,50 „

. 22,50 „
, . 13,00 „

zusammen200,00 RM
Bei bezahlten Arbeitskräften müssen nach
aer Erfahrung je V4 Hektar 125 RM in An¬
satz gebracht werden

Die Zusammenfassung der Gesamtarbeit von
Produktion und Absatz in einer straffen Or¬
ganisation. So besteht in Aurich eine Genos-
schenschaft mit beschränkter Haftpflicht . Das
Eintrittsgeld beträgt 1 RM (Urkundensteuer ),
oer Geschäftsanteil 10 RM, wobei je 500 RM
rngesangener Ernteumsatz ein Anteil gerechnet
mird Die Haftsumme beträgt 50 RM je
Anteil.

Aus diesen kurzen Darbietungen und Ueber-
sichten mag man erkennen , daß es durchausmög¬
lich ist, unter den gegebenen Verhältnissendie
Kleinbetriebe und alle jene wie es meist bei
den letzteren der Fall ist, die über genügend
Arbeitskräfteverfügen, finanziell zu stärken und
sie somit wiederum leistungsfähiger zu ge¬
stalten , jedoch: Eins schickt sich nicht sür
alle! Und so brauchen es ja auch nicht ge¬
rade Bohnen zu sein , sondern wie wir an dem
Beispiel aus dem Emder Polder mit seinem
nährstoffreichen Boden zeigen , können es ja
auch andere Gemüsearten, andere Kulturen, wie
die der Blumenzwiebel, sein . Auch darüber auf
Grund der Führung und der kurzen Aus¬

führungen, die gelegentlich der Tagung der Be¬
zirksbauernführer Bakker, Emden, gab.
Schilderung über die in Emden gelegenen

Polder
Die um Emden gelegenen Polder wurden

durch Eindeichung gewonnen. Die Landgewin¬
nung um Emden ist insofern gegenüber der an
der Schleswig-Holsteinischen Küste durchgeführ¬
ten Landgewinnung verschieden , als man in
Emden die gewonnenen Flächen , die aus so¬
genannten Wattslächen bestehen , durch Auf-
schlickung erhöhen mutz . Es liegen um Emden
fünf verschiedene Polder , und zwar im Osten
der Königs- Polder von rund 230 Hektar , der
im Jahre 1849 eingedeicht wurde, und der
Hafen -Polder von rund 320 Hektar , der im
Jahre 1908 fertiggestellt wurde. Im Nord¬
westen liegt der Kaifer-Wilhelm-Polder von
rund 500 Hektar , der im Jahre 1875 fertig¬
gestellt wurde, und im Südwesten liegt der
Larrelter-Polder , der im Jahre 1923 gewonnen
wurde. Westlich gn diesen anschließend liegt
noch der Wybelsumer-Polder , der bereits mit
dem Larrelter-Polder eingedeicht wurde, aber
bisher nur zu einem Teil von 20 Pzt . auf¬
gespült und bewirtschaftet ist. Durch große
Rohrleitungen wird der Schlick auf die Watt¬
flächen gepumpt. Die Polder Werden mittels
Schlick, dev zwangsläufig in der Fahrrinne des
Emder Hafens anfällt, aufgespült.

Der neugewonnene Boden enthält sämt¬
liche Nährstoffe, in den ersten Jahren
sogar in überreichem Maße, so daß die Bewirt¬

schaftung in den ersten Jahren Wegen der
starke« Frohwüchsigkeit sehr vorsichtig vor¬
genommen werden muß. Die Bewirtschaftung
ist weiter anfangs insofern schwierig , als der
Boden sehr weich ist und die Pferde nur durch
Anlegung von sogenannten Moorschuhen oder
dicken Säcken um die Hufe den Boden betreten
können . Es werden in den ersten beiden Jah¬
ren in der Hauptsache Runkelrüben und dann
folgend Getreide und darauf folgend Kohl und
sämtliche andere Gartenbauprodukte neben Kar¬
toffeln feldmäßig angebaut. Die Polder wer¬
den ungefähr zu 40 Pzt . mit Getreide und zu
60 Pzt . mit Hackfrüchten bestellt.

Das Hauptanbauprodukt ist Kohl
Es werden etwa 500 Hektar mit den ver¬

schiedenen Kohlarten angebaut. Emdens Kohl¬
anbau ist der älteste in Deutschland und wird
seit dem 16. Jahrhundert betrieben. Die Er¬
zeugung an Kohl betragt rund 2000 Waggon
jährlich. Durch den Anbau verschiedener Ge¬
müsearten werden teilweise zwei Ernten er¬
zielt. So wird z . B . nach dem zünftigen Früh-

, kartoffelanbau eine durchschnittlich 80prozentige
Dauerkohlernte erzielt. Die Durchschnittsernten
betragen bei:

Herbstweißkohl. . . . . . 1250 Ztr . je Va
Dauerweitzkohl . . . . . 900 Ztr . je Vs
Dauerrotkohl . . . . . . 750 Ztr . je da
Frühkartoffel . . . . . . 240 Ztr . je da,
SPStkartoffel . . . . . . 280 Ztr . je Vs,
Weizen . . . . . . . . 85 Ztr . je dg,
Gerste . . . . . . . . 80 Ztr . je Ks,
Hafer . . . . . . . . 75 Ztr . je da

Eine große , vorbildliche Himbeeranlage von
5 Hektar wurde vor einiger Zeit allein der Ru¬
tenkrankheit wegen ausgerodet. Dabei brachte
die dort größtenteils angepflanzteSorte „Preu¬
ßen " bis zu 40 Doppelzentnerje 1t Hektar , also
etwa das Doppelte der älteren Sorten.

Leider lassen sich andere Anbauer durch die
üblichen Uebcrtreibungenvon der Anpflanzung
dieser außerordentlichwertvollen Beerenart ab¬
halten, sür die heute angesichts des riesigen Be¬
darfs und der großen Einfuhr sogar Pflanz¬
beihilfen gegeben werden.

Bei der Rutenkrankheit handelt es sich um
eine ähnliche Alters- bzw . Erschöpfungserfchei-
nung wie bei Krebs, Schorf usw . Der weißlich-
graue Befall nimmt auffallend mit dem Alter
der Stöcke zu , d . h . je länger diese an derselben
Stelle stehen . Die Himbeerensaugen den Boden
wie keine andere Beerenart aus . Deshalb mußte
sich an ihnen die Meinung rächen , die Beeren¬
sträucher seien besonders anspruchslos. Schon
die Tatsache , daß sie alljährlicheine große Zahl
neuer, langer Ruten bilden, die nach der Ernte
absterben , erfordert einenaußerordentlichgroßen

Nährstofsanfwand, vor allem an Kalk und an¬
deren Mineralstoffen. Deshalb gedeihen sie
auch besonders gut bei reichen Gaben verrotteter
Asche. Selbstverständlichmuß man ihnen gleich¬
zeitig, um gute Ernten schöner , großer Früchte
zu erzielen , auch reichlich Stickstoff , namentlich
aber Humus geben . Sie sind ferner für Boden¬
bedeckung und wiederholte gründliche Bewässe¬
rung sehr dankbar.

Neben vorbeugendenMaßnahmen sind natür¬
lich auch Spritzungen mit Obstbaumkarbolineum,
Schwefel - und Kupferkalkbrühe und anderen
chemischen Mitteln zur richtigen Zeit von Vor¬
teil, um so mehr, als vielfach ein Zusammen¬
hang zwischen dem Befall und Beschädigungen
durch Insekten sestgestellt wurde. Auch das Ein¬
tauchen der Pflanzen in eine Lösung von Uspu-lum mit anderen Beizmitteln ist zu empfehlen,
die sich ja auch bei Saatgut und Jungpflanzen
bewährt haben . Gegen die Krankheit völligimmune Himbeersorten scheint es noch nicht zu
geben , wenigstensnicht solche, die an die Riesen¬
erträge der neueren Sorten Preußen , Deutsch¬land und Lloyd Georg heranreichen.

Studienrat Pohl, Etbau.

Von Or. G . Preuschen, Leiter der Techckschen Gutsberatung Eberswalde

Notwendig ist zuerst einmal eine genügende
Mähleistung des Betriebes. Durch die Ein¬
führung des Gummirades im Binderbau war
es möglich , einen absolut betriebssicheren Zwei¬
pferdebinder zu schassen. Dadurch wurde es
gerade vem kleineren Betrieb ermöglicht , auch
sein Getreidemit dem Binder abzumähen. Da
die Mähleistung eines Binders auf kleinen
Stücken je Ernte etwa 25 Hektar , stuf großen
Stücken etwa 40 bis 50 Hektar beträgt, kann
gerade hier der genossenschaftliche Maschinen¬
einsatz angewendetwerden . Nur bei ganz klei¬
nen Getreideflächen ist das Mähen mit der
Handablage am Grasmäher noch gerechtfertigt.Der Ableger sollte beim Getreidemäheneigent¬
lich ganz verschwinden ; wenn zwei Bauern sich
zusammen einen Binder kaufen so brauchen sieweniger dafür zu bezahlen , als jeder sür einen
eigenen Ableger anlegen muß.

Schlepper -Besitzer sind in der glücklichen Lage,einen Zapfwellenbinder anwenden zu können.
Die Arbeit eines guten Zapfwellenbinders istja unvergleichlich ' besser und vor allen Dingen
sicherer als die eines Bodenantriebsbinders.Man kann heute schon sagen , daß sich Lager-
srucht mit einem guten Zapfwellenbinderbessermähen läßt, als mit der Sense. Die Leistungen
sind natürlich erheblich höher , trotzdem sollteman einem 8- Futz -Zapfwellenbindernicht mehrals 112, höchstens 125 Hektar Getreidezuweisen.Wir wollen ja unsere Mähleistung gegenüberfrüher in allen Betrieben so steigern , daß wirnur zu mähen brauchen , wennwirklich einwand¬freies Erntewetter ist und das Getreide erst in
wirklich Vollreifen : Zustand abhauen. Je reifer

das Getreide auf dem Halm wird, um so we¬
niger Zeit braucht es in der Stiege zu stehen,
um so geringer ist also das Risiko.

Wer viel mit Lagergetreidezu tun hat, ins¬
besondere im Roggen, der wird seinen Binder
mit einem drehenden Schnecken-Abteiler aus¬
rüsten . Die Vorteile dieses Gerätes sind außer¬
ordentlich . Gegen die Bildung von Ketten¬
garben hilft der Garbentrenner. Dieser mutz
jedoch sehr genau montiert werden, damit die
Arme nicht zu früh hinter die Garbe fassen,dann wird nämlich der Binderknoten wieder
aufgezogen , oder zu spät, dann wird die Garbe
nicht richtig losgerissen . Man kann übrigensmit dem Garbentrenner auch eine gewisse Gar¬
bensammlung vornehmen, indem man diesennur jede zweite Umfahrt einrückt . Auf diese
Weise liegen immer zwei Reihen Garben bei¬
einander.

Die Hauptarbeit des Einfahrens ist durch den
Gummiwagen wesentlich erleichtert worden.
Seine Vorteile liegen in der niedrigen und
großen Ladefläche , die man in der Getreideernte
durch Schrägstellen der Seitenwände und An¬
bringen von Ladegattern vorn und hinten noch
vergrößern kann . Gerade wegen der Wichtigkettder Plattformgröße sollte man die Gummi¬
wagen nur mit 5 Meter Länge kaufen , mit Aus¬
nahme der gasiz kleinen Tragfähigkeiten unter
60 Zentner, wo man evtl , mit 4 Meter Läng?auskommt. Jeder Zentimeter kürzer ist eine
bleibende Erschwerung aller Lade - und Ent¬ladearbeiten. Die Seitenwände sollen schräg
nach oben ausgestellt werden, nicht waagerecht
gelegt , weil sonst die Fuhre zu leicht cmsein-

W

ander Mt . Man kann dazu einfach gebogene
II-Eisen-SPriegel verwenden, die man in um¬
gekehrter Richtung sowieso zur Kartoffelernte
braucht. Das vordere Ladegatter macht man
zweckmäßig nur einen Meter hoch und steckt es
fest aus die vordere Bordwand . Das hinters
Ladegatter soll dagegen möglichst 1,60 Meter
von Oberkante Bordwand aus lang sein und
wird auch an die Hintere Bordwand angesteckt.
Vom oberen Drittel des Ladegatters gehen zwei
Ketten schräg nach vorn unter den Kastenboden,
so daß das Ladegatter beliebig weit nach hinten
ausgelegt werden kann. Damit kann man am
einfachsten die Lademenge jedes Wagens regu¬lieren.

Das Laden geht durch die so geschilderte Aus¬
rüstung sehr viel leichter , es können auch un¬
geübte Personen dabei Verwendung finden.Man Wird ja nur bei Entfernungen über 500
Metern mit Ladern arbeiten, darunter genügtes, wenn di« beiden Aufstaker die Garben von
unten auf den Wagen werfen. Allerdings sollteman dann auch nur mit einem Pferd fahren.Das Binden von Getreidefuhren ist kaum mehrnotwendig, mit Ausnahme sehr bergiger Be¬triebe. Wenn man einen Gummiwagen binden
will, so soll man es nicht in der bisherigenForm tun , da das verhältnismäßig ungeschickt
ist. Am besten werden zwei Stricke oder Kettenan dem oberen Ende des Hinteren Ladegatters
befestigt und nach vorne gezogen , dort kannman sie in zwei Haken an der vorderen Bord¬wand 'einhängen. Die Verwendung einesBindebaumes erscheint ganz unnötig . Beim
Einsatz des Gummiwagens darf man nicht ver¬
gessen, daß . die doppelte Garbenzahl auf diesemungefähr die eineinhalbfacheLadezeit wie bis¬her erfordert, oder mit anderen Worten: wenn
ans dem Gummiwagen 800 Garben aufgeladenwerden, so dauert das 30 Minuten , während400 Garben auf dem Leiterwagen 20 Minutendauern. Dementsprechend muß die Zahl der zueiner Reihe gehörenden Wagen entsprechendvermindert werden, sonst hat man keinen Vor¬teil vom Gummiwagen. Wer dann nochDoppelstiegenreihen ausstellt , zwischen denender Gummiwagen hindurchfahren und vonbeiden Seiten beladen werden kann , der wirddas Einfahren nicht mehr als große Last emp¬finden.

Am besten ist es , das eingefahrene Getreide
gleich auszudreschen; dazu muß man allerdings
Dreschmaschinen haben, die genügende Leistun¬gen aufweisen und mit wenig Bedienung aus-kommen . Leider gibt es diese arbeitsparendenStahlmaschinen erst für mittlere und größereBetriebe; eS ist zu hoffen, daß bald auch fürbäuerliche Betriebe entsprechende Maschinen ausdem Markt sind . Man kann aber auch seineErntemaschinen so ausstellen , daß man nichtmehr allzu viel Menschen braucht. Dazu kommtdie Ausrüstung mit Spreugebläje, Aehrenheber,Kurzstrohzuführung in die Presse , Sackheberoder sogar Körnergebläse, richtige Schurrenzum Strohtrcmsport usw . Wer irgendeineSpetchereinrichtung hat, kann das Getreideauch in kleinen Kornkarren oder in großenKorntankwagendorthin an die mechanische Be¬schickung heranfahren. Bei richtiger Einrichtungdes Betriebes kann ein Mensch an der Drosch¬

st
Neuerdings wurde in dem Emder GebietAnbau von Sellerie feldmüßig aufgenoni - r,men . Die bisherigen Anbauversuche haben er-, stgeben, daß der Sellerie in ganz vorzügliche ;HQualität aus dem hiesigen Boden gedeiht.Bewirtschaftet werden die Polder , durch dH ßEmder Gemüsebauer, die restlos in einem ein - ff.»getragenen Verein zusammengefaßt sind . Ez 8handelt sich um etwa 270 Betriebe. Die Durch- stschnittsgröhe der Betriebe ist Hektar Polder,In sich sind die Betriebe verschieden in ein« -stGröße von 2—9 Hektar . Neben seldmätzigeM sGemüseanbau wird noch Futter -anbau für daZ l

Milchvieh und für die Pferde betrieben. Die -stWeiden und . Wiesen liegen aus der Nordost- st;seile der Stadt . Es handelt sich restlos uni UPachtbetrtebe. Dis Polderflächcn sind seit IW Udnrch den Verein generell gepachtet . Die Flij- ch"chen werden zu einem Durchschnittspachtgese ; stvon 150 RM je Hektar an die Mitglieder ab¬gegeben . Erschwerend für die Bewirtschaftung ;
ist der weite Weg von den Wohnhäusern der iGemüsebauer, die in den Mauern der Stad! stliegen zu den Ackerflächen . Die Durchschnitts - ,entfernung beträgt 6 Kilometer.Der Stand der Kohlpflanzen, die bei der ;großen Trockenheit gepflanzt waren , war aus - l
gezeichnet , worüber sich alle Teilnehmer wun- st.derten. Die beiden Tage, in denen die Besich-tigungen durch Ostfriesland durchgeführt wur - kstden, brachten den Teilnehmern außerordentlich ßviel Lehrreiches und haben gezeigt , daß bei Ugutem Wollen noch so mancher Betrieb durch stnur geringe Umstellungen auf festere Füße ge- ! .)stellt werden kann. Sicherlich ist in heutiger Zeit ?jegliches Probieren und Manövrieren falsch, ^andererseits aber darf doch nichts unversuchtbleiben, was dazu angetan ist, ohne erhebliche d:

Unkosten und Umstellungen auf der einen Ust-Seite , die Ernährungsgrundlage des deutschen MVolkes zu bessern , ohne ans der anderen Seite s.den einzelnen landwirtschaftlichen Betrieb nurim geringsten zu gefährden. So machte der i ,Vorsitzende des Gartenbanwirtschastsverbandes ä
Weser - Ems , Muhrken, sehr interessanteAusführungen , die den Beweis erbrachten, daß, Lwenn jeder Grundbesitzer auf dem Lande auch 8)nur einige Hrmbeer- und Johannisbeer - Aststräucher , daneben einige Pflaumen - und RZwetschenbäume anpflanzte, er dadurch schon D-eine erhebliche Mehreinnahme in seinem Be- Mtrieb erzielen könnte. Aehnlich liegt es mit dem WAnbau von Erdbeeren, die noch immer sehr ge- R"fragt sind . Je schneller nun der einzelne Be- Utriebsleiter zu einer solchen verhältnismäßig Wkleinen Umstellung bereit ist, je schneller wirkt I-sich für ihn der finanzielle Erfolg aus . , Es steht Hstdaher zu hoffen, daß alle Betriebsleiter nun im
kommenden Herbst und Frühjahr alle jene AFrüchte, Sträucher und Bäume anpflanzen, an x-stdenen es uns in Deutschland jetzt noch so sehr M;mangelt, die Sortenfrage hat dabei eine nicht ststgerade untergeordnete Bedeutung. sti

(Landw . Bilderdienst)

Maschine durchaus 60 bis 70 Zentner aus¬
dreschen , ja bei Korngebläse sogar über 100
Zentner. Wenn man schon in der Getreideernte
drischt , dann soll man auch darüber klar sein,
daß dort gedroschen werden muß, wo Strohund Spreu Verwendung finden sollen , also
möglichst auf dem Hof , wobei die Spreu über
den Kuhstall geblasen wird und das Stroh in
eine nah gelegene Scheune gedrückt wird.

Auch zur Beschickung der Gebäude gibt es
die verschiedensten Hilfsmittel . Eine der
billigsten und einfachsten Einrichtungen ist der
Zangenauszug, der immer noch zu wenig Ver¬
breitung gefunden hat. Dabei ist die Ablade-
letstüng mit zwei bis drei Gummiwagen stStunde ganz erheblich . Der Hauptvorteil des
Zangenaufzuges liegt ferner darin , daß er nicht
nur nach oben fördert, sondern vor allen Din¬
gen auch näch der Seite . Dadurch kann der
Menschenbedarfin der Scheune sehr gering ge¬halten werden. Daneben gibt es den altbe¬kannten Höhenförderer für die Kleinbetriebe,
heute häufig als sogenannte Steilförderer aus¬
gebildet. Dieser hat oft den Nachteil , daß et
zwar sehr gut in die Höhe bringt , aber seitlichim Bansen recht viel Menschen benötigt. Auchdas Gebläse kann zur Getreidebergung benutztwerden, vorausgesetzt, daß der Durchmesser der
Rohre genügend groß ist (nicht unter 540 Milli¬meter) , und daß von einer Gebläseleitung ausein sehr großer Raum beschickt werden kann,
sonst erfordert der Umbau des Gebläses zu viel
Zeit. Selbstverständlichmuß auch ein genügendgroßer Antriebsmotor zur Verfügung stehen,und das ist gerade in der Getreideernte häufignicht der Fall . Der Schlepper soll mähen oder
schälen , und der starke Elektromotor sollmeistens dreschen.
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Weltanschauung und Fachkunde
Zweiter Tag der VostwiffenschaWchenWoche Oldenburg

Wieder waren die fünfhundert Postkameraden
gestern morgen versammelt, um in einer Ka¬
meradschaft , die nach dem erlebnisreichen ersten
Tag schon ein festes Band um alle schloß , wei¬
tere Vorträge zur Wissensbereicherungzu hören.

Zunächst wurden sie durch einen anderthalb-
stündigen weltanschaulichen Vortrag des Partei¬
genossen Hans Schwaab von der Reichsstelle
theoretische Schulung im Hauptamt für Beamte
eingeführt in die nationalsozialistische Schau
der Geschichte, besonders der germanisch -deut¬
schen Geschichte, um das geistige Ringen unserer
Zeit — das blutsmäßig bedingt ist — besser zu
verstehen . Dieser Redner beschrieb die Entwick¬
lung der überstaatlichenWeltanschauungenund
ihre Einwirkung auf die Völker seit zwei¬
tausend Jahren . Besonders eingehend behan¬
delte er den Einfluß der christlichen Lehre auf
das damalige römische Weltreich , das ein
Staatengebilde mit vielen Gegensätzen war.
Von der Herrschaft der Kirche im Mittelalter
über die Renaissance zur Französischen Revo¬
lution behandelte der Vortragende die maß¬
geblichen geistigen Strömungen jener Jahr¬

hunderte. Er nannte die erste überstaatliche
Weltanschauung eine Seelen-Jnternationale,
die zweite — die Zeit um die Französische
Revolution — eine Vernunft-Internationale,
und als dritte , im vergangenen Jahrhundert,
die Körper-Internationale (den Marxismus ) .
Demgegenüber stehen wir heute in der Größe
unserer Zeit, so sagte Hauptstellenleiter
Schwaab, in dem Kampf, um die Ganzheit des
Menschen : Geist , Körper und Seele, im har¬
monischen Gleichklang zu halten und damit das
Leben des einzelnen und das des Volkes in
einem gesunden Verhältnis zueinander. Dar¬
um sei d.er Nationalsozialismus die Welt¬
anschauungder Ganzheit für Mensch und Volk,
für die nur ein Befehl gilt, der ausgedrückt ist
in dem einen Wort : Deutschland!

Der Schulungsvortrag wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen. Nach einer Pause gab
es für die Männer des Postwesens ein ganz
anderes Thema, das von einem ihrer wich¬
tigsten Dienstzweige , dem Postzeitungswesen,
handelte. Hierüber referierte Ministerialrat
Völker vom Reichspostministerium.

Was macht die Vast mit den 3eilimaen?
Im Jahre 1938 sind 71 Millionen Kg . Post¬
zeitungsgut befördert worden. Die Zeitungs¬
drucksachen, die gegen eine ermäßigte Druck¬
sachengebühr befördert werden, sollen den Ver¬
legern eine verbilligte Möglichkeit bieten, die
unmittelbar bestellten Zeitungen den Beziehern
während der Reisezeit unverzögert auch in dem
neuen Aufenthaltsort zukommen zu lassen.

Im zwischenstaatlichen Postzeitungs¬
dienst, dessen Grundlage das zum Weltpost-

August Hinrichs erzählt den Kameraden von der Post vom Kamps der Stedinger (Aufn. : „Nachr.", H . Schieck)

Zeitungen bedürfen zu ihrer Verbreitung
Verkehrseinrichtungen, die weite Entfernungen
überbrücken . Daher besteht schon seit den An¬
fängen des Zeitungswesens und des geordneten
Postwesens eine enge Verbindung zwischen
beiden Der Postzeitungsvertrieb war zunächst
Privatsache der Postmeister. Erst 1822 über¬
nahm die preußische Post diesen Dienstzweig.
Am 1 . Januar 1922 wurde das „Postzeitungs¬
comptoir" in Berlin , das spätere Postzeituugs-
amt , gegründet. Der Postzwang für Zeitungen
besteht in Preußen erst seit 1852 , Dieser ist im
Lause der Jahre ständig gemildert worden.
Jetzt besteht Postzwang nur noch für politische
Zeitungen, die mehr als einmal wöchentlich
erscheinen und die gegen Barzahlung von Post¬
ort zu Postort versandt werden. Beförderun¬
gen innerhalb eines 15-Klm.-Umkreises des
Erscheinungsortes oder bei weiteren Entfer¬
nungen durch Sonderboten sind postzwangfrei.
Dem Postzwang gegenüber steht der Postdebit,
d . h . die Verpflichtung der Post, den Bezug
politischer Zeitungen zu gleichen Bedingungen
für alle Zeitungen zu übernehmen. Einrichtun¬
gen des Postzeitungsdienstes sind : Post-
zettungsvertrieb, die Uebermittlung als Bahn¬
hofszeitungen, Luftpostzeitungen, Postzeitungs-
gut, Sammelüberweisungen, Zeitungsdruck¬
fachen. Bei dem Postzeitungsvertrieb besorgt
die Deutsche Reichspost auch die Einziehung
der Zeitungsbezugsgelder Und die Abrechnung
Hierüber .mit den Zeitungsverlegern, bei -' den
andern Einrichtungett " liegt " der " Deütfchett
Reichspost lediglich die Beförderung der Zei¬
tungen und g . F . auch deren Zustellung an die
Bezieher ob.

Der Po stzeitungsvertrieb wird durch
Verlagspostämter und Absatzpostämter ausge¬
führt. Umfangreiche Einrichtungen — Buch¬
führung — sind erforderlich, alle Erfahrungen
des modernen Bürobetriebes (Karteien, Büro-
maschtnen , Anschriftenmaschinenusw .) werden
dabei ausgenutzt. Das Verhältnis zum Ver¬
leger ist in der Zeitungsvertriebserklärung fest¬
gestellt, die jeder Kerleger anzuerkennen hat.
Die Bezugspreise werden in der jährlich vom'
Postzettungsamt herausgegebenen Zeitungs¬
liste zusammengestellt . Aus Grund dieser An¬
gaben nehmen die Absatzpostämter Bestellungen
entgegen , übermitteln diese den Verlagspost¬
ämtern und sorgen für die Aushändigung der
eingehenden Zeitungen an die Bezieher. Die -
Verlagspostämter fordern die bestellten Zertun-
gen vom Verleger an und rechnen mit diesem
über die Bezugsgelder ab . Neben den bestellten
Zeitungen (8 -Stückez gibt es auch vom Ver¬
leger eingewiesene Verlagsstücke (V- oder
I>-Stücke .) Für diese werden die Zeitungs¬
bezugsgelder durch die Post nicht , eingezogen.
Bei Erneuerung der Bestellungen erfolgt die
Einziehung der Bezugsgelder durch du Zn gegr es au» ivrrrrr»- rvs
steller. Dies bedeutet surdre Deutsche Reichs - Stunden sind schon fast zu zählen, bis es soweit
Post zwar eine starke Belastung, dient ist. Da gibt es dann zwei Gruppen von

Pimpfen : erst einmal die alten „Lagerheinis" ,
die schon einmal ein Zeltlager erlebten, einen
so großen (mit entsprechender Handbewegung)
Schatz von „Lagererfahrungen" haben und sich
der zweiten Gruppe gegenüber, den „ Neu¬
lingen"

, gewaltig wichtig und erhaben Vor¬
kommen . Doch ob „Neuling"

, ob „alter Lager¬
heini"

, überall herrscht die gleiche Begeisterung
und Freude, die gleiche Spannung aussdas , was
das diesjährige Sommerlager bringen wird.

Vorkommandos rollen ab
Die tüchtigsten Kerle eines jeden Jnng-

stammes fahren am Mittwoch schon los , um
alles für den „Empfang der Gäste " am Sonntag
vorzubereitcn. Schon stehen an der Quelle die
festen Vorrats - und Küchengebäude , in denen
Karl Klein wieder seines schweren Amtes
walten wird . 1S00 hungrige Pimpfenmagen
können schon einiges lassen , besonders bei
dauernder Bewegung in frischer Luft, und in
froher Gemeinschaft schmeckt alles noch einmal
so gut. Aus dem eigentlichen Lagerplatze werden
die Vorkommandos die Zelte aufstellen , Stroh
verteilen und die notwendigen Lagerarbeiten
erledigen, so daß am Sonntag alles „ steht " ,
wenn die Lagermannschaftzum erstenmal durch
das Lagertor in die Zeltburg einrückt.

Ein erfolgloses „Interview " ?
Herbert Frese hatte nur ein vielsagendes, ge¬

heimnisvolles Lächeln , als wir ihn über den
Verlauf und die Veranstaltungen des dies¬
jährigen Lagers befragen wollten. Er hatte es
eilig. „Ihr werdet euch wundern"

, sagte er und
War schon aus der Tür verschwunden . Wir sahen

Vertrag gehörende Zeitungsabkommen bildet,
nehmen die Auswechslungspöstämter die Ge¬
schäfte wahr , die im inländischenZeitungsdienst
den Verlags- oder den Absatzpostämternob¬
liegen.

Die ordnungsmäßige Ausführung des Post¬
zeitungsdienstes ist in der heutigen Zeit wich¬
tiger denn je, denn dem politischen Menschen,
zu dem der Führer uns alle erziehen will, ist
die Zeitung ein Lebensbedürfnis. Es ist daher
Pflicht jedes Gefolgschaftsmitgliedesder Deut¬
schen Reichspost , das mit dem Postzeitungs¬
dienst zu tun hat, diesen Dienst gewissenhaft
und verantwortungsbewußt auszuführen ; es
leistet damit ein Stück Aufbauarbeit am deut¬
schen Vaterland.

Besuch m BoMokzbeeg
Ein Sonderzug brachte am Dienstagnach¬

mittag die Teilnehmer der Postwoche nach
Bookholzberg . Nach den fachlichen und welt¬
anschaulichen Vorträgen des Vormittags erleb¬
ten sie hier an der Gedenkstätte „ Stedingsehre"
eine erhebende Feierstunde. Unser Heimatdichter
August Hinrichs hatte es übernommen, die
Besucher über die Bedeutung dieser Weihestätte
zu unterrichten. Er ging auf den Kampf un¬
serer Vorfahren um Recht und Ehre ein und
vermittelte so den Gästen aus fremden Gauen
ein anschauliches Bild von dem Wesen und der
Eigenart unserer engeren Nieoerdeutschen
Heimat und ihrer Bewohner.

Im Anschluß an die Feierstunde fand eine
Besichtigung des Spieldorfes und des im Bau
befindlichen Gästehauses statt. Tief beeindruck!
von dem Erlebnis kehrten die Teilnehmer der
Postwissenschaftlichen Woche gegen Abend in
unsere Gauhauptstadt zurück.

Vas aale Beiwiel
der Stadtverwaltung
Freiwilliger Ernteeinsatz der gesamten

Gefolgschaft
Die Gefolgschaft der Stadtverwaltung Olden-

brug war gestern im Civil- Casino zu einem
Betriebsappell unter Leitung ihres
Oberbürgermeisters und der Vertreter der
DAF wie der RDB versammelt, um sich über
den freiwilligen Ernteeinsatz zu einigen. Die
Beamten und Angestellten der Stadt sind von
sich aus entschlossen , sich sür den Ernteeinsatz
1939 freiwillig zur Verfügung zu stellen . In
diesem Sinne gipfelte die zündende Ansprache
des Oberbürgermeisters vr . Rabeling, der
sich als erster bereiterklärte, seine Arbeitskraft
für eine gewisse Zeit dem deutschen Bauern
zur Verfügung zu stellen . Wenn es einst eine
Zeit der Arbeitslosigkeit gegeben habe , so sei
diese dank der umfassenden Maßnahmen des
Führers auf allen Gebieten der deutschen Wirt¬
schaft heute nicht nur überwunden, sondern es
sei heute so , daß es an allen Ecken und Enden
an Arbeitskräften fehle . Die erste Pflicht des
deutschen Menschen im nationalsozialistischen
Dritten Reiche sei es , die Ernte zu bergen.
Reiche dafür die Gefolgschaft der Bauern nicht
aus , so sei es Pflicht der gesamten Volks¬
gemeinschaft , ihm bei den Erntearbeiten hilf¬
reich zur Seite zu stehen . Beamte und An¬
gestellte der Stadt Oldenburg, die schon in
vielerlei Dingen ihren Gemeinschaftsgeist unter
Beweis gestellt haben, stets einsatzbereit sind
und gerne die höchsten Opfer bringen, folgen
gern dem Rufe nach dem Einsatz bei allen
Erntearbeiten , zumal der Oberbürgermeister
im Interesse der Sache bereit ist, die Zeit der
Erntehilfe nur zu einem Teil auf den Er¬
holungsurlaub anzurechnen. Bis zum 40. Le¬
bensjahr wird jedes Gefolgschaftsmitgliedeine
Woche hindurch seine Arbeitskraft dein Bauern
und seiner vielseitigen Erntearbeit widmen.
Darüber hinaus werden die älteren Beamten
und Angestellten sich an den dienstfreien Nach¬
mittagen und den Sonntagen in den Arbeits¬
gang zur Bergung der deutschen Ernte ein¬
schalten.

In diesem Geiste der freiwilligen Bereitschaft
wurde der Betriebsappell der Stadtverwaltung
zu einer Feierstunde von großem Format . Die
Wogen der Begeisterungkamen zum Durchbruch
in dem Bewußtsein, erneut die stete Einsatz¬
bereitschaft . die schon so oft bewiesen worden
ist, für Volk und Vaterland durch freiwilligen
Erntedienst gellend machen zu können . Bei die¬
ser Gelegenheit machte der Oberbürgermeister
auch daraus aufmerksam, daß es jedem Gefolg¬
schaftsmitglied in der Stadtverwaltung mög¬
lich sei , sich durch freiwillige Weiterbildung
durch den von ihm organisierten Unterricht in
seiner Leistung zu vervollkommnen. Der Ober¬
bürgermeister ossenharttzchglnitdie Möglichkeit

.für . den „einzelnen, wie er sich bei vollem Einsatz
i ; für - höheren- Einsatz äNsbilden und einsetzen' 'könne .

'Die Studenten haben sich dem Rufe
des Führers nach Einsatz bei der Ernte 1939
nicht verschlossen , die Beamten und Angestellten
der Stadt haben das ebenfalls nicht und sind
damit vorbildlich für alle anderen Behörden¬
dienststellen geworden. Dabei entscheidet diese
Arbeitsschlacht nicht allein die Arbeit des ein¬
zelnen, sondern der Geist , in dem die Arbeit
vollbracht wird.

Die Gefolgschaft des Oberbürgermeisters Or.
Rabeling ist in jeder Beziehung auf der Höhe.

Start in die Vimpfenheeelichkett
Oldenburgs Pimpfe ziehen am kommenden Sonntag in ihre Zeltburg in der Dötlinger Heide

Mit KdF nach DötlingenViel Vorfreude
Wieder geht die große Unruhe durch Olden¬

burgs Pimpfenwelt. Die letzten Schultage vor
der herrlichsten Zeit des Jahres werden nur
noch mit geteilterAufmerksamkeit ausgenommen.
Schon weilen die Gedanken bei den weißen
Zelten in der weiten Heide mit ihren Wäldern,
ihrem Sand und ihrem Wasser . Und in wenigen
Tagen geht es nun wirklich los ; Tage und

nur noch seinen DKW um die Ecke flitzen , Rich¬
tung Dötlingen. Und da haben wir uns wie
richtige Reporter selbst ein wenig umgesehen
und geschnüsfelt . Obwohl wir uns eigentlich
grundsätzlich nicht wundern, blieb uns doch die
Spucke weg . So ein richtiges, zünftiges
Pimpfenprogramm mit Ueberraschungen, Sen-

Unter dieser Parole steigt am 16. Juli wieder
der traditionelle Eltern- und Gästetag. Aus
Oldenburg fährt ein KdF-Sonderzug ins
Pimpfenparadies , während die Eltern und
Freunde der Pimpfe aus dem Ammerlande und

sationen und unmöglichen „ Sachen" gibt es . der Wesermarsch ihre Jungen in Autobussen

. . den Interessen der Verleger aus Aus¬
rechterhaltungund Erweiterung des Zeitungs-
bezugs.

Für die Leistungen der Deutschen Reichspost
hat der Verleger die Postzeitungsgebühr zu
entrichten , die sich nach Erscheinungsweiseder
Zeitung und dem Durchschnittsgewichtder Zei¬
tungsnummer richtet. Die Zeitungsgebühren
decken die Selbstkosten der Deutschen Reichspost
nicht , diese setzt im Postzeitungsdienst jährlich
rund 4V Millionen RM zu. Sie tut dies mit
Rücksicht auf die staatspolitischeund
kulturelle Bedeutung der . Zeitung
für das Volksganze. Der Postzeitungsbezug ist
sehr stark . Im Jahre 1938 wurden 1,4 Milliar¬
den Zeitungsstücke durch die Deutsche Reichs-
Post vertrieben, die sich auf 8060 zum Post¬
zeitungsvertrieb angemeldete Zeitungen ver¬
teilen.

Bahnhofszeitungen werden von den
Empfängern, meist Bahnhofszeitungshändlern,
am Zuge gleich nach dessen Ankunft abgeholt,
i- uftpostzeitungen werden mit allen zur
Postbeförderung benutzten Flugzeugen beför¬
dert und erreichen ihren Bchtimmungsort aus
schnellstem Wege . Da sie am Flughafen abgeholt
werden, erfolgt die Uebermittlung zum Leser
m kürzester Frist. Es wurden 1938 628 000 Kg.
Lustpostzeitungenbefördert.Das Po stzeitungsgut bietet eine billige
Versendungsmöglichkeitfür Zeitungen. Es ist
eine Einrichtung für Massensendungen. Der
Tarif ist darauf abgestelli , daß er nur bei grö¬
ßeren Gewichten sür den Verleger wirtschaftlich
P - Das Postzeitungsamt hird hauptsächlich zur
Uebermittlung der Zeitungen an Zeitungs-
Händler und Agenturen der Verlage benutzt.

diesmal wieder. Aber wir wollen noch nichts
vorwegnehmen. Sonst könnten wir in den Ruf
übertriebener und unwahrer ' Berichterstattung
kommen . „O nein, diese Jugend von heute !"
würden „Frau Quelle und Herr Muffel" (amt¬
lich angestellte Meckerer beim „V . B . " ) sich ent¬
setzt vernehmen lassen.

besuchen können . Die Fahrzeiten des KdF-
Sonderzuges werden noch rechtzeitig in der
Presse bekanntgegeben. Karten gibt es für 1,40
RM in der KdF-Dienststelle am Markt. Wäh¬
rend die Pimpfe in der übrigen Zeit ganz unter
sich sein wollen, sollen am Besuchstage einmal

(Fortsetzung nächste Sette unten)

So schön war es damals , so schön wird es wieder werde». (Ausn. : Günther Behrens)
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Das wurde durch den gestrigen Betriebsappell
durch die Ehrung der Sieqer im Reichsberufs¬
wettkampf bewiesen . Reichssiegerin wurde die
Röntgen-AssistentinKellermann vom Peter-
Friedrich-Ludwig-Hospital; Gausieger der Buro-
gehilfe Bührmann (inzwischen zum -Dtadt-
sekretär befördert) , und Kreissteger der Bade¬
wärter Rieb uhr. Weiter gehörten noch zwei
NS -Schwestern des Peter-Friedrich-Ludwlg-
Hospitals zu den Gausiegern , die vom Betriebs¬
sichrer der Stadtverwaltung besonders geehrt
wurden.

Wettere Freiplötze
für Kinderlan-verichtikrmg

notwendig!
Betriebsführer!
Wenn wir für die Zukunft unseres Volkes

kämpfen wollen , müssen wir zuallererst an
unsere Jugend denken . Sie gesund , froh und
ardeitsfreudig zu erhalten, soll unser ganzes
Streben sein . Die NSV benötigt noch dringend
Freiplätze für die Kinderlandverschickung im
Rahmen ihrer Jugenderholungspslege. Ich
richte daher den Appell an Sie , meine Betnebs-
sührer, unterstützen Sie auch dieses Hilfswerk
der Partei nach bestem Können , indem Sie der
NSV genügend Freiplätze zur Verfügung
stellen. Anmeldungen nehmen alle Betriebs-
obmänner bereitwilligst entgegen . Heil Hitler!

gez . : Dieckelmann, Gauobmann.
Bauern und Landwirte!
Eine starke Nation erfordert eine gesunde

Jugend . Um dieses Ziel zu erreichen , führt
NSV die Kinderlandverschickung durch . >
erwarte von jedem Bauern und Landwirt, daß
er , soweit es irgendwie möglich ist. einen Frei¬
platz zur Verfügung stellt. Das Bauerntum hat
dem Führer bei seinem Ausbauwerk stets treu
zur Sette gestanden . Es wird auch hier Nicht
beiseite stehen. Ich bin davon überzeugt, daß
die Bindungen zwischen Stadt und Land gerade
durch die Kinderlandverschickung gefestigt wer¬
den können , und daß dadurch die Stadjugend
die Arbeit und die Verhältnisse auf dem Lande
kennenlernen kann . So darf mein Appell auch
diesmal nicht ungehört verhallen. Die Anmel¬
dungen bitte ich bei den Kreisbauernschaften
einzuretchen , die gemeinschaftlich mit den
Aemtern für Volkswohlfahrtder NSDAP das
weitere veranlassen werden,

gez . : Groeneveld, Landesbauernführer.

Sec StaalsbauSha » IMS
des Lmides Sidendms

Das Oldsnburgische Staatsmtnisterium hat
durch Gesetz beschlossen, daß der Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr1939 in Einnahme und
Ausgabe auf 26 505 850 RM sestgestellt wird.
Der Minister der Finanzen wird ermächtigt,
zur Umwandlung kurzfristig ausgenommener
Darlehen in langfristige Anleihen die Summe
von 1985 560 RM und zur Deckung von Aus¬
gaben des Siedlungsamtes des Landes Olden¬
burg die Summe von 1171500, HM zu beschaf¬
fen und zu diesem Zweck langfristige Darlehn
gegen Schuldschein zu Lasten des Landes Ol¬
denburg zu Zins- und Tilgungsbedingungen
aufzunehmen, die der Lage des Geldmarktes
entsprechen . — Die Einnahmen und Ausgaben
des Gesamthaushaltsplanes des Landes Olden¬
burg verteilen sich wie folgt: Staatsministerium
Einnahme 102665 RM, Ausgabe 1159100RM;
Innere Verwaltung (ohne Landwirtschaft) Ein¬
nahme 3 048 080 RM , Ausgave 4 322 250 RM;
Innere Verwaltung (Landwirtschaft) Einnahme
4 607 850 RM , Ausgabe 4 844 265 RM ; Kirchen
und Schulen Einnahme 2 221965 RM , Ausgabe
9 611175 RM ; Finanzministerium Einnahme
997 235 RM, Ausgabe 1578165 RM ; Forstver¬
waltung Einnahme 1120 650 RM , Ausgabe
986 065 RM ; Allgemeine Finanzverwaltung
Einnahme 14 407 405 RM, Ausgabe 3 504830
RM.

Nordsee-HF marschiert
rum Führer

Vorappell in Lüneburg - Der Marschweg
des Gebiets Nordsee

Für den diesjährigen Adols -Hitler-Marsch,bei dem alle Bannfahnen der HI aus dem
ganzen Reiche zum Reichspartettagenach Nürn¬
berg getragen werden , führte die Gebietssüh-
rung Nordsee einen Vorappell in Lüneburg
durch . Der Vorappell diente der Prüfung des
Gesundheitszustandesund der Ausrüstung. Die
aus 76 Jungen mit 19 Bannfahnen bestehende
Einheit wird nach einem Vorbereitungslager
vom 27. bis 31. Juli 1939 von Celle ab¬
marschieren und über Braunschweig , Harz,
Thüringen, Obersranken, Fürth am 29. August
Nürnberg erreichen.

(Fortsetzung vom Döflinger Zeltlager)
alle Muttis und Vatis und Onkel und Tantenins Lager kommen und sich einmal persönlich
von dem Wohl ihres Jungen überzeugen . Alle
Pimpfe freuen sich schon mächtig auf diesen Tag,
es wird einer der schönsten des ganzen Lagers
sein . Und alle , die einmal einen solchen Besuchs¬
tag mitgemacht haben, werden bestimmt wieder
davei sein . Es war doch herrlich , als wir im
vergangenen Jahre vor fast 2000 Eltern und
Angehörigen unser Lagerfportfest gestalteten;
wie ein Schlag klappte die Körperschule von
600 braungebrannten Pimpfen, Als wir mit
unseren Gästen einen zünftigen „Schlag"
Erbsensuppe aus der Gulaschkanone empfingen,
vor ihnen in der Elternmulde einen großen,
lustigen Lagernachmittag vom Stapel ließen,als Mutti selbst ins Zelt kroch, um sich von derGüte der „Betten" zu überzeugen . . . man
könnte noch stundenlang davon erzählen.So wird die Dötlinger Heide wieder 14 Tage
von Pimpfenfreude und Pimpfenlachen erfüllt
sein , doch Disziplin und freiwilliges Unter¬
ordnen kennzeichnen den Dienst der jungen
Mannschaft. „Glaube, Zucht und Freude" stehtals unausgesprochenes Leitwort über den
Weißen Zelten auf der Anhöhe , von der der
Blick über die werte , grüne Hunteniederung bis
zur alten WittekindstadtWildeshausen schweift.

G. B.

O/VF Zs ätzSs/
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WetterbMt des ReWsMtterdieiisles
Ausgabe«« -. Bremen (Nachdruck verboten)

Das mitteleuropäische Hoch ist durch ein Drucksall-
gsbtet, das sich über dem größten Teile Europas er¬
streckt, weiter abgeschwächt worden, während sich das
Tief über den britischen Inseln verstärkt hat . Dt«
von ihm ausgehenden Störungen rücken allmählich
näher, so daß sich im Weltteil unseres Bezirkes am
Mittwochabend Gewitterneigung einstellen kann. In
den nächsten Tagen wird die Gewittsrtäiigkeit bei sehr
hohen Temperaturen zunshmen.

Aussichten für den k. 7. 39 : Stärker bewölktes
Wetter mit Gewittern.

Aussichten für den 7. 7. 3S : Abkühlung, stark«
Winde zwischen West und Nordwest, Regenschauer.

Amtlicher tWcher Mtermgsvericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forlchungsanftalt
BeobaStung vom 5. Juli . 8 Uhr vormittags

Baromtr . Lufttemp. Windrtcht. Niederschi. Niedrigste
mm Celsius u . Stärke mm Erdb .-TV.

7620 17,2 60 3 0.0 10,5
Am Vorlage

-usttempsraturen Sonnen - Temperatur Relative
höchste Niedrigste Weinbauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodenttefe feuchtigkett
25,7 10.5 12,1 15.4 77 °/,

lemneraturender StädtischenFlußbadeanstalten

Am 6. Juli 1939:
Sonnenaufgang 4.09 Uhr Moitdaufgang 22 .32 Uhr
Sonnenuntergang 20 .49 „ Monduntergang 9.32 „

Hochwasser: Oldenburg 7.08 , 19 .15 ; Elsfleth
5.33 , 17 .40 ; Brake 5.13,17.20 ; Nordenham 4.38,16.45;
Wilhelmshaven und Dangast 3.53 , 1K.20 ; Wanger¬
ooge 3.03 , 15 .10 Uhr.

Donnerstag , den
Deutschlandsender : 6 .10 : Kleine Melodie /
6.30 : Frühkonzert / 10.00 : Volksliedsingen/ 11 .30:
Dreißig bunte Minuten / 12 .00 : Musik zum Mit¬
tag / 18 .15 : Leichte Mittagsmuflk / 14 .00 : Allerlei
von zwei bis drei / 15 .15 : Hausmusik / 16 .00:
Musik am Nachmittag, zwd . Einlage / 18 .00 : Das
Wort hat der Sport / 18 .15 : Das Deutsche Lied
18 .40 : Weiner von Hetdenstam (Zum 80 . Ge¬
burtstag des großen schwedischen Dichters) / 19 .00:
Deutsche Kulturwochs in Prag.
Retchsfende « Hamburg : 6 .20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .00:
Volksliedsingen / 10 .30 : So zwischen elf und
zwölf / 12 .00 : Musik zur Werkpause / 13 .15:
Leichte Mittagsmustk / 14 .20 : Musikalische Kurz¬
weil / 15 .25 : Auf zwei Klavieren / 16 .00 : Musik
am Nachm ., zwd . Etnl . 1 18 .00 : Froher Feier¬abend / 19 .00 : Kleine Solisten-Parade / 19.45:

Lr-rttgt nrorge»» - -
6 . Juli 1939

Zeiispiegel / 20 .15 : Großer Operetten-Aberld.
Reichs sender Köln: 6 .00 : Freut Euch des
Lebens / 7.15 : Friiükonzeit / 8 .30 : Ohne Sorgen
jeder Morgen / 9 .30 : Pilze — ein köstliches Nah-
lungsgnt / 10 .00 : Volksliedstnaen / 11 .45 : Zur
Schließung der Fettlücke / 12 .00 : Musik am Mit¬
tag / 13 .15 : Leichte Mittagsmusik / 14 .10 : M-elo-
dein aus Köln am Rhein / 16 .00 : Musik am
Nachmittag / 17 .00 : Beliebte Tenors singen /
17 .30 : Grete von Zieritz (Eine deutsche Ton-
dichierin) / 18 .00 : Vom Wesen und Werden der
faschistischen Jugend / 18 .20 : . Neue Csmbalo-
Mmik, zwd . Eint . / 18 .45 : Eine Viertelstunde
Weltgeschichte / 19 .00 : Spiegel des Lebens /
19 .10 : Di« NSV -Stunde des Retchssenders Köln
19 .50 : Und Heutes / 20 .10 : Hans Bund spielt,
zwd : Zeitung im Kampf für die Idee / 22 .40:
Volks- und Unterhaltungsmusik.

Aus Stadt und Land
* Die Sprechstunden des Staatsministers

Pauly fallen bis Mitte August dieses Jahres
aus.

* Ehrenvolle Ernennung . Dipl.-Jng . Carl
Remde, ein Sohn der Stadt Oldenburg und
ehemaliger Schüler der ' hiesigen Oberrealschule,
wurde zum Direktor der Städtischen Wasser¬
werke in Düsseldorf ernannt. Remde war in
den . Jahren 1927/28 beim Oldenburger Wasser¬
werk beschäftigt und kam von hier zum neu¬
erbauten Wasserwerk am Staad nach Düsseldorf,
wo er zunächst als Erster Leiter arbeitete.

* ReifeprüfungenHerbst 1939. An vielen' Ol¬
denburger höheren Schulen finden zum Herbst
Schluhprüfungen statt. Dabei handelt es sich
meistens um jene Schüler der 8. Klassen als
Prüflinge , die zu Ostern zurückgestellt werden
mußten oder sich zurückstellen ließen. Außerdem
werden in diesem Herbst eine Reihe von Gast¬
schülern und Nichtschülern geprüft. Die nächsten
Prüfungen finden dann zu Ostern 1940 statt.

* Goldene Hochzeit. Der Kaufmann Heinrich
Millers, ehemals Besitzer einer bedeutenden
Kolonialwarmhandlung an der Heiligengeist¬
straße und jetz ^ noch Mitinhaber einer Kaffee¬
rösterei in der Bahnhofstraße, eine weit über
die Grenzen der Stadt hinaus bekannte und
hochgeachtete Persönlichkeit , feiert heute mit
seiner Gattin das Fest der Goldenen Hochzeit.
Herr Millers ist 82 Jahre alt, seine Gattin ist

- etwas jünger. Beide sind gesund und noch
recht rüstig und geistig außerordentlich frisch.Im Kreise der Angehörigen unter Beteiligungweiter Freundeskreise begehen sie das Fest in
ihrem Hause Würzburger Straße 6.

* Ihre Goldene Hochzeit begehen heute die
Eheleute Rentner Otto Schmitz und Frau,
Ulmenstraße49. Das rüstige Jubelpaar erfreut
sich guter Gesundheit. Drei Kinder sind aus der
Ehe hervorgegangen. Die beiden Eltern stehen

» im 76. Lebensjahr. Gewiß werden viele ihres
Ehrentages gedenken.

* KdF-Fahrt nach Wiesmoor wird wieder¬
holt! Die Nachfrage nach Karten für die Fahrt
der NSG „Kraft durchFreude"

, Volksbildungs¬
stätte Oldenburg, nach Wiesmoor zur Be¬
sichtigung der Grotzgärtnerei und in die Frie¬
sische Wehde nach Zetel, Neuenburg und Böck-
horn am Urwald am vergangenen Sonntag war
so groß , daß sie nur zum Teil befriedigt werden
konnte . Am nächsten Sonntag, 9. Juli,
wird die Fahrt noch einmal durchgesührt. Kar¬
ten sind in der KdF-Dienststelle , Markt 3, in
begrenztem Umfang zu haben.

* Die Städtischen Mittelschulenunternahmen
am Dienstag als Abschluß des ersten Viertel¬
jahres des neuen Schuljahres eine Reihe von
Wanderungen und Fahrten . Für die einzelnen
Klassen waren verschiedene Ziele gewählt, sou. a . zum Hasbruch, nach Sandkrug, Huntlosen,
Dangast. Mehrere Klassen besuchten die Nieder¬
deutsche Gedenkstätte „Stedingsehre " auf dem
Bookholzberg

* Zusammenschluß der nordwestdeutschen
Krankenhäuser . Unter Beteiligung von Ver¬
tretern der Krankenhäuser in den Ländern
Braunschweig Bremen, Oldenburg,
Schaumburg-Lippe und der Provinz Hannoverwurde in Hannover ein Landesverband
Nordwesideutfchland der Deutschen
Krankenhaus - G esells ch a f t gegründet,
dessen Zweck im besonderen sein soll , Erfahrun¬
gen auf dem Gebiete der Krankenhausverwal-

Der Raubmordversuch irr Stuhr
Ein Täter festgenommen

Emden, 4. Juli.
Am 28. Juni wurde ein Landwirt aus Stuhrvon zwei Verbrechern überfallen und zu Boden

geschlagen . Einer der beiden Täter , der 23
Jahre alte August Hill aus Heidelberg , konnte
in Emden von der Kriminalpolizei sest-
genommen werden.

Zwölfjähriger Junge überfahren
Osnabrück , 4. Juli.

Montagvormtttag ereignete sich aus der
Süsterstratze ein schwerer Verkehrsunfall, dem
leider ein zwölfjähriger Junge zum Opfer siel.Von der Johannisstratze kam ein Pferdefuhr¬
werk mit dem Ziel Kommenderiestraße . Von der
Kommenderiestratze kam der Junge aus seinem
Fahrrad und wollte zur Johannisstraße . Bei
den sehr engen Straßenverhältnissen war, wiedie „N. B ." berichten , ein Zusammenstoßun¬
vermeidlich . Der Junge geriet unter das Fuhr¬werk und erlitt schwere innere Verletzungen , an
denen er bald nach seiner Einlieferung in das
iMarienhospital verstarb.

Sich selbst zum Krüppel geschlagen
Cloppenburg, 5. Juli.In der Ortschaft Glaßdorf (Kreis Cloppen¬burg) hackte sich ein junges Mädchen in . einem

Ansall geistiger Umnachtung mit einem Beildie eine Hälfte des linken Fußes ab . Der sofort
horbeigerufene Arzt mußte, um ein noch

größeres Unheil zu verhindern, der Bedauerns¬werten den Fuß amputieren.

Stallgebäude abgebrannt
Cloppenburg, 5 . Juli.Ein ans unbekannter Ursache entstandenerBrand in Osterloh legte zwei Stallgebäudedes Bauern Gerh. Deeken in Asche. Nur durchdas rasche Eingreifen der Nachbarn und der

Feuerwehr konnten die umstehenden Wohn-und Wirtschaftsgebäudevor Den Flammen be¬wahrt werden.

Beide Beine verbrüht
Bremen, 3 . Juli.In Bremen-Hastedt sollte ein sechsjährigerJunge gebadet werden. Dabei fiel der Wasch¬

kessel mit heißem Wasser um, so daß Der Jungean beiden Beinen verbrüht wurde. Der Ver¬
unglückte wurde in die Kinderklinik gebracht.

Nach Mordversuch vor den Zug
geworfen

Hemelingen, 4. Juli.Ein Einwohner aus Hemelingen drang inden frühen Morgenstunden in das Zimmer
seiner Verlobten, die ihr Verhältnis zu demMann lösen wollte, ein und brachte ihr mehrere
Messerstiche bei . Der Täter hat sich dann ausder Bahnstrecke Hemelingen-Dreye vor den Zuggeworfen. Er wurde überfahren und getötet,während die Frau mit schweren Verletzungenins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Morgen gibtS Ferien . . .!
Endlich ist es soweit! Der große Tag , derdie herrlichste Zeit des Jahres, , die großen

Ferien einleitet, steht bevor. Schon wochenlanghat sich groß und klein auf diesen Tag gefreut
ihn herbeigesehnt, ob als kleiner Abc -Schützeoder als alter, eingefleischter Pennäler . Mit
mehr oder Weniger Temperament werden die
Bücher in die Ecke geknallt , und hinaus geht 's;
nach sechs Wochen liegen sie meistens noch un¬
berührt in derselben Ecke. Das Lateinbuch mitin die Ferien ? Kommt gar nicht in Frage ? Es
ist unbestreitbar der schönste Tag des Jahres
dieser letzte Schultag vor den großen FerienDrei Unterrichtsstunden, wenn sie auch noch stlang erscheinen mögen, haben schließlich einEnde. Die SchulgemeinschaftMit zur Flaggen¬parade an . Die Fahne gleitet am Mast nieder:
erwartnngs - und fevienfreudtge Augen folgenihr . Die Vorfreude aus eine schöne Zeit klingt
so recht aus dem Lied , das das erste Vierteljahrdes Schuljahres beschließt . Sechs Wochen langwird die Fahne jetzt über den Weißen Zeltenim ganzen großen Vaterland mit seinen Ber¬
gen , seinen Seen und seinen Wäldern übereiner glücklichen, stolzen Jugend wehen. Undin diesem Jahre ist es ein ganz herrlicher Be¬ginn ; Venn was kann es schöneres geben , als
Ferienfreude und Sonnenschein . . . gh- Z.

tung auszutauschen, die gemeinsamen Belangeder Krankenhäuser nach außen zu vertretenund auf eine einheitliche Bemessung der Kur-und Verpflegungssätze hinzuwirken. DieseAusführungen unterstrich der Präsident des
Reichsverbandes der freien, gemeinnützigenKranken - und Pflegeanstalten Deutschlands,Pastor v . Fr ick, Bremen, nachdrücklich . In der
Aussprachewurde die Gründung von allen An¬
wesenden lebhaft begrüßt und demgemäß be¬
schlossen. Den vorläufigen Vorsitz übernahmder Oberbürgermeister von Hannover.

* Auf dem Stautorplatz stießen gestern in den
ersten Abendstunden ein Motorrad und einAuto zusammen. Der Motorradfahrer kam vonder Poststratze und wollte in die Staulinie ein¬
biegen, als der Kraftwagen vom Posthof kam,um über den Stautorplatz zum Bahnhof zufahren. Bei dem Zusammenstoß erlitt der
Motorradfahrer leichte Verletzungen am linken
Fuß , der zwischen Motorrad und Auto ein¬
geklemmt war.

* Gaststätten dürfen Omntbusfahrer nichtfreihalten. Der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe hatmit Zustimmung des Reichswirtschaftsministersmit Wirkung vom 1 . Juli folgendes ange-ordnet : „Den Inhabern von Beherbergungs¬und Gaststättenbetrieben ist es untersagt, den
Fahrern von Kraftomnibussen des Miet- und
Ausflugwagenverkehrs, die Gesellschaften be¬
fördern, freie Beköstigungzu gewähren oder sie
unentgeltlich unterzubringen. Auch Zuwendun¬
gen anderer Art sind unzulässig." Im Fallevon Zuwiderhandlungen werden Ordnungs¬strafen verhängt.

* Gegen die Entartung im Tanzwesen. DerPräsident der Reichsmustkkammer und wer
Präsident der Reichstheaterkammer teilen ist
einer gemeinsamen Erklärung über die Ent¬
artung im Tanzwesen mit , daß gewisse Erschei¬nungen im geselligen Tanz, insbesondere einigeneue ausländische „Tänze"

, deren Einführungin Deutschland mit den Grundsätzen einer art-
bewußten Kultur nicht vereinbar sei, Veran¬
lassung geben , die Verbreitung neuartiger iri¬
llder ausländischer Tänze von einer Unbedenk -c
lichkeitserklärung abhängig zu machen . Vor
ihrer Bekanntgabe ist jede Verbreitung solcherTänze durch Verlegen, Aufführen oder Vor¬
führen zu unterlassen. Die deutschen Tanz¬
kapellen werden außerdem darauf hingewiesen,daß es unwürdig ist, bet Tanzmusik Texte in
ausländischer Sprache zu singen.

* Die Kriegerkameradschaft Donnerschwee
nahm auf ihrem letzten Monatsappell , der
unter Leitung von Kameradschafts führet K o ru¬
fe rt stattfand, verschiedene Berichte und An¬
kündigungen entgegen. Am 27. August soll eine
Tannenbergfeier stattfinden. Kamerad Lübbes
berichtete über eine Familienfeier, die allgemein
Anrlang gefunden hatte. Kd . Strecker be¬
richtete über seine Reise nach Wien, desgleichen
Kd . Ficken über eine Reise nach dem Sudeten¬
land. Der Fechtwart Behnke bittet nur
Spenden für die Waisenhäuser des NS -Reichs-
kriegerbundes.

* Vom Stand der Saaten . Die Berichte det
Saatenstandsberichterstatter Ende Juni 1939
ergeben nach Berechnung des StatistischenLan¬
desamts unter Bewertung der Ziffern 1 als
sehr gut, 3 gut, 3 mittel, 4 gering und 5 sehr
gering für das Land Oldenburg folgende
Durchschnittsnoten: Winterroggen 2,8 ; Sorn-
merroggert 3,0 ; Winterweizen 3,1 ; Sommer¬
weizen 3,1; Wintergerste 3,4 ; Sommergerste
3,1; Hafer 3,6 ; Erbsen aller Art 2,9 ; Acker¬
bohnen 2,9 ; Spätkartoffeln 2,9 ; Frühkartoffeln
3,1 ; Runkelrüben 2,9 ; Kohlrüben 3,3 ; Mohr¬
rüben 3,1 ; Raps 3,1 ; Rübsen 3,0 ; Klee 3,4;
Wiesen ohne Bewässerungsanlagen 3,7 ; Be-
wäsierungswiesen 2,9 ; Viehweiden 4,0.

* Vergrößerung der Zuchtviehhalle. Die Ver¬
anstaltungen der Oldenburger Herdbuch -Gesell¬
schaft und der Oldenburger Schweinezucht-
Gesellschaft haben in der letzten Zeit einen
solchen Umfang angenommen, daß dafür die
vorhandenen Stallräumlichkeiten nicht aus¬
reichten . Dem Umschlag von erstklassigem Zucht¬
vieh dienen die von den Herdbuch -Vereinen
veranstalteten Versteigerungen. Für die Ein¬
stallung der zum Verkauf gelangenden Tiere
reichen die bisherigen Stallungen der Zucht¬
viehhalle an der Wunderburgstratze nicht aus,
so daß jetzt ein weiterer Ausbau erfolgen muß-
Gleichzeitig werden eine Wohnung und ein
Büro für den Betrieb eingebaut.

4-

Metjendors.Des Schützen - und Volksfestes zweiter Tag
War schon der erste Tag des Metjendorser
Schützenfestes ein Volksfest im besten Sinne
dös Wortes, so blieb auch der zweite Tag um
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NSDAP , Ortsgruppe Gartentor
Am Donnerstag, dem 6. Juli , stndet um 20 .30 Uhr,

bei Holze eine Amtsleitersitzungstatt . Au erscheine»
haben sämtliche Politischen Leiter.

NSDAP , Ortsgruppe Ofenerdiek
«Leute , Mittwoch, 20 .30 Uhr , findet bei Weischek

eine Besprechung sämtlicher Politischer Letter statt . ,
tDorfgemeinschastsfeier .) Keine Entschuldigung.

Sttleeiunaer
Erwirb das HJ -Leistungsabzeichen!

Der Beauftragte für Leibeserziehung im
Bann 91 hat für die Abnahme derHJ -Bedingun-
gen folgende Termine festgesetzt:

Schwimmprüfungen : Heute , Mittwoch , um
20 Uhr im Strandbad;
Schießen : Sonntag , den 9. Juli , um 8 Uhr
bsi Reckemeyer in Donnerschwee.

nichts hinter dem Sonntag zurück . Der Besuch
wies bei dem herrlichen Sommerwetter fast
noch eine Steigerung auf, und der Zudrang
auf dem Festplatz zu den Buden, Karussells,
zum Festzelt und den mannigfachen Vergnü¬
gungen sonstiger Art war groß. Das Schießen
aus den Schießständennahm seinen Fortgang,
und fochat das diesjährige Schützenfest in Met-
jendorf wieder einmal einen befriedigenden
Verlauf genommen.

Petersfehn.
Schulausflug. Die Schüler der hiesigen

Schule ^ werden am 11 . Juli ihren Sommer¬
ausflug machen , und zwar über Brake nach
Bremerhaven. Auch Eltern und andere An¬
gehörige der Kinder können an diesem Ausflug
teilnehmen.

Barßel.
Vom Arbeitsdienst. Viele Arbeitsmänner

aus den hiesigen Lägern verließen gestern ihren
Standort, um für einige Wochen Erntedienst zu
leisten. Am Abend vor der Abreise marschier¬
ten einzelne Gruppen mit ihren Truppführern
singend durch unseren Ort . — Zu dem am
16 . Juli d . I . stattfindenden „Bergfest" in
der Arbeitsdienstabteilung „Brandreeken" sind
auch sämtliche Arbeitskameraden, die in andere
Abteilungen versetzt worden sind , eingeladen,
außerdem die Eltern , Verwandten und Be¬
kannten der Arbeitsmänner. So versprichtdiese
Veranstaltung ein richtiges Familienfest zu
werden.

Leuchtenvurg.
Aus dem Erntekindergarten. Es kommen

schon jetzt etwa 30 Kinder regelmäßig in den
neu eingerichteten Erntekindergarten. Die
Landfrauen sind froh über diese Entlastung und
freuen sich über den Eifer und die freudige Be¬
geisterung ihrer Kleinen für den Kindergarten
rmd- dtL Tante Lücke. Die Kinder spielen, bei
schlechiem Wetter auf Küpkers Diele, und an
schönen Tagen in Bunnemanns Busch.

R a st e d e.
Der Badebetrteb ist in Rastede sehr rege , ob¬

gleich die Badeanstalt so klein ist. Es ist zu
hoffen und zu wünschen , daß recht bald ein ge¬
eignetes Gelände für eine ausreichende Bade¬
anstalt gefunden wird . Zwar helfen alle Stellen
daran mit, die jetzige Badeanstalt so gut wie
möglich zu erhalten, aber im Zuge der Sport¬
platz- und der HJ -Heimaktion wird die Ge¬
meinde auch das Problem Badeanstalt zu einer
noch besseren Lösung bringen.

Rüdershausen bei Strückhausen.
Goldene Hochzeit . Das Ehepaar I . Hatter¬mann kann am heutigen Mittwoch das Fest

der Goldmen Hochzeit feiern. Das Jubelpaar
hat ständig in der Strückhauser Gemeinde ge¬
wöhnt. Hattermann ist 1861 in Neustadt, und
seine Frau 1870 in Brake geboren. Vier Kinder
stnd aus der Ehe hervorgegangen. Ein Sohn
fiel im Weltkriege. 1928 haben die beiden, die.
noch recht rüstig sind , die Landwirtschaft auf-
gegeben , und sich in Rüdershausen etn kleines
Häuschen errichten lassen . Es ist ihre größte
Freude, ihren kleinen Besitz zu bearbeiten und
zu verschönern.

Biübeerenernte hat eingesetzt
Heute früh ging es hinaus nach den Büschen,

wo dank des herrlichen Sommerwetters die
Bickbeeren in großen Massen gewachsen und
gereift stnd . Heimlich haben die verschiedenen
Interessenten die aufzusuchenden„Jagdgründe"
bereits besichtigt und geprüft, um festzustellen,
wo die Ernte sich am besten lohnt. Heute kön¬
nen die Schulkinder noch nicht mit, aber wer
sonst irgendwie abkömmlich ist, fuhr heuteschonin dm frühesten Morgenstunden mit dem Fahr¬rad und allerlei Gefäßen hinaus , um die reich¬
lich gewachsenen Früchte des Waldes zu pflückenund sie im eigenen Haushalt oder zum Verkauf
an die verschiedenen Liebhaber ' nutzbar zu
machen . Die Bickbeerenernteverspricht in die¬
sem Jahre einen vollen Erfolg auf der ganzenLinie. Der Fruchtansatz ist so stark , wie es sel¬
ten der Fall gewesen ist, so daß das Pflücken
sich gut lohnt. Im Zeichen der Bickbeerenernte
wird auch der Wochmmarktstehen.

Schützenfest in Hirchhatten
Zweiter Tag und Schießergevnisse

Auch der zweite Tag des Hatter Schützen¬
festes wurde vom Wetter begünstigt. Schon in
den frühen Nachmittagsstunden begann der
Menschenstrom nach dem Schützenplatz . Wie am
Vortage, so wurden auch am zweiten Schützen-
tage der Schützenkönig Hans Schnitter und
der Jungschützenkönig Edo Thölstedt mit
Musik und einer Schützenabordnung abgeholt.
Nach der Rückkehr begann sogleich das Schießen
auf allen Ständen.

Die Schuljugend zog unter Vorantritt der
Kapelle und der Fahne hinaus nach Achtern¬
holt, um ihren Schützenkönig Friedhart Witte

Brake.
Aufgeklärter Diebstahl. Wir berichteten über

einen Lebensmitteldiebstahl mittels Einbruchs
von einem im Hafen liegenden Schiffe . Jetzt
ist es gelungen, den Täter zu ermitteln. In
seiner Wohnung wurde noch ein großes Stück
von der entwendeten Speckseite gefunden- Es
handelt sich um einen Mann , der früher an
Bord des Schiffes beschäftigt war und dessen
Einrichtung kannte.

Rücksichtslosigkeit . Als ein junges Mädchen
mit ihrem Fahrrade die schmale Drehbrücke
über dm Hafen befuhr, konnte es diese nicht
verlassen, weil ein aus zwei Wagen bestehendes
Fuhrwerk von vorn auf die Brücke fuhr . Die
Radfahrerin mußte, um nicht angefahren zu
werden, vom Rade springen und hart an das
Geländer treten. Trotzdem wurde vom zweiten
Wagen das Fahrrad angefahren und stark be¬
schädigt.

Betrunkener Radfahrer . In der Adolf-
Hitler-Stratze geriet ein betrunkener Radfahrer
während der Fahrt mit seinem Rad gegen den
Kantstein und flog dabei auf den Bürgersteig.
Er erlitt einen Beinbruch und mutzte sofort
ins Krankenhaus gebracht werden. Ein nach¬
folgender Motorradfahrer konnte noch recht¬
zeitig sein Kraftrad abbremsen und dadurch
einen Zusammenstoß vermeiden.

Nordenham.
Am Ende des Nordenhamer Marktes. Ab¬

gesehen von einigen Regenschauern war der
diesjährige Nordenhamer Markt vom besten
Wetter begünstigt, was sich natürlich auch auf
die Besucherzahl und das Marktgeschäst vor¬
teilhaft auswirkte. Mit dem heutigen Mittwoch
klingt der Markt aus.

» Varel.
Radfahrer gestürzt und schwer verletzt . Ein

schon bejahrter Radfahrer , der sich am Montag
mit seinem Fahrrad , an dessen Lenker eine
größere Tasche mit Pflanzen befestigt war , auf
dem Wege in Richtung Oldenburger Straße be¬
fand, wurde durch einen entgegenkommenden
schweren Lastzug unsicher gemacht . Seine Un¬
sicherheit wurde so groß, daß er mit dm Knien
die Tasche herumrttz, die sich dann festklemmte,
so daß der Radfahrer stürzte und sich dabei eine
schwere Kopfverletzungzuzog . Der Lastwagen¬
führer war rechtzeitig weit genug ausgewichen.
Der Radfahrer mutzte dem Vareler Kranken¬
haus zugeführt werden.

Diebe an der Arbeit. Ein Schaukasten der
Firma Olt manns, Hermann-Göring-Straße,
in dem sich Trikot-Unterzeuge befanden, wurde
nächtlicherweife von Dieben aufgebrochen und
ausgeplündert . — Gelegentlich des Vareler
Schützenfestes eigneten sich Handtaschenmarder
die Handtasche eines jungen Mädchens an , die

abzuholen. Auf der Diele wurde die große
Kinderschar bewirtet, während die Kapelle
flotte Märsche zum besten gab. Dann wurde
der Rückmarsch nach dem Festplatz angetreten,
wo allerlei Ueberraschungen auft die Kinder
warteten. Im Saal fand am Nachmittag der
Kinderball statt.

Als das Schießen in der Schießhalle beendet
war , ließ Schützenhauptmann Meyer die
Schützen antreten. Die Königswürde hatte Fr.
Schni « r mit 57 Ringen erworben. Die nächst¬
besten Schützen , W . Osterloh mit 57 Ringen
und Hr. Thölstedt mit 54 Ringen , wurden
zu Adjutanten bestimmt. Die Königswürde der
Jungschützen erwarb Hardemann. Kinder¬
schützenkönig wurde E . Lindemann. Abends
fand im Schützenhof ein gut besuchter Schützen¬
ball statt, auf dem folgende Schießergebnisse
bekanntgegebenwurden:

Bolksscheide : 1 . Hr . Egbers, Dingstede, 38 Ringe;
2 . E. Thölstedt, Hatten II, 36 ; 3 . K. Brüggemann,
Tweelbäke, 36 : 4. Claußen, Hemmelsberg, 35 ; 5. H.
Petermann, Hatten, 35 ; 6. W . Osterloh, Hatten, 35;
7. I . Lankenau , Tweelbäke, 35 ; 8. G . Schütte, Ding¬
stede , 34 ; 9 . Fr. Wiemers, Hatten, 34 ; 10 . Fr . Loh-
müller, Hemmelsberg, 34 , und 15 weitere Sieger.

Festfchewe : 1. H. Bremersmann,Hatten, 56 Ringe;
2 . I . Kapels, Hatten, 55 ; 3. H. Heinemann, Warden¬
burg, 55 ; 4. E. Thölstedt, Hatten, 55 : 5 . G . Brügge¬
mann, Tweelbäke, 55 ; 6. I . Nüdebusch , Großen¬
kneten , 55 ; 7. Hr . Thölstedt, Hatten, 54 ; 8 . Riwer,
Tweelbäke, 54 ; 9. Fr . Pape, Hatten 54 ; 10 . I . Schnit¬
ter , Halten 54 , und 15 wettere Sieger.

VeretnsscheiSe: 1. Fr. Pape, Hatten II, 57 Ringe;
2. Fr . Wiemer, Hatten III , 56 ; 3. G. Wachtendorf,
Hatten I, 56 ; 4. Fr. Meyer, Hatten I, 55 ; ,5. W . Suhr-
kamp , Sandhatten, 55 ; 6 . G. Schütte, Dingstede, 55;
7. H . Bremermann, Hatten III , 55 ; 8. R. Johannes,
Hatten II 53 ; 9. W . Ripken , Hatten II, 52 ; 10 . H.
Kutzky, Hatten, 51 ; 11 . E. Thölstedt. Hatten II. 49;
12 . H. Petermann, Hatten I, 48.

in einem Tanzsaal vorübergehend auf einem
Lisch abgelegt war.

Eckwarden.
Geburtstagsglückwunschdes Führers . Zum

90. Geburtstag wurden dem Rentner W.
Kröger in Eckwarden verschiedene Ehrungen
zuteil. Der Führer übersandte neben einem
Glückwunschschreiben eine Ehrengabe. Weiter
gratulierten der Reichskriegerführer, der Lan-
deskrtegerführer und der Kreiskriegersührer
dem alten Veteran.

Großenkneten.
Schulneubau. Da die alten Schulräume, die

sich im Küstereigebäudebefinden, das Eigentum
der Kirche ist, nicht mehr den heutigen An¬
forderungen genügen, ist geplant, ein neues
Schulgebäude zu errichten. Das erforderliche
Baugelände wurde bereits vor einigen Jahren
angekauft. Da die Schülerzahl gestiegen ist und
auch in den nächsten Jahren noch weiter an¬
wächst , werden in dem neuen Gebäude drei
Klassen eingerichtetwerden.

Harkebrügge.
Schulneubau. Die Arbeiten an dem großen

Schulneubau schreiten rüstig voran . Mit den
Jnnenarbeiten ist man schon weit vorge¬
schritten . Es ist damit zu rechnen , daß noch
in diesem Jahre die Schule bezogen wird.

UrlaubSgewäheung für die
SA -Wehekampftage

Aufruf des Führers der SA -Gruppe Nordsee,SA -Gruppensührer Böhmcker
An die Betriebsführer im Bereich der SA-

Gruppe Nordwest!
Zu den vom 7. bis 9 . Juli in Bremen statt¬

findenden Wehrkampftagen der SA - Gruppe
Nordsee kommen SA -Führer und -Männer aus
dem ganzen Gruppenberetch nach Bremen, um
sich im Kampf zu messen . Hierbei läßt es sich
nicht vermeiden, daß noch einzelne Männer
während ihrer Arbeitszeit durch die Teilnahme
an dem Kampf in Anspruch genommenwerden.
Ich bitte daher alle Betriebsführer , Urlaubs¬
gesuchen dieser SA - Männer unter Weiterzah¬
lung der Bezüge und ohne Anrechnung auf die
sonst festgesetzte Urlaubszeit zu entsprechen.

Der Führer der SA -Gruppe Nordsee,
Böhmcker, SA -Gruppenführer.

Vei der Reichsbahn
wurden ernannt und befördert zum:

Rb .-Oberinspektor der Rb.-Jnspektor Roben in
Oldenburg, zum Rb .-Jnspektor der Rb.-Assistent
Siemer in Oldenburg, der ap. Rb.-Jnspektor
Kubald in Vechta , zum ap . Rb.-Jnspektor der
Rb.-Jnspektoranwärter Liesner in Bassum, zum
Rb.-Obersekretär die Rb .-Sekretäre Bohe in
Garrel , Karl Bunjes , Striedelmeher, Bohlje,
Schröder, Bunjes , Tönjes , Wemmie in Olden¬
burg, zum techn . Rb.-Obersekretärdie Lokführer
Swabode, Barlag , Leffers und Wandscher in
Oldenburg, zum Rb .-SeJetär Rb.-Betr .-Ass.
Gode in Wüsting, zum techn . Rb .-Assistenten
die ap. techn . Rb.-Assistenten Ussling und Simon
in Oldenburg, zum Lokomotivführer der Res .--
Lokführer Ostlinning in Oldenburg, zum Rb .-
Kraftwagensührer die Rb .-Kraftfahrer Ahlers
und ESenfelde in Oldenburg, zum Zugführer
der OberzugschaffnerSteidinger in Oldenburg,
der Zugschaffner Jantzen in Oldenburg, zum
Rangiermeister der Rangieraufseher Schweche
in Oldenburg, zum Wagenwerkmeister der
Wagenmeister Wohlers in Oldenburg, zum
Ladeschafsner die Hilfsladeschaffner Horst und
Ganse in Oldenburg, Theilen in Varel, zum
Rb.-Lageraufseher der Hilfslagerausseher
Wübbenhorst in Oldenburg.

Versetzt : Techn . Rb .-Jnsp . Veenhuis von
Oldenburg nach Rumberg, Rb .-Sekr. Schauer
von Steinseld nach Wisdeshausen, Rb .-Assistent
Ahlers von Wildeshausen nach Steinseld, Faß
von Absdorf-Hipperdorf nach Varel, Schulz von
Varel nach Schwarzenberg, Büsing von Elisa¬
bethfehn nach Augustfehn, Eden von Oldenburg
nach Leer , Lokführer Möllersmann von Münster
nach Oldenburg, Ortgies von Oldenburg nach
Wilhelmshaven, Rangieraufseher Müller von
Oldenburg nach Emden Süd , Lageraufseher
Beinkämpenvon Emden nach Oldenburg, Bahn¬
wärter Noordmann von Oldenburg nach
Weener.

In den Ruhestand versetzt : Rb .-Oberinspektor
Havekost iü Oldenburg.

- »

Kundaana durch die Heimat
Edewechterdamm. Der KK-Schietzver-

ein Edewechterdamm hat sein diesjähriges
Schützenfest auf Sonnabend und Sonntag , 19.
und 20. August, festgelegt . Es wird ein Fest
des ganzen Dorfes werden.

Golzwarden. Der Landwirt Hermann
Schwers in Seefelderaußendeichkaufte die in
Golzwarden bSlegene Besitzung von H. von
Minden Erben.

Brake. Elektromeister Hermann Haase,
Brake, Schulstraße, wurde zum Obermeister
seines Handwerks bestellt . — Ebenfalls wurde
der StellmachermeisterKarl Spiekermann,
Seefelderaußendeich (über Brake) zum Ober¬
meister seiner Innung für die Wesermarsch und
Delmenhorst bestellt.

Brake. Oberscharführer Otto Schäfer,
Brake wurde vom Oberbannführer Jurczek
als Beauftragter für die Durchführung des
Ernteeinsatzes derHitlerjugend im Kreis Weser¬
marsch eingesetzt.

Brake. Am Freitag treffen sich die Männer
vom Sturm 21/19 mit ihren Frauen bzw.
Bräuten im Strandbad zu einem Kamerad-
schaftsabend.

Brake. Die Untergauführerin des BDM
weilte dieser Tage beim Braker BDM . Nach¬

dem zunächst die Turngruppe bei ihrer Arbeit
besucht wurde, fand anschließend im Heim der'HI eine Besprechungstatt.

Brake. In der verlängerten Rönnelstraße
stnd zwei Neubauten in Angriff genommen
worden.

Nordenham. Während die im ersten Bau¬
abschnitt an der Viktoriastratze errichteten zwölf
Neubauten (52 Wohnungen) ihrer Fertigstel¬
lung entgegengehen, wurden jetzt vier weitere
Achtsamilienhäuser auf der Südseite der glei¬
chen Straße in Angriff genommen.

Abbehausen. Die Siedlung beim Abbe¬
hauser Bahnhof an der Straße nach Sarve
wird in allernächster Zeit um zwei weitere Neu¬
bauten erweitert.

Abbehausen. Im Wege der NSV -Kin-
derlandverschickung treffen heute, Mittwoch, acht
Kinder aus dem Gau Hannover-Braunschweig
Vier zur Erholung ein . Sechs Kinder aus
Bochum treten am Freitag die Heimreise an.

Großenkneten. In Ahlhorn und in
Halenhorst wurden bei dem letzten Gewitter
zwei wertvolle Milchkühe vom Blitz erschlagen.

Cloppenburg. Auf eine 50jährige Mit¬
gliedschaft in der Feuerwehr konnte am1 . Juli
der Buchbinder F . Osten dorf zurückblicken.
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Zu verkaufen

KeMlkIiM
mit schönem Laden

und zwei Wohnungen
Donnerschtveer Straße

Md. Meyer, beeid . Lerlt.
Junges Beamtenehepaar sticht

S-Limmer-VilvUnung
Evtl . Bau - oder Umbankosten-

zuschuß . Angebote an
G. Klood , Hamburg-Harburg 1,

Bergstraße 42, Ruf 373830.

kubs iell «ins Zroks ^.usrvsdl vor » koro-
ZMssrrl vstzLnntsr ksbrilluts (2siss , 8so-
solilt, kusod, ttottillAg ) . lassen 8is sied
uovsillirulliod ksrsten von

H.edtwi 'ilsti'ajäs ÜO, Ceke kitisiÄr.

Stenotypistin (auch Anfängerin)
von Parteidienststellein Oldenburg gesucht . Bewerbungenmit Lebenslauf, Lichtbild , Zeugnisabschriften unterM L 971 an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.
Wegen Verheiratung der jetzigen per 15. Aug. od . 1 . Sept.

Hausgehilfin
gesucht . Frau Hanni Zierrath,

Haarenstr. 54.

Ein zuverlässiges kinderlieb . Mädchen
das selbständig arbeiten kann , zum baldmöglichsten An¬
tritt auf ganz gesucht.

SchriftlicheBewerbungen mit Zeugnisabschr. an
Frau Edith Mönnich. Wilhelmshaven,

Prinz -Heinrich-Stratze 20 Ist

Zum 1 . August oder später eine erfahrene

Hausgehilfin
mit guten Kochkenntvisten und eine jüngere Hausgehilfin
für Privathaushalt gesucht.

Frau M . Gehrels.
Zu melden Unter den Eichen 6 nachmittags b . 17—20 Uhr



Aus SldenbuegeeLichtspielhäusern
Wall-Lichtspiele

Baucrnkomödie — einmal wo anders
„ Steputat L C o."

Die in Zusammenhang mit dem Terra -Film
„ Steputat L Co ." schon vielerorts gemachte Fest¬
stellung „Es mutz nicht immer in Oberbayer » sein,
auch in Ostpreußen wird derb geliebt und gut ge¬
lacht " wird auch in Oldeltburg viele Anhänger finden,
denn Stepntat L Co ." ist wirklich ein prächtiges Lust¬
spiel . Ein biederer Ostpreutzenjunge steht bei einem
mehr als dickschädeligen Fouragehändler in Diensten.
Eines Tages will es der Zufall , datz er einen Brief
auszugeben vergißt und erst nach einigen Tagen sein
Versehen merkt. Da es zu spät ist, muß er schon
zahlen , was er, wenn er seinem Chef von seiner
Nachlässigkeit erzählen würde , sowieso tun müßte.
Da es sich nun aber um Lose handelt , braucht die
Angelegenheit auch nicht gerade sehr schmerzlich aus¬
zulausen , — und das tut sie dann auch nicht? Aber
bis es soweit ist, passiert allerlei . Auf dem Schützen-
ball geht 's los . Die kesse Wirtschafterin bringt den
braven Masur , — so heißt der glückliche Pechvogel —
ganz aus der Fassung , des Wirtes Enkelin wird
eifersüchtig , und der Herr Steputat schwer wütend.
Abwechselnd stehen die Gewinnaussichten gut und
schlecht, aber die Ehrlichkeit mutz sich ja durchsetzen.
Ernstchen bekommt , was ihm zusteht.

Das Drehbuch mit dem sehr witzigen Dialog schrie¬
ben H. Lange und A . Eggebracht . Die ost-

preutzische Mundart wirkt sehr schön, wenn sie auch
zunächst noch ungewohnt ist. Die Spielleitung hatte
Carl Boese. Die große Ueberraschung aber erst ist
Hans B r a u s e w e tt e r , den wir noch nie so gut
sahen . Er ist so einsach und unaufdringlich , datz man
sich immer wieder über ihn freuen kann . Seine Part¬
nerin ist Hildegard Bar ko , «in schon mehr mit
weiblichen Raffinessen arbeitendes Mädchen . Käthe
Haack gibt die angeberische Köntgsbergcrin gut
wieder und ebenso Erich Dunslur den egoistischen
Steputat . — Dieser Terra -Film ist eine gute Fort¬
setzung in der Reihe unserer interessanten Bauern¬
lustspiele . Kurt Schviücker.

Oldenburger Lichtspiele
„G e S r a n d m a r k t"

Im den Fernen Osten , unter europäischen Pionieren
und gelben Intriganten führt uns dieser französische
Film , der in mitreißender Spannung das Schicksal
eines Ingenieurs schildert , der ln unwegsamer Wüste
sine Brücke bauen soll und durch die Leichtgläubigkeit
seiner Frau in schwerste Komplikationen verwickelt
wird , die schließlich Frankreichs höchstes Gericht be¬
schäftigen . Es geht um Leben und Tod eines einsatz¬
bereiten Mannes , der nichts kannte als feine Arbeit,
dem aber mißgünstige Landsleute den Erfolg nicht
gönnten . Die überragende schauspielerische Leistung
vollbrachte Viktor Francen. Die Spielleitung hatte
Marcel D 'Herbier . , ksch.

« AS «IS« » « S»Nr «SSi» » a « r «Sn« »
Sldenburgisches StaatSminifterium . Betrifft : Heil-

pflanzensammlung durch die Schulen . Unter Hinweis
auf die Bekanntmachung vom 13. 7. 1938 — Amtl.
Nachr . Nr . 118 — und die besondere Bedeutung der
Sammlung von Heilpflanzen erwarte ich auch in
diesem Jahre von allen Lehrern eine bereitwillige
Mitarbeit auf diesem Gebiet . Insbesondere sind die
Schüler über die Bedeutung der Sammlung auszu¬
klären , dis zu sammelnden Arten festzulegen und die
notwendigen Richtlinien für die Trocknung derselben
zu geben . Die näheren Anweisungen werden gegeben
durch den Kreisrefcrenten des NSLB für Heil¬
pflanzensammlung.

Der Minister der Kirchen und Schulen.

Oldenburgifches Staatsministerium . Es ist mir mit¬
geteilt worden , daß gegen die gesetzlichen und ver-
ordnungsmätzigen Bestimmungen über das Befahren
von schienengleichsn Eisenbahniibsrgängen in letzter
Zeit häufig verstoßen wird . Ich nehme daher Ver¬
anlassung , auf die Befolgung folgender Vorschriften
hinznweisen:

I. Pflüge , Eggen und ähnliche Geräte , sowie Baum-
- stamme und andere schwere Gegenstände , durch die

Beschädigungen der Bahnanlagen leicht Hervor-
gerusen weiden können , dürfen nur mit beson¬
derer Vorsicht über die Bahn geschafft werden.

II. Damvflüge dürfen schtenengleiche Eisenbahn
Übergänge nur unter Beachtung folgender Be¬
stimmungen befahren:
1. Für jedes Befahren besieht die Anzeigepfltcht

an die Eisenbahnverwaltnng.
2. Die Anzeige ist rechtzeitig bst der zuständigen

Bahnmeisterei zu erstatten . Ist der ' Sitz der
Bahnmeisterei nicht bekannt , so kann die An¬
zeige auch durch Vermittlung der nächst¬
gelegenen Eisenbahnstation geschehen. Unter
rechtzeitiger Meldung - ist zu verstehen:
a) für beschrankte Eisenbahnübergange etwa

3 Stunden und
b) für unbeschrankte Eisenbahnübergange etwa

6 Stunden vor der beabsichtigten Ueberfahrt.
3. In der Anzeige ist unter Mitteilung der Adresse

des Anzeigepflichtigen anzugeben , zu welcher
Zeit , wie oft und in welchen Zwischenräumen
der genau zu bezeichnende Eisenbahniibergang
befahren werden soll . .

4 . Von dem Transportführer ist auf den Eisen¬
bahnübergängen durch hölzerne oder eiserne
Unterlagen Vorkehrung zu treffen , daß eine
Beschädigung der Eisenbahnanlagen verhindert

wird.
Der Minister der Finanzen Panly.

Amtsgericht Oldenburg . Handelsregister . Neu-
eintraungen: ä , 2286 H. Rüdebu .sch L

Sohn, Oldenburg (Handel mit Kraftfahrzeugen und
Fahrrädern nebst Zubehörteilen .) Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 1. Januar 1939 . Gesellschafter sind
die Kaufleute Hermann Rüdebusch und Helmut
Günther Rüdebusch , beide in Oldenburg . — 24 . 5. 89.
L 2287 Radio - Utecht Franz Utecht L
Sohn , Oldenburg i . O . (Handel mit Radio-
und Elektro -Geräten .) Offene Handelsgesellschaft seit
dem 1. Mai 1937 . Gesellschafter sind die Kaufleute
Franz Utecht und Paul Utecht , beide in Oldenburg . —
2. s . 39. —L. 2288 NilolauZVotz , Olden
bürg i . O . Inhaber ist der Kaufmann Nikolaus
Votz, Oldenburg . — 12 . 6. 39 . — L 2289 Erich
Hinsche , Oldenburg t. O . (Handel mit Glas,
Porzellan und GaststättenSedarssartikeln .) Inhaber
ist der Kaufmann Erich Hinsche, Oldenburg . — 8. 6. 39.
L 229V Gebr . Frühling , Oldenburg i . O.
Offene Handelsgesellschaft feit dem 1. Februar 1932.
Gesellschafter sind die Bauunternehmer Johannes
Frühling und Otto Frühling , beide in Oldenburg . —
20. 6. 39 . — Veränderungen : 8 327 „Neue
H -eimat " Gemeinnützige Wohnungs¬
und Siedlungsgesellschaft der Deut¬
schen Arbeitsfront im Gau Weser -Ems
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Oldenburg t. O . Das Stammkapital ist ans
Grund des Beschlusses der Gessllschasterversammlung
vom 8. März 1939 um 787 500 RM ans 1 vgv Mg RM
erhöht . Durch Beschluß der Gesellschafterversammlung
vom 8. März 1939 ist der Gesellschastsvertrag im K 3
(Stammkapital und Stammeinlagen ) geändert . —
5. 6. 39 . — 8 289 Oldenburger Versiche¬
rungs - Gesellschaft Oldenburg ft O.
Durch Beschluß der Hauptversammlung vom 18 . April
1939 ist die Satzung geändert im K 2 Abs . 1 (Gegen¬
stand der Gesellschaft ) und im K 5 Abs . 1 (Grund¬
kapital und Aktien ) , — 27 . 5. 39 . — 8 SIS P ro -
spekta - Oel - Gesellschaft mit beschränk¬

ter Haftung , Oldenburg i .O . Der Geschäfts-
sührer Joses Meyer ist abberufen : an .seiner Stelle
ist der Geologe Karl F . Hasselmann , Houston , Texas,
zum Geschäftsführer bestellt . — 20 . 6. 39 . — L 1699
Oldenburgtsche Dampfziegelei L . Dink¬
lage L Co ., Oldenburg i . O . Der Kaufmann
Georg Dunlel , Oldenburg , ist aus der Gesellschaft
als persönlich hastender Gesellschafter ausgeschieden . —
IS. 6. 39 . — Erloschen: L 1817 Flora - Dro¬
gerie Fasch L Lindemann , Oldenburg
t. O . — 23 . 6. 39 . — L 1670 Nenne Meyer.
Oldenburg i . O . — 14 . 6. 1939 . — L 1878
Schwannen - Drogerie Michel Redell,
Oldenburg . Die Prokura der Adelheid Redell ist cr-

AmtSgcricht Oldenburg . In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des MühlenbesttzerS Georg
Eymers in Hemmelsberg bei Wüsting ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den 12 . Juli 1939 , vormittags 10 Uhr,
vor dem Amtsgericht in Oldenburg i . O ., Zimmer
Nr . 23 , anberaumt . — N 3/39.

Der Bürgermeister der Gemeinde Rastede . Die Aus¬
gabe der Fettbezugskarten erfolgt
am Mittwoch , S. Juli 1939 , für die Buchstaben A— G
am Donnerstag , 6. Juli 39 , für die Buchstaben H—O
am Freitag , 7. Juli 1939 , für die Buchstaben P — Z
jeweils von 8 bis 12 UKr. Karten an Dritte werden
nur bet Vorlegung eines Berechttgungsnachweises
ausgegeben . An Kinder werden keine Karten aus¬
gegeben.

Der Bürgermeister der Gemeinde Awischenahn . Dis
Ausgabe der Retchsverbiliigungsscheine für Speise¬
fette , Margarinsbezugsscheine und Zusatzschsine für
den Bezug von Konsummargarine findet an folgenden
Tagen statt:
am Donnerstag , dem 6. Juli 1939 , nachmittags von

2 bis 6 Uhr , im „Ammerländer Hof " (W . Herzog)
in Bad Zwischenahn für die Bausrschasten Bad
Zwischenahn I und II, Kahhausen , Specken unw
Ekern,

am Freitag , dem 7. Juli 1939 , nachmittags von 2 bis
6 UHr, daselbst für die Bauerschaften Dänikhorst,
Ohrwege , Rostrup , Elmendorf , Helle und Ilsch¬
hausen.
Amtsgericht Westerstede . In dem Konkursverfahren

über den Nachlaß des am 10 . 6 . 1938 verstorbenen
Viehhändlers Hinrich Wilhelm Diedrich Trage¬
mann in Westerstede ist neuer Termin zur Prü¬

fung der angemeldeten Forderungen auf den 13 . Juli
1939 , >vormittags 9.30 Uhr , vor dem Amtsgericht,
Abt . II, in Westerstede , Zimmer Nr . 8, anberanmt.

Amtsgericht Brake . Die im hiesigen Handelsregister
eingetragenen nachstehend benannten Firmen sollen
von Amts wegen gemäß Z 31 Abs . 2 HGB und K 141
FGG gelöscht werden : 1 . Nr . 2S9 Georg Wenzel,
Tief - und Eisenbetonbau , Golzwarden , Inhaber Bau¬
ingenieur Georg Johann Hinrich Wenzel , zur Zeit
Golzwarden ; 2. Nr . 283 Otto Schmidt u . Co ., Brake,
Inhaber Kaufmann Otto Schmidt , zur Zeit Brake;
3. Nr . 239 Walther Müller , Brake , Inhaber a) Kauf¬
mann Walther Müller , zur Zeit Brake , b) Kauf¬
mann Heinrich Brahms , zur Zeit Brake . 4. Nr . 93
Chr . Büsing , Brake , Inhaber Kaufmann Johann
Christoph Büsing , zur Zeit Brake . Es werden dis
Inhaber der Firmen oder deren Rechtsnachfolger
hierdurch aufgefordsrt , einen etwaigen Widerspruch
gegen die Löschung binnen drei Monaten geltend zu
machen , widrigenfalls die Löschung ersolgen wird.

Entschuldnngsamt Nordenham . Das für den Bauer
Hinrich August Glohstein tn Hannöver bet Berne
erössnete Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung
des Vergleichsvorschlags aufgehoben worden . —
LWE 869 a.

Entschuldnngsamt Nordenham . Das für die Witwe
Louise Heidemann geb . Ammen in Retiland,
jetzt in Oldenburg , Amalienstratze , erössnete Entschul¬
dungsverfahren ist nach Bestätigung des Entschul¬
dungsplanes aufgehoben worden . — LWE 880 (a) .

Entschuldungsamt Vareft Das Entschuldungsver-
fayren für den Bauern August Klo ft ermann tn
Dangast wird nach erfolgter Bestätigung des Zwangs¬
vergleichsvorschlages aufgehoben . — LWE ' 338.

sirs VeiOsrrBeirkert
Roman von HaraldBaumgarten21. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Onkel Vilmar will über Merander mit mir
reden , dachte Angelika , als sie die Treppe vom
zweiten zum ersten Stock hinunterging. Er
glaubt vielleicht , ich habe meinen Entschluß ge¬ändert. Wie schlecht kennt - er mich dann ! Sie
durchsiebte noch einmal die langen Stunden der
Nacht , in denen sie schlaflos die alten Uhren
die Stunden hatte schlagen hören. Manchmal
hatte eine Sirene am Hafen aufgeheult. Dann
waren ihre Gedanken Claus ganz nahe gewesen.Er war gekommen . Er hatte ihr gegennber-
gesessen sie angesehen . . .

Ihr Morgengruh erstarb ans den Lippen , als
sie ins Zimmer-trat . Wer war der große Herr,der sich leicht verbeugte ? Instinktiv hatte siedas Gefühl von etwas Schrecklichem, das ihr,
bevorstand . Ihre Blicke suchten die Augen
Onkel Vilmars . Er lehnte an der Wand und
hielt den Kopf gesenkt. Sie kannte diese Haltungan ihm. Jetzt empfand sie sie als kraftlos. Hatte
sich Onkel Vilmar diesen Mann zu Hilfe
geholt ? "

„Du kennst doch Herrn Staatsanwalt Hoh-mann, nicht wahr, Aimelika ? "
„Natürlich — ja ." Sie reichte Hohmann die

Hand.
Eine bedrückende Pause trat ein . Sie tat

einen unsicheren Schritt weiter ins Zimmer
hinein. „Warum — was hast du mir sagenwollen, Onkel Vilmar? "

Er hob den Kops ; seine Augen waren halb
geschlossen, als er antwortete: „Es ist ein Un¬
glück geschehen. " Er zögerte . „Herr Förstnerlebt nicht mehr."

Ihre Hände griffen nach einem Halt, fandendie Lehne eines Stuhls . Fest biß sie die Zähne
zusammen . Es ist nicht wahr, dachte sie , es kann
nicht wahr sein ! Doch dann stand sie Gewiß¬
heit plötzlich vor ihr ; sie suhlte ihr Herz wie
rasend klopfen , und jeder Schlag schrie: Tot -
tot ! Ihre Hände lösten sich von der Lehne des
Stuhles , wurden kraftlos. Angelika sank in
einen Sessel . Noch immer stand in ihren Augen
die Starre eines unmöglichen Geschehnisses.Beide Hände preßte sie an die Brust. IhreStimme klang unnatürlich hell und leicht , als
ob es gar nicht ihre Stimme wäre: „ Wasdenn — wie denn — er kann doch nicht so ein¬
fach — er war doch ganz gesund — er . . ." Sie
starrte nur Fabrizius an.

Aber er schwieg, hatte einen ganz abwesenden
Gesichtsausdruck und sah an ihr vorbei. Hilf¬los hob sie den Kops und blickte in das ernste,
strenge , aber wie es ihr jetzt schien, überaus
gütige Gesicht des Staatsanwalts.

„Es hat seinen Grund, Fräulein Hegel , daß
ich diese traurige Botschaft brachte . Ihr Ver¬lobter ist keines natürlichen Tooes gestorben.Sie müssen sich fassen . Er ist — erschossenworden."

Angelikas aufgerissene Augen hafteten an den
Lippen Lohmanns. Diese Lippen mutzten doch
noch mehr sprechen . Warum redete der Mann
nicht weiter? . . . Kam noch etwas? Wie eine
dunkle Wolke schwebte es aus sie zu . Dabei
konnte sie nicht ahnen was es sein sollte , wasda noch unausgesprochenblieb . Pie fühlte nur,
daß es schrecklichfür sie sein müsse . „Wo denn?Von wem ?"

Hohmann schickte einen schnellen Blick zuFabrizius hinüber. Wollte er ihm nicht einenTeil dieser Botschaft abnehmen? Wie seltsamentrückt Fabrizius aussah! Hohmann schöpfteAtem . Es hals nichts . Das junge Mädchenwürde ja doch alles erfahren. Es würde in der
Zeitung stehen . Es war nicht zu vertuschen.
„Ihr Verlobter ist in einem Hause im Alten
Theaterweg erschossen worden."

„Dre Stephanus !" — flüsterte sie . „In dei
Hanse der Stephanus !" Dunkel empfand snur, datz Onkel Vilmar durchs Zimmer gin<den Kopf hielt er tief gesenkt. Dann hörte fdie Stimme Hohmanns: „Sie wußten doFräulein Stephänus in der Stadt war ? "

Uebmaschend plötzlich brach Angelika ieinen Strom von Tränen aus ; sie schlug dHände vors Gesicht. Das Schluchzen erschüttersie. „Ich habe Schuld ! Ich habe es ihm erzählQh, er war viel besser, als ich glaubte. Ich -
ich habe es chm erzählt, daß sie da war. Da «

gegangen , um Onkel Vilmar -
helfen ! Jur uns hat er das getan! N,für uns !"

Sanft ergriff Hohmann ihre Hände „S
muffen sich fassen , Fräulein Hegel ! Wie könnt«Sw ahnen, datz Ihre Worte solche Folgen Hab«wurden . . ." -

„Du brauchst Angelika nicht so viel Trost agedeihen zu lassen , Hohmann"
, sprach Fabriziidazwischen , mit einer Bitterkeit in der Stimndie den Sta «itsanwalt erstaunte. „Angelika h

5 -!? mit Herrn Förstner xlost Nicht chr Verlobter ist erschossen Wördesondern ein Mensch , der nicht mehr zu uns chorte. Zu keinem von uns ! " Die lauten Wo,waren voller Hohn.
Hohmann beugte sich zu Angelika nied

„Welche Grunde trieben Sie zu diesem EiMutz , Fräulein Hegel ? Ich meine, Ihre V>

lobung mit Herrn Förstner als gelöst zu be¬
trachten ? "

Wie gelähmt schwieg Angelika . Sie hatte gar
keinen klaren Gedanken mehr. Sie wußte nicht,warum sie es getan hatte; sie wußte nur , datz
Förstner tot war!

Doch dann kam ihr der Gedanke an die
Mütter . „Ich muß es Mutter sagen! Mutter
darf es von niemand hören als von mir " ,stammelte sie und ging ohne Grutz aus dem
Zimmer.

„Ihre Mutter, meine Schwester Elisabeth,wird den Tod Förstners, glaube ich, am
schwersten empfinden"

, sagte Fabrizius . Hartund hochmütig sah er Hohmann an . der auf
ihn zukam.

Der Staatsanwalt ging jedoch nicht mehr
darauf ein . „Ich mutz gehen "

, sagte er ab¬
schließend . „Du wirst dich nicht wundern dürfen,Vilmar, wenn Doktor Frahm dich vernehmenwill. Du warst doch früher einmal mit Fräu¬lein Stephanus verlobt."

Fabrizius verbeugte sich förmlich . „Ich steheimmer zur Verfügung. Ich danke dir. Es war
freundlich von dir, daß du gekommen bist . Diese
Botschaft wäre von einem fremden Menschen
schwer zu ertragen gewesen ."

4-

eben die Durcharbeit von Remders Bericht bkendet, als ihm der Inspektor gemeldet wurdund gleich darauf Staatsanwalt Hohmann inZimmer trat . „Remder wollte mir eben b«
richten "

, teilte Frahm mit. „Um zehn Uhr iem gewisser Walowski geladen. Ich möchte ih
zuerst anhören, ehe ich mit der Vernehmunder Verhafteten beginne."

Hohmann setzte sich . Remder begann. Zr
nächst war ich heute früh im Hause der Me
Ao/da ?̂

Bericht des Polizeiarzte
Schuß ans allernächster Nähe! Sofatodüch . Sie können den Bericht nachher eilsehen . Doktor Keller macht ziemlich genaue Aigaben über die Art der Waffe "

, antworteMahm.
^ Aeraerlich schüttelte Remder den Kopf „D

Stephanus keine MöglichkeWaffe fortzubringen, ist es bedeuten
wahrscheinlicher , daß Harms sie irgendwo forgeworfen hat." Er fuhr sich mit der Hardurchs Haar.

„Ich bin dann in das Kontor von Förstn
gegangen . Ich hoffte , ich könnte irgend etwcfinden, was über den Streit von Förstner urHarms Aufschluß gäbe . Nichts ! Keinen Brief-nichts was sich auf Harms beziehen könntNur sem Hut hmg am Garderobenhalter iFlur . Aber ich habe andere Dinge erfahre

UNZ MiS scheinen . - Ich selbst kannFörstner. Ich hielt ihn für einen gütgestellt«

n k ü n «i i g u n g s n ^
Heute abend Militärkonzert

Jin schönen Garten von Hahrfls Gaststätten findet
heute abend aus Veranlassung der NSG „ Kraft durch
Freude ", Kreis Oldenburg -Stadt , ein Konzert des
gesamten Musikkorps der Flak --Abteilung
unter Leitung von Musikmeister Model statt.
Beginn 20 .00 Uhr . Seit Jahren haben wir in Olden¬
burg wegen unbeständigen Wetters keine Gelegenheit
mehr gehabt , ein großes Gartenkonzert zu hören . Die
milden Sommerabende , die uns zu Anfang dieses
Monats geschenkt werden , laden direkt zu einer Gar¬
tenveranstaltung ein . Das heutige Konzert wird sicher¬
lich dom Wunsch vieler Oldenburger entsprechen . Die
rege Kartennachfrage im Vorverkauf läßt auf großen
Besuch schließen.

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver-
sahren für den Bauern und Gastwirt Gerhard Friedr.
von Waaden in Chorengelshaus bei Jaderberg —
LWE 510 — wird nach erfolgter Bestätigung des
Entschuldungsplanes aufgehoben.

Der Bürgermeister der Gemeinde Hatten . .Die Aus¬
gabe der Fettverbilligungsschotne für Speisefette und
der Margarine -Bezugsscheine erfolgt am Mittwoch,
dom 5. Juli 1939 , vormittags von 9 bis 12 Uhr , im
Gemeindebüro , und am Donnerstag , dem 6. Juli
1939 , nachmittags von 3 bis 6 Uhr , in Stöhrs Gast¬
haus in Sändkrug . Einkommensnachweise sind vor¬
zulegen . An Kinder werden reine Scheine ausgegebsn.

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
vr Richard Seifert und Frau Elfe geb . Günther,

Wilhelmshaven , eine Tochter
Otto Reichmann und Frau Ttlli geb . Fischer,

Wilhelmshaven , ein Sohn
vr Helmut Hertramps und Frau Marga geb . Jantzen,

Wilhelmshaben , ein Sohn
Adolf Heißenbüttel und Frau Gerda geb . Michels.

Oldenburg , eine Tochter-
Erich Diekmann und Frau Grete geh . Fohrmann,

Schweiburg , eins Tochter
Hans -Gerd Plate und Frau Gertrud geb . Ahting,

Bremen , ein Sohn

Verlobte:
Peta Lottmann mit Ulfert Metnhardt , Westgaste
Harmine Kruse mit Evert Gronewold , Norden
Thsda Jantzen mit Gerhard Metzer , Emden/Heisfelde
Erna Mählmann mit Gerhard Hasse,

Brake/Wilhelmshaven
Irma Stöver mit Rudi Noack , Wardenburg/Crossen

Vermählte;
Walter Mitzkeit und Frau Luise geh . Butz,

Wilhelmshaven

Gestorben:
Heinrich Wtchmann , Essen , 60 Jahre
Auguste Schmidt geb . Wöhning , Wilhelmshaven
Ernst Halvorsen , Delmenhorst , 73 Jahre
Rohls Seehusen , Walle , 79 Jahre
Eilert Barch , Oldyrsnm , 65 Jahre
Ecke Tamminga geb . Giesenberg , Osteeler Aecker, 74 I.
Hinrich Cornelius Hasbargen , Lütetsburg , 57 Jahre
Magdalene Rösingh , Norden , 77 Jahre
Hans PetSrsen , Norden , 25 Jahre
Johanne Riesebieter geh . Kollstede , Stollhamm , 72 I.
Witwe Mathilde Nemnann geb . Beeken , Sillenstede,

82 Jahre
Georg Htllmer , Altjührden , 66 Jahre
Friedrich Siefken , Jethausermoor , 70 Jahre
Jofestne Diekhaus geb . Lübbing , Sierhausen , 80 I.
Johann Maas , Friesoythe , 78 Jahre
Lilly Seifert , Vechta , 36 Jahre
Heinrich Bobsten , Oldenburg , 79 Jahre

Kaufmann, dessen Geschäfte Gewinn abwarfen.Nun sehe ich aber aus den Briefschaften, datzer eine Art Scheistexistenz geführt hat. Der
Mann hatte überall Schulden, und es steht so
aus , als ob seine baldige Heirat die einzige
Möglichkeit für ihn war . von seinen Verpflich¬
tungen loszukommen."

Hohmann warf ein: „Die Verlobung ist aus¬
einandergegangen. Das habe ich heute früh im
Hause Fabrizius gehört. Allerdings scheint das
Förstner nicht mehr erfahren zu haben."Voller Spannung wandte sich Frahm dem
Staatsanwalt zu : „Welche Gründe gab denn
Fräulein Hegel für diesen plötzlichen Entschlußan ? Soviel ich weiß, hatte Förstner bereits eine
Villa gemietet." ,

„Sie wich aus . Ich wollte auch nach der Nach¬
richt , die ich ihr bringen mußte, nicht eine Art
Verhör mit ihr anstellen. Aber es ist doch Wohl
anzunehmen, datz sie es tat , weil ihr die Be¬
ziehungen ihres Bräutigams zu der Sängerin
bekanntgewordenwaren."

„ Wußte sie denn, datz die Stephanus hier ist ? "
„Ja . Sie sagte , daß sie es Förstner erzählt

habe . . . Es kann ja aber auch alles ganz anders
sein ." Hohmann ging nervös im Zimmer um¬
her. Frahms Blicke folgten ihm wie flinke Spür¬hunde. „Verstehe ich Sie recht , Herr Staats¬
anwalt ? Fabrizius war doch ftüher mit der
Sängerin Stephanus verlobt. Es ist doch un¬
möglich , datz er die Beziehungen Förstners zuder Stephanus gekannt hat. Denn dann hätte
er niemals seine Einwilligung zu der Ver¬
lobung Förstners mit seiner Nichte gegeben.Es wäre aber möglich , datz er gestern nach¬
mittag von seiner Richte . . ."

„ Wir wollen sehr vorsichtig sein , Herr Dok-' tor. Wir haben zwei Verdächtige. . ."
Frahms Stimme war sehr erregt: „Aber

beide streiten die Tat ab ! Die Waffe ist nichtzu finden, wie der Inspektor berichtet ." Er
machte eine Pause . „Sie sind mit Fabrizius be¬
freundet, Herr Staatsanwalt ? "

„ Wir haben auf derselben Schulbank gesessen.Fabrizius war immer ein eigenartiger Mensch.Sehr empfindsam. Ich kann mich noch genauerinnern . . . Er hatte einmal von einem Lehrer,wie es ihm schien, zu Unrecht eine Strafe be¬
kommen . Er begann den Lehrer zu hassen . Miteiner uns ganz unverständlichen Hartnäckigkeitund Leidenschaft hielt dieser Haß bei ihm viele
Jahre an . Rach dem Abitur ist er dann zu dem
Lehrer gegangen und hat ihm wegen dieserStrafe Vorhaltungen gemacht , obwohl derLehrer diesen unwichtigenFall längst vergessenhatte. Ich erwähne bas nur , um Fabrizius zucharakterisieren ."

Die Stimme Frahms klang entschieden:
„Wann hat Wohl die Unterredung zwischenFabrlzms und seiner Nichte stattgesunden? "

(Fortsetzung folgt)
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